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xhäftsstelle in Halle a s., Leipzigerstr. 87.
Telepho Freitag, 10. Mai 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. man Nr. 153.

Verderblichkeit des Förſen-
termin- Handels

ſich in der letzten Zeit auf dem Gebiete der Wollkämmerei
ch gezeigt. Trotz entſchiedenen Widerſtandes aus
frikantenzweigen, die namentlich von Sachſen aus ſich
tig wehrten, iſt vor einiger Zeit das Zeitgeſchäft in
mmzug eingeführt worden. Nicht lange hat die „ſegens-
e Einwirkung der Börſe auf dieſen Fabrikationszweig
dauert und ſchon ſind viele Millionen dem reellen Ge
zfte verloren gegangen.
Wie aus dem Bericht der Wollwäſcherei

d Kämmerei in Döhren bei Hannover
t 1900 hervorgeht, verloren die bedeutendſten deut

hen Aktiengefellſchaften auf dem Gebiete der Wollkäm-
rei und Kammgarnſpinnerei von den Privatunter-
mungen ganz zu ſchweigen in dieſem einen Jahre
d 20 Millionen Mark! Die Verluſte aber, welche der
ollhandel und das Wollengroßgewerbe des europäiſchen
ſtlandes (alſo ohne England) durch die „Segnungen“
z Zeitgeſchäftes in Kammzug erlitten haben, beziffert die
en genannte Geſellſchaft auf „einige hundert Millionen.“

Die Döhrener Wollwäſcherei und -Kämmerei ſelbſt hat
ar das verhängnißvolle Jahr 1900 noch mit einem Rein
winn von 365 045 Mk. abgeſchloſſen und daraus eine
pidende von ſechs Prozent gezahlt; aber dieſes Ergebniß
t nur der Vorfſicht der Leitung dieſes Unternehmens zu
rdanken. Vom Zeit geſchäft in Kammzug aber
t der Bericht des Vorſtandes, wie wir der „Kölniſchen
ltsztg.“ entnehmen, es habe ein nutzbringendes
eſhäft auf der früheren geſundenrundlage der Lohnkämmerei ganz un-
öglich gemacht und ſie auf den Betrieb für eigene
nung hingetrieben, für welchen eine genügende Preis-
mung zwiſchen Rohſtoff und Erzeugniß durch das Zeit-
t verhindert wurde. Denn dieſes hat, wie des Näheren

an wird, die Wirkung gehabt, daß man die Wolle
in zu hoch trieb und den Kammzugpreis durch
zwerkäufe zu ſtark drückte. Jn der Rückkehr zu dem

reinen Lohngeſchäft erblickt die Döhrener Geſellſchaft
s einzige Heilmittel für das Kammgarngroßgewerbe.

t Entſchiedenheit ſpricht ſie ſich gegen das Zeitgeſchäft
z und gegen die in Leipzig herrſchenden Beſtrebungen,
e in Deutſchland verbotene Geſchäftsart dort weiter zu

ſten. Sie bemerkt dabei, daß das Fortwuchern des Zeit-
ſchäftes in Leipzig im Auslande den Eindruck hervorrufe,
z warte man in Deutſchkand nur auf das Unterdrücken

Zeitgeſchäftes im Auslande, um es dann bei uns wieder
fleben zu laſſen.

Daß unter ſolchen Umſtänden der Bericht der erwähn-
Geſellſchaft auch über die von Seiten der Börſenkreiſe ſo

ftig betriebene Reviſion der Börſengeſetz-
bung ſeine eigene Anficht hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Jn
ſt beachtenswerther Weiſe ſpricht ſich über dieſen Gegen
ind der in Rede ſtehende Bericht folgendermaßen aus:

„Zu dem wogenden Streite über eine Reviſion des
utſchen Börſengeſetzes wollen wir an dieſer Stelle

t ſchweigen denn die Jntereſſen der produziren-
nStände ſind wichtiger als die der Börſe.
it allem Nachdruck müſſen wir gegen eine Ab-
hwächung des Geſetzes proteſtiren. Auch die Un

gbarkeit der Differenzen ans verbotenen Termingeſchäften, oder
Rückerſtattungspflicht der darauf erhaltenen Eingzahlungen darf

t aufgehoben werden. Wer die Machenſchaften an den Termin
en aufmerkſam beobachtet, kann bei dem frommen Augenauf

lag über Zerſtörung von Treu und Glauben durch den Differenz
wand nur lächeln. Sicherlich iſt letzterer verwerflich, aber nicht

verbotenen Geſchäfte durch die
mgen, welche über dieſen Einwand klagen. Jeder Kom
iſſionär kann ſich vor letzterem ſchützen, indem
ablehnt, die verbotenen Geſchäfte zu vermitteln. Termin
erenzen aus verbotenen Geſchäften ſind Konterbande und ſollten

t die Staatskaſſe konfiszirt werden. Daß die Geſetzgebung ein
eifen ſoll, um vor den Folgen ungeſetzlicher Handlungsweiſe zu
ſützen, iſt ein Verlangen, deſſen ſchärfere Zurück-
eiſung vom Regierungstiſche im Reichstage
ir ge wünſcht hätten; denn die zwar nicht direkt nach-
chige, aber vom Schein der Unentſchiedenheit nicht ganz freie
ntwort war geeignet, die oben erwähnten, ſicherlich unberechtigten
eifel des Auslandes an der energiſchen Aufrechterhaltung der
laſſenen Geſetze und Verbote zu beſtärken.“

Vir geben ſo bemerkt die „Kölniſche Volkszeitung“
z in unſerem Sinne hierzu uns der Hoffnung hin,
ß dieſe aus der Mitte des Wagarengeſchäftes her-

dröhnenden Worte in Berlin der verdienten Beachtung
Würdigung nicht entgehen werden. Wenn man den

usführungen des unparteiiſchen Theiles der Preſſe nicht
ut, ſollte man doch den Klagen der unmittelbar betrof-

en Kreiſe Gehör ſchenken.

Zeugengebühren.
„Alljährlich werden eine nicht unerhebliche Zahl von Leuten

fihtlich zur Verantwortung gezogen, weil ſie ſich als Zeugen
Betruges bei der Berechnung der ihnen zu gewährenden

lagen und Verſäumnißkoſten ſchuldig gemacht haben. Nicht
ung aber ſind die Klagen vieler Zeugen darüber, daß ſie bei

Feſtſtellung der Gebühren entweder gar nicht oder nicht
ameſſen genug abgefunden worden ſind. Sicher iſt, daß der
e beſtehende Modus der Berechnung der Zeugengebühren
Mlänglich iſt und vielfach Unzuträglichkeiten und Härten im

Gefolge hat, und es erſcheint dringend geboten, daß dieſe Frage
gründlich geprüft wird.

Bekanntlich erhalten die Zeugen im Segeat zu den Sach
verſtändigen nur die thatſächlich erwachſenen Unkoſten, alſo den
durch Zeitverluſt entgangenen Erwerbsgewinn-und die Auslagen
an Reiſe und Zehrgeld erſtattet. Zeugen, die einen baaren
Verluſt durch die Zeitverſäumniß gewöhnlich nicht nachzuweiſen
vermögen, z. B. ſelbſtändige Handwerksmeiſter, Fabrikbeſitzeru. ſ. w., erhalten keine Entſchädigung, da es in den meiſten

Fällen an einem Maßſtabe für die Bewerthung des durch längere
Abwesenheit vom Betriebe dem Einzelnen entſtandenen Schadens
mangelt. Daraus ergeben ſich für einzelne Stände gewiſſe
Nachtheile, deren Ausgleichung ſicherlich wünſchenswerth und
nothwendig erſcheinen muß.

Zweckmäßig dürfte es ſein, nach Maßgabe oder wenigſtens
unter angemeſſener Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe
alljährlich für die einzelnen Erwerbsklaſſen einen Tarif feſtzu
ſtellen, in dem die durchſchnittlichen Entſchädigungsſätze für die
Zeitverſäumniſſe bei Zeugenvernehmungen vorzuſehen ſein
würden. Damit wäre für den berechnenden Beamten eine
ſichere Grundlage für die Feſtſetzung der Gebühren geſchaffen
und die Gewähr gegeben, daß die Entſchädigung des Einzelnen
im Großen und Ganzen den thatſächlichen Verluſten entſpräche.
Für außerordentliche Nachtheile, die dem Einen oder Anderen
etwa aus der längeren Abweſenheit vom Geſchäft erwachſen ſollten,
bliebe eine beſondere Berechnung vorbehalten. Um Betrügereien
bei der Berechnung der Zeugengebühren durch falſche Angaben
ſeitens der Zeugen einigermaßen entgegenzuwirken, möchte es
ſich empfehlen, für alle Zeugen ohne Unterſchied des Berufs
einen Mindeſt-Entſchädigungsſatz, etwa von 25 Pfg. pro Stunde,
anzunehmen, ohne Rückſicht darauf, ob der thatſächliche Verluſt
des Erwerbsgewinns ein geringerer war. Ebenſo ſollte an
Reiſekoſten, insbeſondere auch bei Zurücklegung des Weges zu
Fuß eine angemeſſene Entſchädigung gewährt werden. Jn dieſer
Hinſicht läßt die heutige Berechnung oftmals Manches zu
wünſchen übrig.

o ſicher es iſt, daß die Erfüllung der Zeugenpflicht zu
den Ehrenpflichten zählt, ſo zweifellos iſt es andererſeits, daß
der Zeuge ein Recht darauf hat, für die von ihm verlangten
Opfer an Zeit u. ſ. w. in vollem Umfange Entſchädigung zu
verlangen, und bei der Ermittelung dieſer Entſchädigung darf
nicht allzu kleinlich verfahren werden. Um jeder einſeitigen
fiskaliſchen Auffaſſung zu begegnen müßten angemeſſene

gegeben ſein, die freilich nicht gar zu knapp
bemeſſen ſein dürften, denn warum ſoll der Zeuge, der
vielleicht den Weg zum Vernehmungsorte zu Fuß zurück
legt, ſeine Beſcheidenheit büßen? Jn der Sache bleibt
es ſich gleichgiltig ob der Zeuge zu Wagen oder zu Fuß er
ſchienen iſt; deshalb müſſen die Entſchädigungsſätze für Fuß-
reiſen dem Durchſchnittsſatze für Wagengeld entſprechen, damit
gleichzeitig der Anreiz vermieden wird, in betrügeriſcher Abſicht
das höhere Wagengeld zu fordern, weil die Entſchädigung für
die Fußreiſe zu niedrig iſt. Jedenfalls verdient die heutige
Methode der Feſtſtellung der Zeugengebühren, revidirt zu werden
in dem Sinne, daß mehr, als es gegenwärtig geſchieht, eine
angemeſſene Entſchädigung für Zeitverluſt und dergl. auch ohne
große Beweismittel geſichert wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Mai.

Staatsminiſter Dr. v. Miquel wird ſich von den
Räthen und ſonſtigen Beamten des Finanzminiſteriums am
Freitag Vormittag verabſchieden und Frhr. v. Rheinbaben
ſein neues Amt übernehmen.

Jn dem Allerhöchften Handſchreiben vom 5. ds. Mis. an
Herrn Dr. v. Miquel iſt mit beſonderem Nachdruck hervorgehoben,
daß dieſer mit ſachkundiger und glücklicher Hand eine neue
finanzielle Grundlage für den preußiſchen Staat geſchaffen hat, auf
deren Feſtigkeit auch in Zukunft gerechnet und gebaut werdenkann. Zu den Fundamenten, auf denen Herr v. Miquel die

Finanzen Preußens in ſicherer Weiſe neu aufgebaut hat, ge
hört vor allen Dingen die von ihm durchgeführte
Reform der Staatsbeſteuerun g. Nach jenem Kaiſer-
wort wird auch dieſe für die Zukunft als dauernd anzuſehen
ſein. Diejenigen Kreiſe, welche nach einer treffenden Bemerkung
der RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung in erſter Linie die Hetze gegen
Herrn Dr. v. aus dem Grunde eingeleitet haben, weil
ſie infolge dieſer Steuerreform nach Maßgabe ihrer Leiſtungs
fähigkeit höher beſteuert werden und insbeſondere gezwungen
worden ſind, ihr Einkommen der Steuerbehörde ſelbſt kundzu-
eben, werden daher der Hoffnung entſagen müſſen, mit dem
dücktritte des erfolgreichen Staats und e auch

ſein großes Werk, die Steuerreform, beſeitigen zu können.
Dieſes wird alle Anfeindungen derjenigen Kreiſe, welche erſt
infolgedeſſen in gerechter Weiſe zu den Laſten des Staates
herangezogen worden ſind, überdauern.

Der nene Miniſter des Jnnern. Wir haben ſchon
berichtet, wie verſchiedenartig Herr v. Hammerſtein in der Preſſe
beurtheilt wird. Es iſt allerdings ein außergewöhnlicher Fall,
daß an die Spitze der preußiſchen Verwaltungsbeamten ein
Mann tritt, von dem im Lande ſelbſt eigentlich Niemand etwas
Genaues weiß. Unter dieſen Umſtänden iſt die Charakteriſtik
von beſonderem Jntereſſe, die ein reichsländiſches Blatt von
dem neuen Miniſter giebt. Allerdings wird man dabei den
Beziehungen der „Straßb. Poſt“ zu der elſaß lothringiſchen
Regierung Rechnung tragen müſſen. Das genannte Blatt
ſchreibt u. A.

Vor Allem beſaß er die Kunſt, warten zu können
eine e genſchafe. die bei Staatslenkern, Diplomaten und Verwaltungs
beamten viel ſeltener iſt, als man gemeiniglich ga, Er ſtrebte
niemals nach Augenblickserfolgen, ſondern bemühte ſich vor Allem,
eine feſte Grundlage zu legen, auf der auch ſeine Nachfolger in
ſpäteren Zeiten noch weiter bauen könnten. Mit den liebens
würdigſten des Verkehrs, mit einem aufrichtigen Wohlwollen
für ſeinen Verwaltungsbezirk und mit feinem Verſtändniß für
deſſen wirthſchaftliche Bedürfniſſe und perſönliche Eigenart verband
er eine unbeugſame Energie in der Durchführung deſſen, „was
nun einmal ſein mußte“, während er in belangloſen Kleinigkeiten
das „Minima non curat praetor“ weitherzig zur Geltung kommen
ließ. So verſchaffte er ſich bald eine weit über ſeinen Kreis hinaus
reichende Bedeutung im Lande. Der neue preußiſche Miniſter
des Jnnern iſt ohne Frage ein ungewöhnlich umfaſſend gebildeter,
theoretiſch und praktiſch hervorragender Staatsmann, der über eine
bemerkenswerthe Rednergabe verfügt und die liebens-
würdigſten Formen beſitzt. Seiner politiſchen Geſinnung nach dürfte
er den Konſervativen zuzuzählen ſein. Für alle wirthſchaft-
lichen Fragen hat Herr v. Hammerſtein ſtets nicht nur reges Jntereſſe

ezeigt, ſondern ſich auch beſonders geſchickt erwieſen. Den
Aufſchwung der Jnduſtrie in Lothringen hat er in die richtigen
Wege geleitet und nach jeder Richtung hin thatkräftig unterſtützt.
Auch gehörte er zu den rührigſten Mitgliedern des reichsländiſchen
Landwirthſchaftsraths, zu deſſen Vertretern im deutſchen
Landwirthſchaftsrathe er zählte. Die Bedeutung der Kanäle für dieEntwickelung unſeres wirthſchaftlichen Lebens hat er als einer der
erſten erkannt, zu einer Zeit, in der dieſe Erkenntniß noch keines
wegs allgemein war. Kurz zuſammenfaſſend darf man ihn als
einen modernen Miniſter in der beſten Bedeutung des Wortes be-
zeichnen auf allen Gebieten beſchlagen klar in der Erkenntniß;
ungewöhnlich arbeitskräftig, aber dabei kein Bureaukrat, ſondern
ein Mann der Praxis von unbeugſamer Energie, aber durchaus
maßvoll in Beurtheilung und Durchführung des Erreichbaren.

Jn einer von dieſer vielfach abweichenden Darſtellung der
„Frankf. Ztg.“ leſen wir dagegen: „Redneriſch wird er ſchon
m Hinblick auf ſeine unzureichenden Stimmmittel nur eine be
icheidene Rolle ſpielen. Politiſch gehört Hammerſtein der kon-
ſervativen Richtung an.“

Ein Metzer Korreſpondent ſchildert den Miniſter als klug
und vorurtheilslos und ſagt von ihm, daß er in unpolitiſcher
Weiſe die Einheimiſchen zu praktiſcher Arbeit heranzuziehen ge
wußt und durch ruhige und ſtetige Verwaltung viel erreicht habe.

„Um Wahlen hat er ſich nie gekümmert, auch nie ein Mandat
irgend welcher Art erſtrebt, ſo daß ſeine politiſche Geſinnung aus
einer parlamentariſchen Thätigkeit nicht bekannt iſt. v. H. hat ſich
für die Moſelkanaliſirung lebhaft intereſſirt und iſt bei dem letzten
hier abgehaltenen Moſel-Landtag für ſeine Perſon ganz für ſie ein
getreten. Auch jetzt iſt er ein Freund und Anhänger der Kanalvor-
lage und bekennt ſich offen als ſolcher.“

Weiterhin wird ihm nachgerühmt, daß er der Eiſeninduſtrie
Lothringens während ihrer Entwickelung in den letzten Jahren
manches Hinderniß weggeräumt habe. Herr v. Hammerſtein
iſt der erſte preußiſche Miniſter des Jnnern, der im Alter von
58 Jahren noch nicht dem Könige von Preußen, ſondern
nur dem Kaiſer gedient hat und auch dieſem nur in der
Eigenſchaft eines elſaß-lothringiſchen Landesbeamten.

Wenn der neue Miniſter Herr von Hammerſtein aus all
den verſchiedenen Zeitungsausſchnitten, die ſich mit ſeiner
Perſon beſchäftigen, ein gemeinſames Facit zieht, ſo würde
dasſelbe überaus beluſtigend ausfallen; etwa ſo: 1. daß ſeine
Familie in Hannover ſtets liberalen Anſchauungen huldigte
und daß er ein überaus konſervativer Herr ſei; 2. daß er der
Jugendfreund des Grafen v. Bülow ſei, daß dieſer ihn aber
garnicht kenne, und daß der Kaiſer allein auf ihn aufmerk-
ſam wurde, als er ihn in Urville kennen lernte; 3. daß er
in Hannover begütert ſei, ſich aber dort niemals auf. ſeiner
Beſitzung blicken ließ; gleichzeitig aber las er, daß er, ſo oft
er dort erſchien, den Eindruck eines ſchneidigen Beamten
machte, und 4. ſoll Herr von Hammerſtein nach der einen
Meldung eine ſtreng ariſtokratiſche „zugeknöpfte“ Natur
ſein, dem ſchwer näher zu treten ſei, während er nach der
Schilderung eines Anderen von beſtrickender Liebens-
würdigkeit, entgegenkommend und gütig ſowie leicht nahbar
ſein ſoll.

Die Zahl der preußiſchen Miniſter a. D. hat durch der
jüngſten Miniſterwechſel eine weſentliche Bereicherung erfahren. An
der Spitze der inaktiven Räthe der Krone ſteht der geweſene Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe, zugleich der Senior der Schaar.
Seine Kollegen a. D. ſind vier Miniſter bezw. Staatsſekretäre des
Jnnern und zwar der ehemalige Vizepräſident des Staats
miniſteriums von Boetticher, jetzt Oberpräſident der Provinz
Sachſen; Graf Botho Eulenburg; der gegenwärtige Ober-
präſident von Schleswig-Holſtein von Köller und Freiherr
v. d. Recke, jetzt Oberpräſident von Weſtfalen zwei frühere
Staatsſekretäre des Auswärtigen Amtes, Fürſt Herbert
Bismarck und der Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr
Marſchall von Bieberſtein. Ferner drei Kultusminiſter:
Dr. von Goßler, Oberpräſident von Weſtpreußen, Graf von
Zedlitz-Trützſchler, Oberpräſident von Heſſen-Naſſau und
Dr. Boſſe, zwei verfloſſene Handelsminiſter, Frhr. v. Berlepſch
und Brefeld, drei geweſene Landwirthſchaftsminiſter, v. Lu cius
Ballhauſen, v. Heyden und v. Hammerſtein-Loxten.
Außerdem als einzige Vertreter ihres Amtes der Staatsminiſter a. D.
Delbrück, Miniſter ohne Portefeuille in den Jahren 1868--1876,
der ehemalige Juſtizminiſter von Schelling und als letzter der
Ex- Finanzminiſter von Miquel.

Höhere Getreidezölle und langfriſtige Handels-
verträge. Die Berufung des bisherigen nationalliberalen
Reichs und Landtagsabgeordneten Moeller zum Handels-
miniſter wird in den Kreiſen ſeiner näheren Parteifreunde mit
unverhohlener Genugthuung begrüßt. Sie erblicken in dieſer
Ernennung eine Bürgſchaft für das Feſthalten an



der Handelsvertragspolitik, womit ein höherer
Zollſchutz für die landwirthſchaftlichen Produkte
durchaus nicht unvereinbar ſei. Dieſe An-
ſchauungen kommen in einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“
deutlich zum Ausdruck, in der es heißt, die
Wahl Moellers zum Handelsminiſter ſei namentlich
bezeichnend für die agrarpolitiſche Richtung, die das
neue Miniſterium einſchlage. Jn dieſer Hinſicht be-
deute der Name Moeller ein offenkundiges Programm.
Er werde unter allen Umſtänden den Abſchluß langfriſtiger
Handelsverträge bei maßvoller Verſtärkung des Schutzes der
deutſchen landwirthſchaftlichen Arbeit erſtreben; er würde
entſchieden nicht den Miniſterpoſten angenommen haben,
wenn nicht vorher feſtgeſtellt worden wäre, daß Graf Bülow
ſowie die anderen Miniſter dem gleichen Ziele zuſtreben.
Jn dieſer Zuverſicht liege namentlich die Klarheit, die jetzt
geſchaffen ſei. Bülow habe den richtigen Zeitpunkt benutzt,
ein auf Grund einheitlicher feſter Leitung arbeitendes, eng
zuſammenhaltendes, thatkräftiges Miniſterium zu bilden.
Aehnlich drücken ſich die „Berl. Pol. Nachr.“ in einem ein
gehenden Artikel aus, in welchem es heißt:

Von ganz- oder halbfreihändleriſcher Seite pflegt mit der
Behauptung gearbeitet zu werden, daß, wer einer Verſtärkung des
Zollſchutzes für die deutſche Landwirthſchaft zuſtimmt, ein Gegner
des Abſchluſſes langfriſtiger Handelsverträge
ſei, wie ſie den Jntereſſen der deutſchen Jnduſtrie entſprechen.
Dieſe Behauptung iſt aber eine völlig willkürliche und
entbehrt gänzlich der thatſächlichen Unterlage. Schon in dem
Aufrufe zur Sammlung vor den Reichstagswahlen 1898
ſind der Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge
und einſtärkerer Zollſchutzfürdie Landwirthſchaft
als die zuſammen zu erſtrebenden Ziele der Neu-
regelung unſerer Handels- und Zollbeziehungen
zum Auslande bezeichnet worden. Wie, von einzelnen
extremen Ausnahmen abgeſehen, die berufenen Vertreter der Inter
eſſen der deutſchen Landwirthſchaft für
friſtiger Handelsverträge im Jntereſſe der Jnduftrie
eintreten, ſo erklären ſich bekanntlich auch die berufenſten
Vertreter und die größten Organiſationen der deutſchen
Induſtrie für eine Verſtärkung des Zollſchutzes für die Land
wirthſchaft, und es würde ſelbſt nicht eines humoriſtiſchen Anflugs
entbehren, wenn man dieſe Vertreter und Organe der Jnduſtrie,
welche das lebhafteſte Intereſſe an dem Abſchluſſe langfriſtiger
Handelsverträge haben, aus dieſem Grunde als Gegner ſolcher
Verträge hinſtellen wollte. Auch der neue Handelsminiſter
Moeller hat wiederholt den Standpunkt vertreten, daß langfriſtige
Handelsverträge in Verbindung mit einer Erhöhung der landwirth-
ſchaftlichen Zölle nach Ablauf der jetzigen Handelsverträge herbeizu-
führen ſeien. Er hat auch in einer für den Zuſammenſchluß von
Induſtrie und Land wirthſchaft vor den Reichstagswahlen 1898 ge-
haltenen Rede im Abgeordnetenhauſe in bündiger Weiſe den Beweis
erbracht, daß eine Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle mit dem
Abſd,luß langfriſtiger Handelsverträge auch thatſächlich ſehr wohl
vereinbar iſt.

Das offiziöſe Blatt ſchließt mit der Bemerkung, daß unſere
Freihändler ſich wohl oder übel darein werden finden müſſen,
daß unſere Zoll- und Handelspolitik ſich das Ziel
des Abſchluſſes langfriſtiger Handelsverträge bei
ausreichender Verſtärkung des Zollſchutzes für die
Land wirthſchaft ſteckt, und daß dies Ziel mit feſter und
ſicherer Hand verfolgt wird.

Der Reichstag hat ſich geſtern mit 185 gegen 40 Stimmen
„Anweſenheitsgelder“ und einige ſonſtige Annehmlich-
keiten bewilligt. Das einzig Auffällige an dieſem Beſchluß iſt,
daß das hohe Haus beſchlußfähig war, ſo daß Herr Richter bei
der Abſtimmung die Beſchlußfähigkeit, wenigſtens die ziffern-
mäßige, nicht anzuzweifeln brauchte. Einen praktiſchen Effekt wird
dieſer Beſchluß, der ſchon in verſchiedenen Ausgaben im Papier
korb des Bundesraths verſchwunden iſt, nicht haben. Von den
172 Abgeordneten, die bei der geſtrigen Abſtimmung fehlten, wird
man ohne Weiteres annehmen dürfen, daß ſie in der großen
Mehrzahl der Sache, wenn nicht ablehnend, ſo doch gleichgiltig
gegenüberſtehen, ſodaß man dieſe 172 den 40 Gegnern des
Beſchluſſes getroſt zuzählen darf. Das wären 212 Abgeordnete,
alſo die eigentliche Mehrheit des Hauſes! Gegen den An-
trag ſtimmte u. A. auch Fürſt Bismarck und entkräftete
damit den Centrumsverſuch, den verewigten Reichskanzler
Fürſten Bismarck als Anwalt zu Gunſten der Diäten zu ver
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Glück.
Jn einem mehr bequem als elegant eingerichteten Salon

war eine Geſellſchaft moderner Frauen Studirte und
Studirende verſammelt. Unter ihnen befand ſich auch eine
kleine Dame, die nicht recht dahin zu paſſen ſchien. Es war
eine junge Frau, die nichts Anderes geworden war als die
Gefährtin ihres Mannes und die Mutter r Kindes.

Bald fühlte ſie ſich fremd in dieſer Umgebung da ſie
nicht recht der ſich auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft be
wegenden Unterhaltung folgen konnte, und ſo zog ſie ſich in
einen Winkel zurück, von wo aus ſie die Geſellſchaft betrachtete.

Dabei erinnerte ſie ſich einer Damengeſellſchaft aus ihrer
Mädchenzeit.

Da hatten die älteren Damen auf dem Sopha geſeſſen
und über Haushalt und Dienſtmädchen geplaudert, und die
jungen Mädchen hatten ſich in ein Nebenzimmer zurückgezogen,
um einander ungeſtört vertrauliche Mittheilungen über den Er
wählten ihres Herzens machen zu können.

Hier dagegen wurde der Mann garnicht erwähnt.Feſt blickte ſie alle der Reihe nach an, aber keine ſah

aus, als ob ſie etwas vermiſſe, und vergrämte oder unzufriedene
Mienen konnte ſie nicht entdecken.
Ein leiſes Neidgefühl bemächtigte ſich ihrer. Sie beneidete

dieſe Frauen die es verſtanden hatten ihre Kräfte für ſich
e verbrauchen und das Leben nach ihrem Belieben ein
zurichten.
Sie ließ den Kopf ſinken und dachte an ſich ſelbſt. Auch

ſie wollte einſt etwas ausrichten. Seit ihrer Kindheit hatte ſie
den Wunſch gehegt, Arzt zu werden, wie ihr Vater, und je
älter ſie wurde, deſto mehr begeiſterte ſie ſich für dieſen Plan.
Wie hatte ſie davon geträumt, der leidenden Menſchheit ihre
ganze Kraft zu widmen!

Sie kam jedoch nicht weiter als bis zur Abſolvirung der
höheren Töchterſchule; bald darauf kam „er“ und die Liebe.
Und da war alles Andere vergeſſen. Das Neue, Große, Un-
faßbare erfüllte ſo ganz ihre Seele, daß andere Jntereſſen nicht
mehr aufkommen konnten. Die Liebe zum Manne duldete nichts
neben ſich. Und ſie wolite auch Alles entbehren nur
nicht ihn!

den Abſchluß lang

werthen. Der verewigte r hat wohl ein Dutzend
Mal erklärt, daß Diäten bei geheimer Abſtimmung der Ruin
des Reiches und daher völlig unannehmbar ſein
würden.

Der „Schwäb. Merk.“ wollte übrigens zur Diätenfrage
aus Weimar erfahren haben, der Kaiſer habe auf der Wart-
burg ſich bezüglich der Diätenfrage folgendermaßen geäußert:

„Der Bewilligung von Diäten an die Reichstags- Abgeordneten
werde ich nicht eher zuſtimmen, bis das Reichswahlgeſetz
eine entſprechende Aenderung in Bezug auf die Wahl
bderechtigung erfahren hat. Oppoſitionelle Volksvertreter haben wir
mehr als genug, und die Leiſtungen der bezahlten Landtags-Ab-
geordneten, wenigſtens in Preußen, ſind auch nicht die hervorragendſten.“

Die Aeußerung, die aus inneren und äußeren Gründen
ſehr wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich hatte, iſt geſtern überdies77 Grafen Poſadowsky im Reichstage für un wahr erklärt

worden.
„Paritätiſche“ Arbeitsnachweiſe. Zu dem Antrag

des wildliberalen Röſicke auf obligatoriſche Errich
tung von ſogenannten paritätiſchen Arbeitsnach-
weiſen durch Gemeinden oder weitere Kommunalver-
bände, gegen welche ſich bereits die deutſche Jnduſtrie ganz
vorwiegend mit aller Energie ausgeſprochen hat, iſt neuer-
dings von Hamburg eine bemerkenswerthe Kundgebung er-
gangen. Die Hamburger Handelskammer ver-
ſendet eine Denkſchrift, in welcher jenes Verlangen vom
Standpunkt der Jnduſtrie aus als durchaus unan-
nehmbar erklärt wird. Wenn ſich die Jnduſtrie gegen
ſolche Nachweiſe verwahre, ſo ſtrebe ſie keineswegs eine
Machtſtellung an, ſondern kämpfe für ihr Beſtehen. Die
Einführung jener Maßnahme würde nur der Anfang einer
Entwickelung ſein, welche die Jnduſtrie unbedingt gänzlich
der Sozialdemokratie überliefern müſſe. Die
Hamburger Handelskammer führt dazu weiter aus, daß der
paritätiſche Arbeitsnachweis nicht würde umhin können, in
dem Kampfe die Jntereſſen einer Partei zu ergreifen und
daß bei einem Arbeitsncchweiſe von der Art des Antrags
Röſicke dieſe Parteinahme ſtets zu Ungunſften der Arbeit-
geber ausfallen würde. Unerfindlich ſei, weshalb der Staat
in dieſer Sache eingreifen ſollte, wo der Arbeitsnachweis
neben der geſchichtlichen und natürlichen Entwickelung der
verſchiedenen Bezirke und Zweige ſich geſtaltet habe und auch
eine befriedigende Thätigkeit ausübe. Dieſe wird für die
Arbeitsnachweiſe der Arbeitgeber, insbeſondere in Hamburg,
mit voller Entſchiedenheit in Anſpruch genommen, anderen
Einrichtungen nicht abgeſprochen, z. B. den paritätiſchen
Nachweiſen in Süd- und Mitteldeutſchland, wie München,
Stuttgart, Köln, wo Arbeiterſchaft und Sozialdemokratie
nicht, wie in Hamburg gleichbedeutend, und zugleich die
Thätigkeit der Nachweiſe faſt ausſchließlich auf un ge-
lernte Arbeiter gerichtet ſei, unter denen nach ihrer Be-
fähigung und Einigung kein Unterſchied gemacht zu werden
brauche wie das dagegen wohl bei dem Fach-Arbeitsnach-
weiſe erforderlich ſei. Solange der Arbeitgeber für ſeinen
Betrieb verantwortlich ſei, werde ihm auch das unbeſtreit-
bare Recht zugeſtanden werden müſſen, dem tüchtigen
Arbeiter vor dem minder tüchtigen den Vorzug zu geben.
Gegen Hetzer, Agitatoren und Vertragsbrüchige ſich durch
geeignete Mittheilungen gegenſeitig zu ſchützen, ſei ein
gutes Recht der Arbeitgeber und namentlich hinſichtlich des
Vertragsbruchs habe der Nachweis der Arbeitgeber gute er-
ziehliche Ergebniſſe geliefert.

Es bleibt beſtimmt zu hoffen, daß, falls der Reichstag
den neuerlich von übereifrigen Sozialpolitikern betriebenen
Beglückungs- und Vermittelungsz wang für Arbeits-
nachweiſe, Gewerbegerichte u. ſ. w. wirklich genehmigen
ſollte, die verbündeten Regierungen unter keinen Umſtänden
dieſe weiteren geſetzgeberiſchen Experimente zulaſſen werden.

Eine nette Ausſicht. Jn der Kommiſſion zur Vor-
berathung der Schaumweinſteuer hat der Staatsſekretär
Frhr. v. Thielmann erklärt, man müſſe auf dem höheren
Steuerſatze beſtehen und jeden Pfennig zuſammenhalten, denn
das Defizit im nächſten
werde ſich auf 70 bis 80 Millionen belaufen.

Parlamentariſches. Die Ernennung des Herrn Moeller
zum Handelsminiſter macht eine Reichstags-Erſatzwahl in Duis
burg-Mülheim-Ruhrort erforderlich. Bei den

Reichs-Staats haushalt

letzten

Wahlen im Jahre 1898 wurden 21 071 Centrumsſtimmen, 199
nationalliberale, 7804 ſozialdemokratiſche, 3327 antiſemitiſche g
863 freiſinnige Stimmen abgegeben in der Stichwahl ſiegte da
Moeller mit 29 476 Stimmen über den Kandidaten der Centrum
partei, der es nur auf 27 831 Stimmen gebracht hatte. Der

ang der bevorſtehenden Erſatzwahl iſt alſo höchſt zweifelhaft.Keichstagsab eordnete für den erſten r des Regierungsbeſt
Königsberg(MemelHeydekrug) Smal a 3 s iſt, wie ſchon gemeldet
Tilſtt geſtorben. Er war der einzige lithauiſche Abgeordnete
Deutſchen Reichstages, und es gab eine beſondere ertretung d
lithauiſchen Volkes überhaupt erſt ſeit ſeinem Auftreten. Smalgh
war in der Stichwahl mit gut der Liberalen gewählt, et
eng in militäriſchen und Marineangelegenheiten war aber
der rechtsſtehenden Parteien.

Konkursordnung. Jn Handelskreiſen iſt der Wunſch n
einer Aenderung der Konkursordnung aufgetaug
wonach, falls nach Beantragung des Konkursverfabrens der Konſſ
mangels Maſſe nicht eröffnet werden kann, auf Staatskoſien di
Mangel öffentlich bekannt gegeben werden ſoll. Der Wunſch
wie offiziös hervorgehoben wird da Regierung ſog
wie Reichstag gegen ihn ſind, keine Ausſicht auf V
wirklichung. Der Geſichtspunkt, daß durch die Veröffentlich
auch ehrenhafte, ohne ihr Verſchulden mittellos gewordene Geſchi
männer hart betroffen werden könnten, ſpricht dagegen. Andererſe
iſt durch die Einführung der für dieſe Fälle r Liſte d
jenigen, welche Kredit geben wollen, die Möglichkeit gegeben,
über die Kreditwürdigkeit der Kreditſuchenden zu vergewiſey
Dieſem Zwecke wird ſchon dadurch genügt, daß Jedem
Einſicht der Liſte beim Gericht geſtattet iſt. Durch
Veröffentlichung würde ohne Noth auch ſolchen Perſonen, die di
Unglück in dieſe Lage gekommen ſind, ein Makel angehängt. Ef
Veröffentlichung würde auch nicht mit der auf die in Rede ſtehe
Frage bezüglichen Vorſchrift der Konkursordnung vereinbare e
derzufolge nach dem Ablaufe von fünf Jahren ſeit der Abweiſt
des Eröffnungsantrages die Eintragung in dem Verzeichniſſe dadig
zu löſchen iſt, daß der Name unkenntlich gemacht wird. Auch f
es an einem genügenden Grunde, die Staatskaſſen mit den Koſe
einer ſolchen öffentlichen Bekanntmachung zu belaſten. Der Reich
tag hatte ſich übrigens mit der Frage ſchon bei der Berathi

der Novelle zur Konkursordnung im Jahre 1898 befaßt, war aber
einem ablehnenden Votum gelangt. Schließlich muß auch auf Uet
einſtimmung mit der Civilprozeßordnung geſehen werden. J
dieſer hat das Vollſtreckungsgericht ein Verzeichniß derjenigen Perſon
zu führen, welche vor ihm im Zwangsvollſtreckungsverfahren, wat
dem die Pfändung zu einer vollſtändigen Befriedigung der Gläubig
nicht geführt hat, den Offenbarungseid geleiſiet haben. Auch h
r re Veröffentlichung der Eintragung in das Verein
nicht ſtatt.

Reichsbankhauptſtelle in Kiel. Nachdem der Bundes
die Errichtung einer Reichsbankhauptſtelle in Kiel beſchloſſen hat,
ſeitens der zuſtändigen Behörde die Umwandlung der bisherige
r Reichsbankſtelle in eine Reichsbankhauptſtelle in die We
geleitet.

Den Handelskammern ſowie den entſprechenden wirthſche
lichen Korporationen iſt ſeitens des Minifters der öffentlich
Arbeiten der an den Kaiſer erſtattete Bericht über die Ver
waltung der öffentlichen Arbeiten in Preufße
1890 bis 1900 zugeſtellt worden.

Prüfungsordnung für Lehrlinge. Nachdem
Miniſter für Handel und Gewerbe den von der BHerline
Handwerkskammer ausgearbeiteten Entwurf einer Prüfung
ordnung für Lehrlinge durchgeſehen, abgeändert
genehmigt hat, wird dieſe Prüfungsordnung nunmehr als No
für alle übrigen Handwerkskammern angeſehen werden.

Die Wohrnungsfrage in Sachſen. Die ſächſiſch
Regierung fordert die Kreishauptmannſchaften auf, ſofort daf
zu ſorgen, daß mindeſtens die Städte über 20 000 Einwohner e
ſozialpolitiſchen Erwägungen entſprechende Wohnungsordnun

und Wohnungsinſpektion einführen. 7Dr. Schönlank, der Chefredakteur der fozialdemokriéſh
„Leipziger Volkszeitung“, iſt, wie ſchon gemeldet, in eine SMNervel
heilanſtalt verbracht worden. Wenn ſeine Unzurechnungsfähi
keit ſich wirklich beſtätigt, ſo könnten zwar einige ſeiner Hand
lungen, ſo unter anderem die unbefugte Verwendung gefunden
Briefe, entſchuldigt werden dieſe Entſchuldigung triff
indeß nicht in gleicher Weiſe auf die ſozial
demokratiſche Partei zu die deſſen Handlungen ſtets m
ihrer Zuſtimmung gedeckt hat. An der 12000M. Angelegenheit ſchei
der Erkrankte wenig Antheil gehabt zu haben, denn die „Enl
hüllungen“ nehmen trotz ſeines augenblicklichen Urlaubs ihre
ungeſtörten r Das neueſte Opfer iſt der Handel
miniſter Moeller, der als Friedensparlamentär in einzeln

Bis jetzt war ſie glücklich geweſen und hatte nicht an das
gedacht, was ſie hinter ſich gelaſſen bis unter dieſen „freien“
Frauen das quälende Bewußtſein ſie beſchlich, daß ſie etwas
verloren, was doch werth geweſen wäre, feſtzuhalten, nämlich
ſich ſelbſt.

Als ſie allein und grübelnd ihrem Heim zuſchritt, mußte
ſie fortwährend an dieſe Frauen denken. Von ihnen forderte
niemand Unterwerfung, Selbſtvergeſſen und Aufopferung!

Wie glücklich ſie waren
Als ſie nach Hauſe gekommen war, ging ſie gleich ins

Kinderzimmer und ſetzie ſich an das Betichen ihres ſchlummern-
den Kindes. Bald ſchwand auch der grübelnde, mißmuthige
Ausdruck von ihrem Geſicht, ihre Augen leuchteten auf vor
Glück und Stolz, und ſie beugte ſich nieder und küßte die kleine
auf der Decke ruhende Hand.

Jm ſelben Augenblick trat ihr Mann herein
„wWie mich das freut, daß Du ſo bald nach Hauſe kamſt,
rn Jch habe mich ordentlich nach Dir geſehnt,“ ſagte
er leiſe.

Sie ſtand auf und betrachtete ihn mit einem tiefen und
innigen Blick. Dann ſchlang ſie ihre Arme um ſeinen Hals
und flüſterte

„„Jch möchte doch nicht tauſchen ich bin viel reicher und

glücklicher als alle die Andern!“ („2. A.“)
Der Teufels- oder Rieſenſtein bei Cupſal.

Sage aus der Provinz Sachfen.
(Dritte Hohenleinager Sage.)

Zwiſchen den zwei Dörfchen er und Cupſal, welche
das Filial von Hohenleina bilden, lag ſeit wer weiß wie langen
Zeiten auf einer gewiſſen Stelle ein großer Stein von eigen
artiger Geſtalt. Die Geſtalt war vergleichbar mit einem ver
ſteinerten, urſprünglich runden, jedoch durch abgebröckelte Be
ſchädigungen unförmlich gewordenen Rieſenkuchen im Umfange
von ca. 7 Metern und einer Höhe vom Boden bis
zur höckerigen Oberfläche von 35 bis 40 Centimetern.
Jedermann, der während der 50er und Anfang der 60er Jahre
den kurzen Fahrweg von Prieſter nach Cupſal durchſchritt und
W Schritt vom Wege den Stein links neben ſich W ſah,
emerkte auch einige vertiefte Eindrücke auf der Oberfläche des

Sagenſteins. Es ſah aus, als hätten Rieſenfinger von der
Dicke mittlerer Baumäſte hineingegriffen. Solche Erſcheinun
hat denn auch die Sage nicht unberührt gelaſſen. Natürli
wird dann faſt immer eine Einwirkung des Teufels ange
nommen. So auch hier.

m Bei einer der Blocksberg- Konferenzen in der Walpurgi
nacht fiel infolge der Zunahme des Chriſtenthums der Jahre
rapport für Beelzebub nicht ſo aus, wie ehedem. So blie
denn dem Beherrſcher der Unterwelt kein Zweifel, daß es d
oben noch Kräfte gab, gegen welche die ausgeſtellten Gren
wachen ſeiner beſten (d. h. böſeſten) Geiſter umſonſt das Mach
gebiet ihres Fürſten gehütet. Den ſtillen Grimm über da
verlorene Terrain wollte er ſich zwar, um die allgemeine Feſ
freude der Walpurgisgeſellſchaft nicht zu ſtören, nicht merke
laſſen, aber es blieb nicht ungeſehen, daß er den dargebrachte
Huldigungen nicht die Aufmerkſamkeit ſchenkte wie früher.

Als nun die Schatten der Nacht zu weichen beganye
rüſtete er ſich zu einer Landesinſpektion. Wieder erwahh
Hoffnungen kreuzten ſich in ſeinem Sinn, ob nicht auf irgel
welcher Strecke ein beſſerer Fang zu machen ſei, und ob nicht bal
eine gute Gelegenheit ſich bieten dürfte, ſchlecht bewachte
Weizenacker bei Nacht mit Unkrautſamen zu beſtreuen. G
der Jnhaber und Verleiher jeglicher Teufelskänſte, verwandel
ſich alsbald zu einem der übergroßen Rieſen, die durch Wälde
dahinſchreiten, wie der Knabe durch das Wieſengras. So thake
denn von ſeinem Blocksberge aus einen Rieſenſchritt bis a
den Lauterberg (Petersberg bei Halle), weil dieſer, v ſeine
Kleinheit, ein weites, ſchönes Geſichtsfeld bietet. Da ſtand
alsbald und a gen Süden. Sein Auge weilte mit

17 auf dem Giebichenſtein. Von dieſer Burg wußte er, de
er tiefe Kerker mit ſeinen Jnſaſſen kein Fruchtboden fur from

Wünſche bilde, ſondern bei finſtnſteren Racheplänen nur Ve
wünſchungen gegen die Gewalthaber aufkommen laſſe. M
beim Giebichenſtein faßt ſein Blick auch das Oertchen Dobſeget
die ſpätere Stadt Halle. Hier hauſte als Kobold einer ſein
Lieblinge, der Saglaffe. Nach Weſten gewendet, ſtehen vo
fern, doch ſeinem Auge wohl ſichtbar, der Burgen noch vi
und zu ſeiner Genugthuung darunter auch ſolche, die ihn e
wilde Gelage wüſter Geſellen erinnern. Da ſaß und ſitzt tn
ſo meinte er, noch gar mancher, der ihn nach gegenſeitiger
kanntſchaft als ſeinen Lehrmeiſter angenommen hat. Als ſoldhe
hat er ihnen dann mit Erfolg ſo abweichende Begriffe
edlem Ritterweſen beigebracht, daß er mit Behagen dieſer T
banten gedenken kann. Durch Thaten des Raubes und de
Willkür haben ſie die Würdigkeit für ſein Reich erworben

Jn Anbetracht ſolch netter Zuſtände ſpäht er nun, leid
beſſer gelaunt, auch oſtwärts in die Ferne, ob ſich da wo
etwas entwickelt habe, das gleichfalls in ſein Konto paßt.
Doch, was zeigt ſich da? Was ſtimmt ihn um in wilde
Grimm Er ſchmäht und ſpricht: „O, welche Macht hat m
dieſe letzten Jahre Augen und Ohren gehalten, daß ich be
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nun für verſagten Dienſt den eigenen Meiſter.

es dem Beelzebub auf die Dauer verleidet hat, bei

Redaktionen erſchienen ſein ſoll und eine ſcharfe Kritik verhindert
habe. Dieſe S trägt den Stempel der Erfindung auf der
Stirn. Es ſcheint alſo, daß auch ohne nervöſe Erkrankun 8

abſonderliche Enthüllungen in die ſozialdemokratiſche Preſſe
kommen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Trotz Allem, was in letzter Zeit in Oeſterreich geſchehen iſt,

und was die Hoffnung auf ein erſprießliches Weiterarbeiten des
Parlaments zu zerſtören geeignet war, ſcheint doch die Geſetzgebungs
maſchine weiter arbeiten zu wollen. Nach einem Wiener Telegramm
haben die Verhandlungen des Miniſterpräſidenten von Körber mit
den Parteien zu einem Kompromiß geführt, welches die Ausſicht
eröffnet, daß die Vorlagen, betreffend die Jnveſtitionen, Waſſerſtraßen
und Lokalbahnen, noch in dieſer Seſſion erledigt werden.

Jtalien.
Zur Niederkunft der Königin.

Der Neapeler Gynäkologe Profeſſor Moriſani hat fich nach Rom
begeben wo er im Schloſſe Wohnung nimmt, um jeden Augenblick
bei der bevorſtehenden Entbindung der Königin Elena zur Verfügung
zu ſtehen. Der König richtete an den Miniſterpräſidenten Zanardelli
ein Schreiben, in welchem es heißt, die Majeſtäten ſeien erfreut über
die Kundgebungen welche zur Feier der bevorſtehenden Geburt
ihres Kindes in Vorbereitung ſeien aber ſie wünſchten Ausgaben
von Seiten der Behörden und Bürger vermieden zu ſehen. Die
Majeſtäten würden kein Geſchenk annehmen und bäten, etwaige dafür
deſtimmte Gaden zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden.

Belgien.
Vom Kongoſtaate und Anderes.

Die Mitglieder der Rechten beider geſetzgebenden Körperſchaften
hielten geſtern re eine gemeinſame Sitzung ab, in welcherdie Vorlage betreffend bſchluß eines neuen Vertrages mit dem

R zur Berathung ſtand. Man kam einſtimmig zu der
Anficht, daß die Vorlage unzureichend ſei. Aus dem r
Meinungsaustauſch der Verſammlung ſcheint hervorzugehen, daß man,
da der oſtaat ſich weigert, einen anderen Vertrag abzuſchließen,
nur die Wahl hat, die Vorlage anzunehmen oder den Kongoſtaat
ſofort zu annektiren. Die Pariſer „Gazette“ glaubt mittheilen zu
können, daß die jüngſt wiederholten Beſuche des Königs
Leopold in Paris den Unterhandlungen zwiſchen der fran
öſiſchen und der belgiſchen Regierung betreffend das Gebiet von
ahr-el-Ghezal gegolten haben. König Leopold hat, dem

Soir“ zufolge, den früheren Miniſter des Jnnern Devoldes, derſich um das belgiſche Jntereſſe in China in den letzten Jahren
große Verdienſte erworben, in den Grafenſtand erhoben.

Spanien.
Die Revolten in Barcelona.

In Barcelona ſieht es ſehr ſchlimm aus. Unter den Verhafteten
deſinden ſich, wie von der Regierungspartei behauptet wird, zahlreiche
ausländiſche Anarchiſten, bei denen Dolche, Feuerwaffen
und Aufrufe zur Brandſtiftung beſchlagnahmt ſein ſollen. Den Ver
haftungen ſetzten ſich allenthalben ſehr ſtarke Gruppen entgegen
und Militär und Gendarmerie mußten wiederholt von der blanken
Waffe Gebrauch machen. Zwiſchen den Anarchiſten in Barcelona
und ihren in der Schweiz, London und anderwärts lebenden, aus
Spanien flüchtig gewordenen Genoſſen herrſchte, wie es heißt, ein
lebhafter Geheimverkehr. Der Kriegsminiſter erklärte, mit
äußerſter Strenge vorgehen zu wollen.

Daily Expreß“ meldet aus Madrid Die Zahl der Aufſtändiſchen
in VBarcelono, die ſich bei den Maſſenkundgebungen betheiligten,
beläuft ſich guf 20000 Mann. Die Zahl ver Todten und Verwundeten
iſt jedoch nicht bekannt.

Rußland.
Die neue Anleihe

Der „Temps“ verſichert amtlich, daß die ruſſiſche Anleihe dem
Bankhauſe Gebrüder Rothſchild im Verein mit anderen franzöſiſchen
Banken anvertraut worden ſei.

Türkei.
Erkrankung des Sultans?

Der „Daily Mail“ wird aus Athen gedrahtet, der türkiſche
Sultan ſei ernſtlich erkrankt. Obgleich dieſe Nachricht
amtlich nicht beſtätigt ſei, deute die Haltung der Palaſtbeamten
darauf hin, daß die Meldung den Thatſachen entſpricht.

nichts ſah und hörte! Dort ſteht ja eine Kirche! (1207 erbaut.)
Weit und deutlich ſchaut ſie her, damit ja recht Viele ſich ihr
nahen. Der Ort heißt Hohenleina. Na wart' Hohenleina
Er ergreift einen Stein, groß genug, um Mauern zu zer

Er erweicht ihn durch ſeine Künſte, daß ſeine
Rieſenfinger b u können. Dann zielt er und wirft
den Stein auf die Entfernung von zehn Wegſtunden mit einem
Rieſenwurf nach der Kirche.

Doch die Kirche hatte bereits ihre Weihe empfangen und
der Stein flog als unſchädlich zwiſchen den zwei Spitzen, mit
denen der Thurm zur Zierde ausgebaut war, hindurch, um
dreiviertel Stunden weiter an der bezeichneten Stelle liegen zu
bleiben. Ehe ein zweiter Wurf überhaupt erfolgen kann,
ſchwebt hoch über dem Haupte des Steinwerfers ein großes
und dichtes Gewölk, und aus ihm tritt, in Rieſengröße, der
Schutzpatron (Laurentius) der Kirche. Statt des Schwertes
führt ſeine rechte Hand das deutliche Abbild de dem die
Kirche dienen ſoll. Entſetzen faßt den Frevler; flugs fährt er
ab zur Tiefe. Aber die geſammte Anzahl weiterer Steine
leicher Art, die er zu ferneren Angriffen ſchon losgebrockt,n ihm, als ſein Gefolge, praſſelnd nach. Ja noch mehr;

ie eigenthümliche Bezauberung, die er ſeinem Material ver
liehen, unfehlbar das eine oder andere Ziel zu treffen, ſucht

Jedenfalls eine Wendung ſo ſchließt die a die
eröffent

lichung ſeiner Reiſeabenteuer mit dem glücklichen Ausfall der
artiger Unternehmungen vor ſeinem Publikum da unten zu
renommiren.

(Als bei einem Beſitzwechſel der Acker mit dem Steine in
andere Hände überging, mußte ſich's auch dieſes Sagenmonument

Mitte der 60er Jahre gefallen laſſen, den Anſprüchen
der Neuzeit nachzukommen. Zu Stücken geſprengt, mußte der
Stein von ſeiner uralten Stelle fort, um baulichen Verände-

rungen zu genügen.) G. M.
Ein geplagter Gatte.

Jn das Bureau einer Druckerei trat eines Tages ein
magerer, müde ausſehender Mann, näberte ſich dem Beſitzer
und ſagte: „Jch möchte eine Liſte gedruckt haben. Wollen Sie
gefälligſt ſchreiben, was ich Jhnen ſage.“

Der Druckereibeſitzer bereitete Alles zum Schreiben vor,
und der Mann ſagte

„Ja, ich weiß genau, daß ich die Hausthür verſchloſſenhabe. Haben Sie das W

China.
Nach einem Telegramm des „Kl. Journ.“ aus London

wird aus Peking depeſchirt: Es gilt für ausgemacht, daß die
Hauptmacht der Franzoſen (gegen 3000 Mann) ſofort
in die Heimath zurückkehren und nur die tonkineſiſchen
Marineſoldaten in China verbleiben werden. Die Franzoſen
ſprechen ſich nun für eine Räumung Chinas aus und ge-
denken ſelbſt ihre nd in Peking an die
chineſiſchen Behörden abzutreten. Die Chineſen nehmen indeſſen
Abſtand, die ihnen hiermit zufallende Verantwortlichkeit ohne
gehörige militäriſche Unterſtützung zu übernehmen.

Aus Simla wird der „Daily Mail“ gemeldet: Die Ein-
geborenenTruppen, welche in China an den Operationen theil-

nahmen, kehren am 15. d. Mts. zurück.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die gegenwärtige Lage auf dem ſüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatze iſt in kurzer Zuſammenfaſſung Folgendes
zu melden:

Der General De Wet, an deſſen normalem Geiſtes-
zuſtand jetzt nicht mehr gezweifelt wird, hat nach den An
ſtrengungen des zweimaligen heldenmüthigen Zuges quer
durch den Oranje-Staat ſich und ſeinem Heere einige Monate
der Ruhe gegönnt und in dieſer Zeit fleißig an der Reorgani
ſirung und Disziplinirung ſeiner kleinen Streitmacht ge-
arbeitet. Nach einer Meldung des „Standard“ aus Brüſſel
beabſichtigt er nunmehr, begleitet vom Präſidenten
Steijn, wiederum angriffsweiſe in dem Oranje-Staat
vorzugehen. Die geſammten Streitkräfte der Buren ſollen
nach einer an den Präſidenten Krüger gelangten Nachricht
ſich jetzt auf 24 000 Mann, darunter 7000 Kapholländer,
belaufen. Der General Delarey hat, wie weiter berich
tet wird, bei den letzten Kämpfen in der Nähe von Harte-
beeſtfontein die vom engliſchen General Babing-
t on befehligte Abtheilung ſo zugerichtet, daß ſie vorläufig
nicht als kampffähig anzuſehen iſt. Vom General Botha,
dem Oberbefehlshaber der Buren, erfährt man, daß er nun
nach der gänzlich mißglückten, ſo großartig inſzenirten Be
wegung des Generals French im ſüdöſtlichen Transvaal
ſich gemüthlich mit ſeinem Hauptquartier wieder in
Ermelo eingerichtet hat und bereit und im Stande zu
ſein ſcheint, den Kampf gegen die Engkänder mit Lebhaftig-
keit wieder aufzunehmen. Der General French dagegen
iſt derartig angegriffen, daß er zu ſeiner Wiederherſtellung
ſich nach Kapftadt begeben muß. Das Gerücht von ſeiner
Gefangennahme durch die Buren und ſeine Entlaſſung auf
Ehrenwort iſt zwar noch nicht beſtätigt, widerſprochen iſt
ihm aber von amtlicher Seite auch nicht. Auf dem Wege
nach Kapſtadt hat er De Aar bereits paſſirt. Seine Krank-
heit wird als Malariafieber bezeichnet. Jn der Kap-
kolonie haben die Buren in der Gegend von Cradock,
wo wahrſcheinlich der Kommandeur Kruitzin ger fich be-
findet, in den letzten Tagen großen Schaden an den Eiſen-
bahnen angerichtet. Der geſammte Verkehr mußte des
Nachts deshalb eingeſtellt bleiben.

Jm Gegenſatz zu den vorſtehenden Angaben, die nach
den Quellen, aus denen ſie ſtammen, nicht als unglaub-
würdig erſcheinen, ſteht die bereits mitgetheilte kurze tele-
graphiſche Meldung, wonach die Londoner Abendblätter
Nachricht erhalten haben, daß in Nord- und Oſt-Transvaal
e Gefechte ſtattfinden, die mit ſchweren Verluſten der

uren verbunden ſeien.
Den bekannten in der Kapkolonie ſo geſchickt operiren-

den Burenkommandanten Kruitzin ger und ſeine Leute
ſchildert ein Brite, der ihm in die Hände gefallen war, in
folgender Weiſe:

„Kruitzinger iſt ein Mann von unterſetzter Statur, trägt einen
Schnurrbart und ſpricht gewöhnlich mit überlauter Stimme. Er
iſt ein ſehr netter Mann, ein Gentleman in der äußeren Erſchei-
nung und ſieht durchaus nicht ſchlecht aus. Er iſt etwa 35 Jahre
alt, ſpricht gut Engliſch und beſitzt eine gründliche Bildung.
Von Beruf iſt er Farmer. Die Buren unter ihm ſcheinen ihn
ſebr gern zu haben und ſeine in beſtimmter Weiſe ertheilten Be-
fehle werden ſchnell und gründlich befolgt. Er trug kein Komman
dantenabzeichen. Seine einzige Waffe war ein ſtarkes Fernrohr.
Die Buren unter ſeinem Befehl waren 250 Mann ſtark. Sie

„Ja, aber ich verſtehe nicht.“

„Thut nichts; unterbrechen Sie mich bitte nicht, bis ich
fertig bin. Haben Sie's

„Ja. eIch habe das Gas im Vadezimmer ausgedreht.“
„Jawohl, bitte weiter.“
„Die Küchenfenſter ſind zu.“

a.
„Der Hund iſt im Flur.“

a. n„Jch habe nicht vergeſſen, Aſche auf das Feuer im
Kamin zu ſchütten.“

„Ja.„Die Leute ſind alle zu Hauſe.“
„Ja.“
„Die, Stallthür iſt geſchloſſen.“
„a.„Die Katze iſt draußen.“
„Ja.„Der Zug am Herde iſt abgeſtellt.“
„Ja.“„Vein, ich rieche keinen Rauch.
7/ Sa.“
„Vein, das Waſſer läuft nicht im Badezimmer.“

a. e e T F JaIch höre nicht, daß Jemand in das Haus zu dringen
verſucht.“

Wa.
„Nein, das iſt nicht unſer Hund, der da bellt; es iſt

nebenan.“
a.

Es iſt nicht nöthig, hinunterzugehen, um nachzuſehen,
ob die Kellerthür zu iſt; ich weiß es genau.“

Ja
„Das, iſt nichts, der Wind rüttelt am Fenſterladen.“
a.
„So, ich glaube, das iſt Alles. Sehen Sie, meine

Frau ſtellt mir jeden Abend, gerade wenn ich ſchlafen gehen
will, eine Reihe von Fragen, und wenn ich eine gedruckte Liſte
hätte, ſo könnte ich die ihr zeigen und mir viel Mühe erſparen.
Außerdem ſtrengt es meine Lungen zu ſehr an, ihr jeden Abend
alle ihre Fragen zu beantworten. Sie quält mich mit all' ihren
Vefürchtungen zu Tode. Drucken Sie die Liſte ſo ſchnell als
irgend möglich; ich bitte darum.“ D. B.

y

ſprachen ſich offen aus, fagten, ſie ſeien jetzt verzweifelt, jhrer Au
gehörigen beraubt, viele von ihnen zu Grunde gerichtet, und ſie
würden nie nachgeben, falls ſie nicht direkt dazu gezwungen würden;
dagegen wollten ſie den Rooineks ſo viel Schwierigkeiten und
Koſten bereiten, wie möglich. Jhnen ſei es gleich, was ſie an
fingen, fie würden ihrem Kommandanten zum Himmel folgen.
Ueber die britiſche Langſamkeit, Uebermacht und Erkundigungs-
methode lachten ſie. Kruitzingers Kommando hatte folgende Tages
eintheilung: 3,30 Morgens Wecken, 4 Uhr Abmarſch. Bis gegen
8 wird marſchirt und bis 4 oder 5 Uhr Nachmittags geruht. Dann
wird weiter marſchirt bis 11 oder 12 Uhr. Jeder Mann hatte
drei Pferde bei ſich und trug zwei Bandoliere mit je 50 Patronen.
Als die Gefangenen entlaſſen wurden, nachdem man ihnen die
Röcke, Hemden, Gewehre und Patronen abgenommen hatte, befahl
ihnen der Kommandaut, ſich ſofort vom Kommando zu entfernen,
wenn ſie noch einmal gefangen genommen werden ſollten, würden
ſie erſchoſſen werden.“ Daß übrigens weder Scheevers noch
Kruitzinger daran denken, aus der Kapkolonie abzuziehen, ergiebt ſich
aus der ſchon mitgetheilten Kapſtadter Meldung vom 6. Mai.
Kruitzinger hatte danach bei Driefontein ein Gefecht mit Major Crewe,
der ihn ſchon lange mit immer gleichem Mißerfolge bedrängt, und
nahm einen engliſchen Proviantzug bei der Station Rayner zwiſchen
Burghersdorp und Molteno, deſſen Jnhalt ihm ſehr zu Statten
kommen wird.

Folgendes Telegramm aus Kapſtadt iſt ne eingegangen:
Oberſt Genſon iſt in Belfaſt eingetroffen. ährend ſeines

Marſches hatte er nur ein einziges ernſtes Gefecht, wobei fünf
ann verwundet wurden darunter drei Offiziere. Die

Kommandanten Botha und Viljoen haben ihre Vereinigung bei
Carolina vollzogen. Sir Alfred Milner reiſt heute an Bord
des „Saxon“ nach England ab.

Stanbdesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 8. Mai 1901.
Anufgeboten. Der Kutſcher Alfred Schmidt und Minna Erden-

berger, Magdeburgerſtr. 9. Der Tiſchler Emil Meißner, Spitze 20
und Mathilde Treumer, Schwetſchkeſtr. 7. Der Schneidermſtr. Karl
Müller, Halle und Anna Friedrich, Aſchersleben. Der Schmied Albert
Roſt, Halle und Bertha Ereutzmann, Plößnitz. Der Ingenieur Alfred
Kuntel, Halle und Eliſabeth Schumann, Lukatz. Der Fleiſcher Otto
Herbſt, Alberſtedt und Marie Richter, Friedeburg a. Saale. Der Buch
bindermſtr. Karl Pick, Gr. Steinſtr. 82 und Emma Tauſſig, Pecek.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Otto Friedrich, Weingärten 42
und Martha Schellhaſe, Georgüraße 2. Der Photograph Rudolf
Spohr, Kleine Brauhausſtraße 12 und Selma Kreutzer, Erfurt.

Geboren Dem Milchfahrer Otto Meyer, Anhalterſtr. 8, S.
Otto. Dem Glaſer Max Landgraf, Kl. Ulrichſtr. 5, S. Hans. Dem
Kaufmann Samuel Jacobowicz, Gr. Ulrichſtr. 57, S. Heinz. Dem
Blechſchmied Paul Lorenz, Mangfelderſtr. 14, T. Charlotte. Dem

ndarbeiter Karl Schwarz, Pfännerhöhe 55, T. Anna. Dem
chloſſer Otto Bilkenroth, Schützenſtr. 6, T. Gertrud. Dem

Dekorationsmaler Alexander Walther, Kl. Sandberg 20, T. Hilda.
Dem BankExpedienten Karl Gnieß, Thorſtr. 16, T. Wally.

Geſtorben Anna Schade, 25 J., Klinik. Des Arbeiters Max
Vetter, T., Margarethe 9 Mon., Klinik. Des Bahnarbeiters Paul
Knauer, S., Rudolf, 4 Mon., Thorſtr. 31. Des Fabrikarbeiters Louis
Hahnemann, S., Otto 1 Jahr, Raffinerieſtr. 32. Der Gepäckträger
Wilhelm Petzold, 53 J, Auguſtaſtr. 2. Des Gefangenen Aufſehers
urd Kloß Ehefrau Karoline geb. Kroſch, 49 J., Sophienſtr. 41.

es Fabrikbarbeiters Herm. Köppe T. Marie 2 J., Bäckerſtr. 6.
Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 8. Mai 1901.

Aufgeboten: Der Schloſſer Heinrich Pungs, Odenkirchen und
Bertha Windt, Brachwitzerſtr. 7. Der Maſchinenmeiſter Herm.
Engelmann, Göbenſtr. 12 und Wilhelmine Großmann in Vornhauſen.
Der Markthelfer Edmund Lange, Reilſtr. 2 und Anna Schreiber,
Händelſtraße 19.

Eheſchließungen Der Hoſpitalwärter Friedrich Eduard Max
Walther und Louiſe Klara Roſelt, Gr. Wallſtr. 42. Der Haus
diener Gottlob Arold und Auguſte Karoline Hartung, Leſſingſtr. 6.

Geboren: Dem Rangirer Richard Lorr, gr. Brunnenſtr. 45
S. Walter. Dem Bäcker r Romſtedt, Burgſtr. 72, S. Hermann.
Dem Fabrikarb. Guſtav Pfeiffer, Petersbergſtr. 2, T. Elſa. Dem
Poſtſchaffner Karl Fiſter, Blumenthalſtr. 1, S. Alfred.

Geſtorben Der stud. agr. Jgnaz Jorski, 22 J., Sophien-
ſtraße 35. Des Jnvaliden Franz Ehrich Ehefr. Erneſtine geb. Ehrlich,
64 J., Böckſtr. 6. Des Geſchirrführers Franz Röſer S. Franz,
2 J., Cröllwitzerſtr. 7.
SSSGGGGGGGGGGOGOGCÜÖÜX;aar u

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

„Henneberg-Seice
nur ächt, wenn direkt von mir bezogen für Blouſen und Noben in ſchwarz, welß

und farbig, von 95 Pfg. bis Mk, 18,65 o. Wei. An Jedermonn franko u. verzellt ins
Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hofn) Türich.,

DIE WBEIL r

BROBBRT.

In allen Welttheilen findet wan heute
Quäker Oats und werden jährlich viele
Millionen Packete Konsumirt, hauptsächlich
als Frühstücks-Brei, aber auch als Suppe,
Puddings etc. Es giebt keinen praktischeren
Beweis für die allseitige Brauchbarkeit und
für die hervorragende Qualität.

Werden nur in verschlossenen Packeten
verkauft, um die Güte zu erhalten und
Staub und Schmutz auszuschliessen.

Lose Oats sind aber niemals

n u n

Quäker Oats



Wer haben jetet vor Schluss der Engros Saison eine bedeutende Jurtie Jac&kcet-GCostiime
m bessere Sachen ungemein günstig angeſearft und en un anden etias Ausser-
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7 Er. Steinstr. 71, zu billigſten Preiſen

Halle a. S., Gr. Klansſtr. 24.
S Preiſe und Zeichnungen 7

Weingrosshandliung, Halle. emöbeln werden in meiner Werk
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei fatt für Bleche i. Schmiedeardeiten

n prompt ausgeführt.Hoflieferanten, 2Kloss rasr sie v Wandoerer-Fahrräder,
Reidemeister Ulrichs vorjährige Modrlle.

in Bremen, G. Winderer 2F M. 175,
Wanderer 54-6 200,Weingacebogitrers Joh. Bapt. Sturm, Wanderer 13 200.

Hoflieferant, Rücesheim im Rheingau. M ötto Giseke Nehf.

Portwein, Rum, Arac, Gognac Inb.: Oskar Schilf,

in nur ſeinsten Qualſtäten. [4695

Fernsprecher
143.

Halle a. S.,
Brüderstrasse I.

I EStufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

hinaus PeteſohS n Penne,
c

Sooken und Strämpfe,
4 Ehrendiplome, 9 goldene Medailen

Ebenso angenehm im Sommer als im
Winter zu tragen. Unterschieht ge-
e rippf nimmt keinen Schweiss auf, d

besefzlich äussere Schicht gut aufsaugend.Merehüizt. Perköwerbleitt etets trocken
Niederlagen an allen grösseren Plätzen Brochüre u. Preis“isten gratis. S e

Meoederlage bei [6481
H. G. Weddy-Pöniecke, Halle (Saale).

Katzen Ausſtellung
in den

„Kaisersälen“, Gr. Ulrichſtr. Sl,
vom S. -12. Mai er.

Geöfrnet tägl. von 10 Vhr Crüh bis Abds. 10 Uhr.
Bintritt 50 Pfg. Kinder 25 Pfg.Größte Sehenswürdigkeit, Thiere aus allen Welttheilen.

Unwiderruflich Schluß Vehten Frankfurter Apfelwein, à FI. 30 Pfg.den 12. Mai, Abends 10 Uhr. [6782 bei Entnabme von 12 Vlaschen.
GCOCGCCOCSEGSSCCCCSGe Hochſeinen Aprſelweinsect, à VI. 1,60 M.

empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengel's Erben u. Osear Klose.

r Aufträge nach Auswärts werden mit

W ne eische tiwersseeSsmffel)Heworrasendes Hraftisun

Farbentabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elverfold.

Täglich frisch gestochenen Spargel, S
prima 65 Pfg., secunda 35 Pfg.

Springlebende Tafſellkrebse,
à Schock 9,00 18,00 Mk.

Frische Horcheln, à d. 1,00 K.
Madeira-Ananas, à Pfd. 1,20 M.

Waldmeister, frische Erdbeeren.
Vorzügliche Bowlen-Weine,

à Fl. 50 u. 60 Pfg. excl. Fl.

kaufGerichtlicher Verkauf.
8 Das zur Konkursmasse des Kaufmanns Wiälhelm

Oesterreich gebörige Waarenlager, bestehend in

Herren- Artikeln alter Art
l rktüglich Vorm. 9--12, Nachm. 3--6 im Laden Alte

J h

Täglich frischen Ia. Spargel,
frische Morcheln, frische Gurken, neue Kartoffeln.

Prachtvolle Ananas sehr billig.

I Mosel-, Rhein- u. Rothweine
Fl. 50 Pfg., 60 Pfg., 75 Pfg., 90 Pfg., I AMK., 1,25 MKk.,

1,50 MK., 2 Mk. bis zu den feinsten Crescenzen.

Flasche 10 Pfg., von 10 Plaschen frei Haus.
anderePrachtvolle Hamburger Gänse, Enten, Hähneben, ein

Poularden, Brathübner, Rehwild 9 aße, fi

Pottel Broskowski.
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Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr

m Cur-Coneert
der Kapelle des Königl. Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

von Reinhold Koch, bei Rhode in Bad Wittekind und in den Cigarren
handlungen von Steinbrecher lasper, Köhler Pötzseh, Wiesner,
am Leipziger Thurm, Stoye, am Riebeckplatz, Heise, Wucherer und
Bernburgerſtr.-Ecke, in Halle- Giebichenſtein bei den Herren Beyer Sohn
und Reichardt zu haben.

W Jeden Morgen findet Früh Concert ſtatt. W

en Ausdru
iſt aber e

gethan iſt,
genblick zög

ts unſer Re
ffaſung an

folgte dann
ſenen Sonr
giſerſälen“

onrad zu

ſttelcindi.

Blnumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert. n ſorgeFamilienkarten, ſowie Billets im Vorverkauf, 15 Stck. 3 Mk. f den ünſ
giltig zu den Wochentags-Concerten, ſind in der Hofmuſikalienhandlung en und n

cheimrath C

usſchluß jed
auchen. E
eſiges Pub
gländer
erker zu un
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Speclalität der Ahendkarte:

Donuerstag: Eishein mit Pannachée; Freitag: Ungar. Goulaseh
mit Knödel; Sonnabend Löffelerhsen mit Speck; Sonntag

Prag
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Zoologiſcher Garten Halle, A.G.
Die Dauerkarten für die Aktionäre liegen bei dem Bankhauſe

H. F. Lehmann zur Abholung bereit. Als Legitimation dient die
Quittung über die geleiſtete Cinzahlung.

Der Vorſtand.
Braunschweig. Merzſeld.
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Eisschränlke mit Zink und Glasplatten,
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eutſchenthal

ile. Es iſt
er nicht n

onMöbel,
Zeltbänke, Zelte, Rollſchutzwände,

neueſte und deſte Konſtruktion.

Gr. Ulrichſtraße 62.
I Promenade a zu billigen Preisen ausverkauft werden peinlichster Sorgralt erledigt.

J 6477] F. Ed. Peusechel, Konkursvperwalter. S
7 rer r T S T 77 e S h. SDurck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen nſomehr, al



1. Beilage zu Nr. 217 der Halleſchen Zeitung 10. Mai 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Mai,
Chriſtian Ernſt Fürſt StolbergWernigerode,

jädent der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft für 1900/1901,
hier angekommen, um das Fortſchreiten der Arbeiten für die großedwirthſchaftliche er in Augenſchein zu nehmen. Seine
rhlaucht hatte im Hotel Bode Abſteigequartier genommen und
fhtigte heute Vormittag das Gelände der Ausſtellung. Gegen
iag erfolgte die Weiterreiſe.

Der r Lehrerverein hielt am Dienstag Abend in
„Tulpe“ eine Sitzung ab, in welcher zunächſt Herr Lehrer

zbe Bericht erſtattete über den 3. Verbandstag der Hilfsſchulen
iſchlands zu Augsburg. Unter Bezugnahme auf Halleſche Ver

niſſe führte Referent Folgendes aus: Ueber den Zweck und die
ganſſation der Hilfsſchulen herrſcht noch vielfach Unklarheit, und

e Eltern haben noch ein gewiffes Vorurtheil gegen dieſelben.
die Hilfsſchulen werden ſolche Kinder welche in
Regel ein bis zwei Jahre die Volksſchule beſucht haben und bei
in ſich dann herausgeſtellt hat, daß der ihnen dort zu Theil
pordene Unterricht ohne Erfolg für ſie geblieben

Um ſie dennoch fürs Leben brauchbar zu machen
ten ſte geſonderten Unterricht, werden mit Garten
eiten beſchäftigt, in Ferienkolonien untergebracht, erhalten
ihrer Konfirmation beſonderen Religionsunterricht von Geiſtlichen
des wird auch noch in ihrem nachſchulpflichtigen Alter für ſie
ne getragen. In Deutſchland giebt es jetzt 91 derartige Schulen
t 4728 Kindern. Die Halleſche Hilfsſchule hat gegenwärtig
n Klaſſen mit 225 Kindern, während ihr noch 40-—50 für ſie

nete Kinder fern en weil deren Eltern noch kein Verſtändniß
die Hilfsſchule haben. Nachdem Herr Hertzer noch über

ſie Kunſt im Leben des Kindes“ referirt und die Leiſtungen der
giſchen, franzöſtſchen, japaniſchen und deutſchen Künſtler charakteriſirt
e wurde noch Beſchluß gefaßt über Herausgabe eines Lehrer
zichniſſes und die Gründung eines JugendſchriftenAusſchuſſes.
t Vortrag über „Stimmen zur Lehrerbildung“ mußte der vor
rücten Zeit wegen vertagt werden.

Verband deutſcher Bureanbeamten (Kreisverein
alle.) In der letzten Monatsverſammlung hielt der Vereinskaſſitrer
r die Einrichtungen der Verbandsfrankenkaſſe und die Vortheile der
hen gegenüber der Ortskrankenkaſſe einen Vortrag. Das Programm
den 14. Verbandstag iſt nunmehr auch feſtgeſtellt. Am 3. Auguſt

chmittags findet ein Konzert im Garten des „Wintergarten“, am
bend eine große Begrüßungsfeier mit Damen und Gäſten im
zale desſelben Lokals, am 4. Auguſt ebenda die Generalverſamm
ig und anſchließend ein Feſteſſen, Nachmittags ein Ausflug nach
m Saalethale, Abends Feſtball im „Wintergarten“ ſtatt, während

den 5. Auguſt ein Ausflug nach der Dölauer Haide und eine
aſerfahrt geplant iſt. Der Kreisverein hält ſeine nächſte Monats
ſammlung am 8. Juni d. Js. ab, in welcher der Vorſitzende des
eisvereins Merſeburg Herr Bureauvorſteher Gottmannshauſen
n dort einen Vortrag halten wird.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer Sitzung
7. d. Mts. nur zwei Punkte, da dieſe eine eingehende Beſprechung
orderten. Der Austauſch von Straßenland am Haſenberge erfolgte
der Weiſe, daß Herr Baumeiſter Kuhnt, als Beſitzer des in
age kommenden Terrains, zwei Drittel desſelben an anderer Stelle
z Aequivalent erhielt. Nothwendig machte ſich der Landaustauſch
d die um den Kaiſerplatz anzulegenden Straßen, welche Klein
liſter erhalten ſollen. Wegen dieſer Pflaſterung müſſen neue Koſten
ſhläge gefertigt und der Kommiſſion noch einmal vorgelegt werden.

z andere Punkt betraf die Prüfung der Koſtenanſchläge zu ver
den Anſchaffungen für die Mittelſchulen in der Charlotten- und
aße, für die Bürgerſchule in der Friedenſtraße, ſowie für das

um, die Ober Realſchule und die höhere Mädchenſchule. Es
de ſich hierbei um Mobilien 2c., deren Anſchaffung nicht zu um
t Die übrigen Punkte wurden bis zur nächſten Sitzung

Hagt.

Konſervatiber Verein. Jn der geſtrigen Mittwochs-
ſanmlung im „Goldenen Schiffchen“ nahm der Miniſterwechſel,
er in ſolchem Umfange ſeit 1894 nicht dageweſen iſt, einen
ten Raum der Unterhaltung ein. Die Verdienſte der ſcheidenden
niſter wurden voll anerkannt und dem Vertrauen zu den neuen
en Ausdruck gegeben. Die Schlußfolgerung aus dieſem Staats
iſt aber eine für jeden Patrioten erfreuliche, indem dadurch

gethan iſt, daß Se. Majeſtät realen Verhältniſſen gegenüber keinen
genblick zögert, ſeine innerſten Wünſche aufzugeben und anderer
s unſer Reichskanzler Graf Bülow bewieſen hat, daß er ſeiner
ffaſung an maßgebender Stelle Geltung zu verſchaffen weiß. Es
olgte dann eine Beſprechung der Verſammlung, welche am ver
ſenen Sonnabend von einigen „freien Handwerkern“ nach den
aiſerſälen“ einberufen und für welche Herr Geheimrath Profeſſor
onrad zu einem Vortrag gewonnen worden war. Letzterer hat
tt auch aus ſeinen Erfahrungen in England und Frankreich und
n der ſorgenfreien Lage der dortigen Handwerker erzählt, die er
f den Umſtand ſchob, daß das Publikum ſeine Bedürfniſſe bei
en und nicht bei den „Fabriken“ befriedige. Das hätte Herr
heimrath Conrad nicht ſo quaſi bei verſchloſſenen Thüren und bei
usſchluß jeder Diskuſfion von gegneriſcher Seite zu verkünden
zuchen. Es wäre wohl beſſer geweſen, wenn er unſer
ſiges Publikum offenkundig ermahnt häite, es wie die
gländer und Franzoſen zu machen und unſere Hand
ter zu unterſtützen, als in die RamſchBazare zu laufen. Da
rr Geheimrath Conrad die Verſammlung nach ſeinem Vortrage
ort verließ und von den 20 übrigen „freien Handwerkern“ auch
größte Theil den entgegengeſetzten Standpunkt als der Vorſitzende

err Kleemann vertraten, ſo wäre die ganze Bewegung nicht er
ühnenswerth, wenn ſie nicht von der „Saalezeitung“ ungewöhnlich
foebauſcht und zur Diskreditirung der Handwerkskammern und

Innungsweſens verwendet worden wäre. Daß dieſe Zeitung
W Jntereſſe des Handwerks arbeitet, iſt von letzteren längſt

T Kleine Aenderung erwünſcht. (Eine Bitte an die
ſenbahnDirektion.) Von Nordhauſen (Sangerhauſen, Eisleben)
mend, trifft früh 6 Uhr 45 Min. ein Perſonenzug in Halle ein,
zum größten Theile Arbeiter benutzen, die, von ihrem

Wohnort kommend, früh 7 Uhr in Halle auf der Arbeitsſtelle mit
tem Tagewerk beginnen müſſen. Die Stationen von Eisleben
s Halle ſind bekanntlich Oberröblingen a. S., Wansleben,
eutſchenthal, Eisdorf, Zſcherben, Schlettau. Beſonders aus
eutſchenthal kommen zahlreiche Arbeiter mit dieſem Frühzuge nach

Ale. Es iſt dieſen kurz vor 7 Uhr hier eintreffenden Arbeitern
er nicht möglich, in der kurzen Zeit auf ihre meiſt weit
n Vahnhofe abliegenden Arbeitsſtätten zu gelangen, auch
z ſie die Straßenbahnmarken von ihren Arbeitgebern

e Senutzung der elektriſchen Bahn erhalten würden. Wenn
ſo die Arbeitsſtätte z. B. am Ende der Merſeburgerſtraße
r nach Giebichenſtein zu oder in der Nähe der Saale liegt, ſo iſt
en Ding der Unmöglichkeit, in der kurzen Zeit dahin zu gelangen.
le beiter verpaſſen den Beginn der Arbeitszeit und werden
leicht gar noch in Strafe dafür genommen. Beſonders un
wenehm iſt die Sache, wenn der Zug Verſpätung hat. Der Vor
n der ihnen von der Eiſenbahndirektion durch den Frühzug ge
en wird geht alſo durchaus wieder verloren. Die betreffenden
Her wünſchen daher, daß der genannte zug der 3 Uhr 55 Min.

dhauſen abgedt, 5 Uhr 48 Min. in Eisleben und 6 Uhr
in. hier eintrifft, etwas früher gelegt würde. Eine Viertel
d mehr würde ſchon genügen, denn wenn der Zug um 6 ühr
r hier einträfe, ſo wäre es immerhin möglich, zur rechten
ſentegen Arbeitsſtätten zu beginnen. Wir hoffen, daß die
i o ndirektion dieſe Bitte in freundliche Erwägung ziehen wird,
omehr, als auch viele Schulkinder der obengenannten Orte,

welche Schulen in Halle beſuchen, entweder zu ſpät in ihrer Klaſſe
eintreffen oder ziemlich abgehetzt gerade zum Glockenſchlage in das
Schulzimmer treten, was weder für den Unterricht noch für die
Geſundheit der Kinder förderlich iſt. Wir halten uns ev t,
daß die EiſenbahnDirektion, wenn es irgend möglich iſt, ihre bisher

wieſene Gepflogenheit, auf die Wünſche des Publikums wohl
wollend einzugehen, auch weiterhin bethätigen wird.

Der Bund deutſcher BVodenreformer (Ortsgruppe
Halle) hält morgen (Freitag), den 10. Mai, Abends 8x Uhr im
„Hotel Kronprinz“ (Ev. Vereinshaus) eine Mitgliederverſammlung
ab. Auf der Tagesordnung ſteht Beſchlußfaſſung über den nächſten
öffentlichen Vortragsabend und Ausſprache über den Vortrag des
Herrn Damgaſchke.

Fahrterleichterung zum Beſuche der Jnternationalen
Ausſtellung in Glasgow. Zur Erleichterung des Beſuches der in
der Zeit vom 1. Mai bis 31. Oktober ds. Js. in Glasgow ſtattfindenden
Internationalen Ausſtellung werden bei den Fahrkartenausgadeſtellen
Leipzig (Magd. und Thür. Bhf.) und in Halle a. S. in Ver
bindung mit den daſelbſt aufliegenden einfachen und Rückfahrkarten
nach London über Hook van Holland-Harwich, die tarifmäßig auch
nach March gelten, einfache und Rückfahrkarten I. und III. Klaſſe
March-- Glasgow über Lincoln--Hork--Newcaſtle on Tyne--Ber-
wick oder Hexham ausgegeben, Nähere Auskunft ertheilen die Fahr
kartenAusgabeſtellen.

Der Centralvorſtaud des Evangel. Vereins der
Guſtav Adolf Stiftung macht bekannt, daß die r
54. Hauptoerſammlung des Geſammtvereins in den Tagen vom 1.
bis 3. Oktober in Köln a. Rh. ſtattfinden wird und ladet Mit-
glieder und Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche ein. An
träge, die auf der Verſammlung zur Berathung gelangen ſollen,
ſind ſpäteſtens bis 10. Juli ds. Js., beabſichtigte Vorträge aber
bis ſpäteſtens 15. September ds. Js. beim Centralvorſtande
in Leipzig, Weſtſtraße 4 II, anzumelden.

Submiſſion. Die Ausführung der Erd und Peflaſter
arbeiten für die Waſſerleitung der Gemeinde Ammendorf ſoll
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Von Seiten der
Verwaltung unſeres Gas und Waſſerwerks war am 7. d. M. im
Verwaltungsbureau ein Termin zur Entgegennahme der Offerten
anberaumt. Es erboten ſich die betreffenden Arbeiten auszuführen
die Herren Unternehmer Brandt hier für 15 250 Mk., Wegener
hier für 12455 Mk., Fallnich hier für 12670 Mk., Knöchel
hier für 12 250 Mk., Karl hier für 11645 Mk., Reinitz hier
für 11 566,50 Mk., Stein bach und Springer hier für 10 845
Mark und Walther und Conſtabel hier für 8440 Mk. Es
handelt ſich um eine Ausſchachtung von 7000 laufende Meter
Straße. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Landwirthſchaſtliches ans dem Saalkreiſe. Die Früh
jahrsbeſtellung neigt nunmehr zum Ende, indem auch die Hack
früchte ſchon zum großen Theil dem Schooße der Mutter Erde an
vertraut ſind. Hier und da ſind auch bereits Gurkenkerne gelegt
und Bohnen geſteckt worden. Die Sommerſaaten, Sommerweizen,
Gerſte und Hafer ſind gut anfgegangen und entwickeln ſich kräftig.
Vereinzelt iſt auch ſchon mit dem Hacken derſelben, theils mit
Maſchinven, theils mit der Hand der Anfang gemacht worden. Früh
zeitig beſtellte Rüben und Kartoffeln zeigen ſich ebenfalls bereits,
auch das Hacken der Rüben hat ſchon begonnen. Erbſen weiſen
einen kräftigen Wuchs auf und Roggen ſchießt bei der vor-
handenen Fruchtbarkeit und Wärme in die Halme, der Klee,
namentlich der jüngere, und die Luzerne ſtehen im ſaftigen
Grün, ſodaß der erſte Schnitt nicht mehr zu lange auf ſich warten
laſſen wird ältere Kleefelder haben ja zum Theil wegen Auswinterns
umgepflügt werden müſſen wie dies beim Weizen durchweg noth
wendig war. Auf den Auenfeldern ſieht es anders aus. Wegen
Ueberfluthung konnten die Aecker lange Zeit nicht betreten werden.
Hier hat die Frühjahrsbeſtellung erſt begonnen. Die Bearbeitung
der Felder, die an ſich hier Schwierigkeiten bietet, iſt dieſes Jahr
nicht leicht, da wegen zu ſcharfen Trocknens der Acker ſchollig ge
worden iſt. Jmmerhin haben auch hier die Landwirthe Hoffnung
auf ein glückliches Gedeihen ihrer Feldfrüchte.

Ueberführung. Nach einer Trauerfeier in der Leichenhalle
auf dem Nord-Friedhofe wurde geſtern Nachmittag die Leiche des
ſo jäh aus dem Leben geſchiedenen stud. agr. J. Gorski nach der
Bahn übergeführt, um in der Heimath (Warſchau) beſtattet zu werden.
ſag Motiv zu ſeiner unſeligen That iſt in unglücklicher Liebe zu

uchen.
Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jn

der mit dem hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität verbundenen
ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten ſind
im Laufe des Monats April 79 Proben zur Prüfung gelangt.
Davon rührten 17 aus den kliniſchen Anſtalten, 2 aus
ſonſtigen Krankenhäuſern, 60 von privaten Aerzten her. Jn
40 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 9 auf
Diphtherie, in 16 auf Typhus u. ſ. w. Der Nachweis auf Tuber
kuloſe konnte 8 Mal, auf Diphtherie 4 Mal, auf Typhus 6 Mal
erbracht werden.

Streik. Die Zimmergeſellen ſind in den Ausſtand getreten,
um die Maurer in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen.

Betriebsſtörung. Am 8. d. M., Abends 6 Uhr entgleiſte
in der Kurve der valleſchen Straßenbahn vor „Stadt Hamburg“ der
Motorwagen Nr. 25 der Straßenbahn. Hierdurch entſtand eine Be
triebsſtörung von 7 Minuten.

Verein für Handlungs--Kommis von 1858 «Kauf-
männiſcher Verein) in Hamburg. Es iſt äußerſt
intereſſant, die unaufhaltſame Weiterentwickelung dieſes größten
kanfmänniſchen Vereins zu beobachten. Jn dieſem Jahre hat
derſelbe wiederum zwei neue Wohlfahrtseinrichtungen ins Leben gerufen,
die, auf dem Prinzip der Selbſthilfe beruhend, für die Angehörigen
des Kaufmannsſtandes recht ſegensreich zu wirken verſprechen. Es
ſind die am 1. Januar eröffnete Hinterbliebenen und Alters-
Verſorgungs-Kaſſe, die den Vereinsmitgliedern die Lebensverſicherung
in den gebräuchlichſten Formen bietet, und die am 1. April errichtete
Spar nnd Darlehns-Kaſſe, die den kleinen Sparern die wirthſchaftlich
beſte Verwerthung der Spargelder gewährleiſtet.

Wer Wohlfahrtslooſe zu dem amtlichen Preiſe von
Mk. 3.30 noch zu beziehen gedenkt, der möge ſich damit beeilen, denn
dieſelben dürften wieder bald ausverkauft und dann nur noch durch
Zufall vereinzelt mit Aufgeld erhältlich ſein. Die großen nationalen
und gemeinnützigen Beſtredungen der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft
und des Deutſchen Frauen- Vereins für Krankenvflege in den
Kolonien, ſowie der ſchöne Spielpvlan, mit Gewinnen von
100 000 Mk., 50 000 Mk., 25 000 Mk., 15 000 Mk., u. ſ. w. haben
der Wohlfahrts-Lotterie zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete eine
Popularität errungen, die weit über die Grenzen Deutſchlands
hinausreicht und wovdurch auch die ſtets ſchnelle Unterbringung der
Looſe erklärlich iſt. Die Ziehung findet bereits am 31. Mai und
den folgenden Tagen zu Berlin öffentlich ſtatt. Die Looſe ſind, ſo
lange noch Vorrath, durch den General-Debit Lud. Müller u. Co,
Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, Hamburg, München und
Nürnberg, ſowie an allen Orten durch die bekannten Verkaufsſiellen
zu beziehen.

Spargelzeit? Während wir früher unſere Spargel in Mehl-
ſaucen tauchten und ſtatt ihres reinen, unvergleichlichen Aromas den
undefinirbaren Geſchmack einer zweifelhaften Miſchung von Fleiſch
abſud und Mehl koſten mußten, verfahren wir heute weit beſſer
folgendermaßen Wir befreien die Spargel von der äußeren Haut
und den Blattanſätzen unterhalb des Kopfes, waſchen es gut, binden
ſie zu Bündelchen von 10--15 Stück und ſchneiden das harte Ende
der Stengel ab, daß die Bündelchen eine gleichmäßige Länge erhalten.
Wir ſieden die Spargel in Salzwaſſer auf ſchwachem Feuer, bis ſie
gar find, und laſſen ſie auf einem Sieb gut abtropfen, richten ſie
nach Entfernung der Bindfaden auf einer Serviette an und garniren

ſie mit einem Sträußchen Peterſilie. Dann miſchen wir nach Ge-
ſchmack gutes Olivenöl, Weineſſig, wenig Senf, etwas Maggi-
Würze, ſowie Salz und Pfeffer und ſerviren dieſe Salatſauce in
einem Saucennapf.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Feſitſpiele in Magdeburg. II. „Die Walküre.“ Der

weite Tag der Feſtſpiele ſetzte mit einem ganz wundervoll ge
ungenen erſten Akt ſehr verheißungsvoll ein: Burgſtaller als
Siegmund und Jda Hiedler als Sieglinde feierten Triumphe in
einer ſelten zu beobachtenden Höhe. Namentlich war man ſich all
gemein darüber einig, daß Burgſtaller's Siegmund in Darſtellung
und muſikaliſcher Ausgeſtaltung ſchwerlich zu überbieten iſt. Aber
auch Viktor Klöpfer's Hunding war eine famoſe Leiſtung und
das Orcheſter ließ ſich durch Kapellmeiſter Winkelmann zu
einem Schwunge fortreißen, der dem Ganzen das Großzügige ver
lieh. A. Burgſtaller und Jda Hiedler ſtanden auch im zweiten Akt
noch worin auf der Höhe und ihnen geſellten ſich Charlotte
b als energievolle Fricka, ſowie Katharina Senger-

ettaque mit einer hochbedeutenden Brunhildenleiſtung hinzu.
erron's Wotan aber konnte nicht zur wünſchenswerthen
eltung gelangen, da die ſchon durch Zettel angemeldete

Jndispoſition die Darbietung ſo ſtark beeinflußte, daß der
anze zweite Akt nicht unweſentlich darunter zu leiden hatte.
as war umſomehr zu bedauern, als in dieſem Alt auch die

Spannkraft im Orcheſter einen Rückgang aufzuweiſen hatte.
Der dritte Akt wurde durch ein Walküren-Enſemble, wie wir es in
gleicher Güte kaum in Bayreuth hörten (die acht Walküren waren
nur durch erſte Opernkräfte unter denen wir auch unſere
Frl. Ha en und Zerny bemerkten beſetzt), ſowie durch einen
dem Magdeburger Enſemble angehörenden Sänger, Herrn Rupp,
gerettet, der im dritten Akt ganz unvorbereitet als Wotan einſpringen
mußte und deshalb Anſpruch auf Dank und wohlwollendes Ueber
ſehen der Mängel ſeiner Leiſtung hat. Jm dritten Akt hatte
übrigens der Dirigent das Orcheſter ſeinen Jntentionen wieder ganz
dienſtbar gemacht faſt durchgängig war Wohlklang und gutes
Zuſammengehen zu konſtatiren. Die Jnſcenirung verdiente Lob.
Man muß Herrn Cabiſius wünſchen, daß über den noch aus-
ſtehenden vier Aufführungen ein glücklicher Stern ſtehen möge.

Ottilie Metzger im Wiener Hofoperntheater.
Ueber das geſtrige erſte Auftreten der jugendlichen Sängerin Fräu-
lein Ottilie Metzger, die früher bekanntlich Mitglied des Opern
Enſembles des Hallenſer Stadttheaters war, in der Wiener Oper
ſchreibt die „Neue freie Preſſe“: „Fräulein Metzger hat den überaus
vortheilhaften Ruf, der ihr vorausging, glänzend gerechtfertigt. Jhre
Stimme zeichnet ſich ebenſo ſehr durch ungewöhnlichen Umfang wie
durch Kraft, Fülle und Wohllaut aus und gehorcht dem Willen der
Künſtlerin wie ein meiſterhaft gehandhabtes Jnſtrument. Sie hatte
ſofort gewonnenes Spiel. Das Publikum wußte nicht nur die
Qualität der Stimme, ſondern auch das Temperament und das Feuer
in Vortrag und Darſtellung zu würdigen und zeichnete die Künſtlerin
durch wiederholte ſtürmiſche Beifallsbezeugungen aus.

Oscar Walther Aus Unterwaſſer in Bayern kommt
die Nachricht, daß der bekannte dramatiſche Schriftſteller Oscar
Walther dort plötzlich geſtorben ſei. Walther ſtand gerade im
50. Lebensjahre, alſo noch in der beſten Periode des Schaffens. Jn
Regensburg in Bayern geboren, widmete ſich Walther erſt dem
Schauſpielerberufe, ohne aber in dieſem Hervorragendes zu leiſten.
Schon als Schauſpieler griff er zur Feder und ſchrieb eine Anzahl
Theaterſtücke, die an Privatbühnen aufgeführt wurden. Dem großen

wurde der Name Walther aber erſt bekannt durch die
Dellingerſche Operette „Don Cäſar“, zu der Oscar Walther den
Text geliefert hatte. Mit Leo Stein ſchrieb dann Walther eine
Reihe von Luſtſpielen, „Fräulein Doktor“, „Das Opferlamm“,
„Die Herren Söhne“ 2c., die an den meiſten Bühnen Deutſchlands
mit mehr oder minder Erfolg zur Aufführung gelangten. Seit
mehreren Jahren lebte Oscar Walther auf ſeiner Beſitzung in Unter
waſſer bei Marquartſtein in Bayern.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. v. Rußdorf, Maj. u. Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 164,
mit Penſ. zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Vez. II
Braunſchweig ernannt. v. Zernicki-Szeliga, Major in der
1. Jng.Jnſp. und Jng.Offiz. vom Platz in Cuxhaven, während der
diesjähr. Herbſtübungen der Flotte an Bord S. M. Linienſchiffes
„Kaiſer Barbaroſſa“ kmdrt.

Mahrenholz, Major a. D., zuletzt Bats.Kmdr. im Fuß-
art.-Regt. 14, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Vitzthum von
Eckſtaedt (Ernſt), Major à J. s. des Generalſt. der Armee, mit
Penſ. und ſeiner bish. Unif. der Abſchied bewilligt. v. Rex,
Gen.-Major und Kmdr. der 73. Jnf.-Brig., mit Penſ. und dem
Charakter als Gen.-Lt., Frhr. Schuler v. Senden, Gen.
Major und Kmdr. der 2. Jnf.-Brig., mit Penſion, v. Voß, Gen.
Major und Kmdr. der 19. Jnf.Brig., mit Penſion, Niemeyer,
Gen.Major und Kmdt. von Glogau, mit Penſion, v. Hirſch-
feld, Gen.-Major und Kmdr. der 12. Kav.-Brig., mit Penſion,
Fr hr. v. Werthern, Gen.-Major und Kmdt. von Weſel, mitPenſion, Frhr. v. Thermo, Gen.-Major u. Kmdr. der 82. Jnf.
Brig., mit Penſion, Kämper, Gen.-Major u. Kmdr. der 30. Feld
art.»Brig., mit Penſion und dem Charakter als Gen.-Lt., Graf
v. Jtzenplitz, Gen.-Major und Kmdr. der 31. Kav.-Brig., mit
Penſion zur Disp. geſtellt. Bodenſtein, Oberſt und Kmdr. des
Feldart.Regts. 2, mit Penſion und der Regts.-Unif., Hamm,
Oberſtlt. und Kmdr. des Feldart.-Regts. 12, mit Penſion und der
Regts.Unif. der Abſchied bewilligt. Hacke, Major und Bats.
Kmdr. im Füſ.-Regt. 37, mit Penſion und der Uniform des Jnf.
Regts. 91 zur Disp. geſtellt. Bock, Major z. D., unter Ertheil.
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 61 von
der Stell. als Bezirksoffiz. beim Landw.Bez. Görlitz enthoben.
Schwill, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 62, mit Penſion,
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, dem Charakter als Oberſt
und der Unif. des Jnf.Regts. 41 der Abſchied bewilligt. von
Schlegell, Oberſt z. D. mit dem Range eines Regts.-Kmdrs.,
unter Verleihung des Charakters als Gen.Major von der Stellung
als Kmdr. des Landw.-Bez. I Breslau enthoben. Steinhardt,
Oberſt und Kmdr. des Feldart.Regts. 7, in Genehm. ſeines Ab
ſchiedsgeſuches mit Penſion und der Regts.Unif. zur Disp. geſtellt.

(Fortſetzung folgt.)

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
O Vom SGichsfelde, 8. Mai. Der Landwirtbhſchaft

liche Kreisverein des Kreiſes Heiligenſtadt hielt geſtern Nach
mittag ſeine Frühjahrsverſammlung in Ud er ab. Nach Erledigung
mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr Obſtbaulehrer
Wim mer aus Halle a. S. einen Vortrag über die Entwickelung
des Obſibaues in den letzten Jahren und ſeine Ausſichten für die
kommenden Jahre. Beſonders iſt noch zu erwähnen, daß ſich die
Sektion des Land wirthſchaftlichen Vereins zugleich als Obſtbau
Kreisvertretung konſtituirt hat. Zum Vorſitzenden derſelben
wurde Herr Königl. Geh. Reg.- und Landrath von Hanſtein
71 Einen ebenfalls hochintereſſanten Vortrag hielt darauf

rr Schütz Zoppot. Der Vortrag betraf hauptſächlich die Ver
wendung des Spiritus im bäuerlichen Haushalte
zu Beleuchtungszwecken und zum Betriebe von Kraftmaſchinen.



Vermiſchtes.
Die Stadt Lyck in Fenersnoth. Die Bewohner der oſt

preußiſchen Stadt Lyck ſind ſeit einigen Tagen in großer Aufregung.
Eines Morgens, ſo ſchreibt man von dort, wurden an den Straßen
ecken rothe Zettelchen aufgeklebt gefunden, worauf mit verſtellter
Schrift folgende Verſe verzeichnet waren

ir ſind unſerer acht,
Werden brennen jede Nacht,
Der Kaiſer giebt uns kein Brot,
Drum machen wir große Noth
Säle Abends färben wir den Himmel roth

uletzt ſchlagen wir den Landrath todt.
Man nahm Anfangs die Sache nicht ernſt. Um Mitternacht ſland

jedoch die große Brauerei am See in hellen Flammen. Die darauf
folgenden drei Nächte ging jedesmal ein großes Gebäude in Flammen
auf. Das Feuer brach immer nach Mikternacht aus, während die
betreffenden Gebäude ſtets auf mehreren Seiten gleichzeitig brannten,
ſo daß an ihre Rettung nicht zu denken war. Obwohl Militär ſelbſt
L Hilfe herangezogen worden war, das mit Kavallerie- und

nfanterie-Patrouillen die Straßen der Stadt und ihre nächſte
Umgebung durchzog, ſetzten doch die Verbrecher ihr ruchloſes Treiben
fort. Von den Thätern fehlt noch jede Spur. Die Feuerwehr des
Ortes iſt ſo erſchöpft, daß ſie ihren Dienſt nicht mehr zu verſehen
vermag. Auch die Vorſtellungen einer in Lyck gaſtirenden Operntruppe
mußten ſiſtirt werden.

Bahnüberfall in Tenneſſee. Der Expreßzug der Choutaw,
Oklahoma und Gukf Linie, der Montag, 22. April Nachts Memphis
verließ, wurde etwa vier Meilen von Memphis von maskirten Bahn
räubern überfallen und ausgeplündert. Die Räuberkuppelten den Wagen mit den Poſt und Gepäckſachen ab und
entfernten ihn auf ein Seitengeleiſe, wo ſie ihn in aller Gemüthsruhe
ausraubten. Zwei Angeſtellte verloren in Vertheidigung
der geraubten Gegenſtände ihr Leben. Die Beute der Räuber iſt
wahrſcheinlich beträchtlich. Mittelſt Bluthunden, die man auf
ihre Spur hette, hofft man die Desperados einzufangen.

Abenteuer eines öſterreichiſchen Militär-Luftballons. Ein
Telegramm aus Eckersdorf in Schleſien meldet, daß der geſtern
vom Arſenal aufgeſtiegene Jubiläums-Ballon der militär-geronau
tiſchen Anſtalt in Wien allerdings, wie es offiziell heißt, nach drei
ſtündiger Fahrt im Dorfe Teſchen bei Troppau gelandet iſt, aber erſt,
wie man aus Wien meldet, nach zahlreichen Abenteuern, die damit
endeten, daß beide Leutnants, Zeller und Pronay, ſchwer verletzt
wir J Oberleutnant Kriz unverſehrt ankam.

in ſcheußlicher Mord wurde am Sonnabend in dem Dor
Groß Weiße nſee bei Wehlau (Oſtpr.) ausgeführt. Der d
Stein und der Arbeiter Merkſchien bewohnen zuſammen ein Haus.
Zwiſchen den beiden muß ſchon ſeit längerer Zeit Feindſchaft beſtanden
haben „und als am gedachten Abend der Arbeiter M. in etwas
angeheitertem Zuſtande von der Arbeit nach Hauſe kam, geriethen
die beiden abermals in heftigen Streit und Zank, der ſchließlich in
Thätlichkeiten ausartete. Hierbei wurde nun, wie die „W. Hig.“
meldet der Wächter Stein dermaßen von M. und deſſen ihm zur
Hilfe erſchienenen Frau bearbeitet, daß er anderen Tags ſeinen Geiſt
aufgab. Wie ärzllich feſtgeſtellt wurde, wies die Leiche einen
doppelten Armbruch, eine ausgefallene Schulter, ſieben Meſſerſtiche
und eine Zertrümmerung der Schädeldecke auf. Gendarm Oſchlies
aus Nickelsdorf nahm den Thäter feſt.

Ein nenes Reformkleid für die Frauen iſt in einer Berliner
Verſammlung von einer Engländerin vorgeführt worden. Miß Watt
ſo heißt die Entdeckerin dieſer neuen Frauenkleidung, erzählte, raß
ihr „Lukunftskteid der Frau“ der naturgemäßen Lebensweiſe ent
ſpreche und vom äſthetiſchen wie vom praktiſchen Standpunkt den
Vor g vor den jetzt üblichen Kleidern verdiene. Das Zukunftskleid
iſt von ganz einfachen Formen gehalten als größte Neuerung iſt
der Fortfall des Korſetts zu bezeichnen, das durch einen Büſtenhalter,
dei ſtarken Vamen durch ein Leibchen erſetzt werden ſoll. Der
Männerwelt ſoll das Zufunfskleid durch ſeine Billigkeit imponiren.
Die Koſten ſollen nur die Hälfte derer für ein gewöhnliches Kleid
betragen. Na, nal

Ein furchtbarer Brand hat die große Baumwollwaarenfabrik
F. Ramiſch in Lodz faſt vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden wird
auf gegen 450 000 Rubel geſchätzt. Man vermuthet, daß es ſich um

den S n handelt.randnnglück. Jm Pfarrort Binabiburg in der Oberpfalſind zehn Firſte abgebrannt. Ein Feuerwehrwenn wurde von

ſtürzenden Balken erſchlagen.
Ein Unteroffiziersmord vor 14 Jahren. Auf Veranlaſſundes Staatsſekretärs des Aeußern wird ſämmtlichen n

des deutſchen Heeres Folgendes bekannt gemacht: Nach Mittheilung
des kaiſerlich deutſchen Generalkonſuls halt ſich in L ondon, wie
die dortige Polizei meldet, gegenwärtig ein Mann Namens
Hermann Schmidt oder Smith auf, der angeblich in Deutſch
land wegen Mordes verfolgt wird. Schmidt ſoll vor etwa 14 Jahren,
als er in Deutſchland ſeiner Militärpflicht genügte, ſeinen Unter
offizier erſchoſſen haben und dann nach England entflohen ſein. Er
t gegenwärtig ungefähr 32 Jahre alt, 5 Fuß bis 5 Fuß 6 Zoll
groß und hat dunkle Geſichtsfarbe und dunkles Haar. n hofft
durch die Bekanntgabe des Thatbeſtandes an alle deutſchen Truppen
theile den Mord heute noch feſtſtellen zu können.

„Ein wahrhaft praktiſcher Arzt. Auf einem in Amerika
nicht mehr ungewöhnlichen Wege hält zur Zeit ein Arzt in
New Hork ſeine Perſon auf dem Heirathsmarkt feil. Er läßt an
Frauen jeden Standes und Alters, mit Ausnahme von Krüppeln
und Farbigen Looſe zu 20 Mk. verkaufen. Die Gewinnerin in der
Lotterie wird des genialen Mediziners Gattin und theilt mit
ihm den Gewinn der abgeſetzten Looſe. Seine Hoffnung, 2 3000davon zu verkaufen, dürfte ſich erfüllen. Jede New Horler Köchin
iſt entſchloſſen, Frau Doktor zu werden.

Luſtmword. Jn Sprockhövel bei Eſſen iſt das 15jährige
Lehrmädchen Lina Doblinski das Opfer eines Luſtmorde s
geworden. Das Mädchen begab ſich von Hattingen, wo es in
Stelle war, vor acht Tagen nach Sprockhövel, um eine Freundin
zu beſuchen, und wurde ſeitdem vermißt. Geſtern wurde die Leiche
des jungen Mädchens in einem Teiche bei Sprockhövel gefunden.
Um den Hals hatte die Leiche einen mit Steinen beſchwerten Sack
hängen. Es fehlt jede Spur des Thäters.

Ueber die blutige That eines Jrrſinnigen, die ſich, wie ſchon kurz
berichtet, in der kleinen Stadt Grenna in der Pflegeanſtalt für
Gemüthskranke abſpielte, die vor einem Jahr von der Baronin
von Düben errichtet war und von ihr und ihren drei Töchtern ge
leitet wird, wird aus Stockholm noch Folgendes geſchrieben
Unter den Kranken befand ſich ein Student Namens Axel
Nehrmann, der an zeitweiligen Tobſuchtsanfällen litt, als deren
Urſache Schwermuth und Nikotinvergiftung angegeben wird. Nehr
mann, der in einem beſonderen Gebäude für gefährliche Kranke
untergebracht war, fühlte es vorher, wenn ihm Tobſuchtsanfälle
bevorſtanden, und er pflegte auch jedesmal ſeine Umgebung darauf
vorzubereiten und zu warnen. Dies geſchah auch zuletzt wieder,
ſo daß ihm männliche Aufſicht beigegeben wurde. Am Sonntag
hielt man den Anfall für beendet, weshaly nur zwei Töchter
der Baronin, von denen ſich die eine als Krankenpflegerin
ausgeblldet hat, die Aufſicht führten. Plötzlich ſprang Nehrmann,
ein außerordentlich kräftiger Menſch, aus dem Bette, indem er das
darüber geſpannte Laken fortriß, ſchlug den ſich ihm entgegen
ſtellenden Fräulein von Düben ins Geſicht und eilte dann, nur mit
einem Hemd bekleidet und auf beiden Füßen zu gleicher Zeti
hüpfend, da ihm die Füße mit Lederfeſſeln gebunden waren, nach
dem Hofe, von wo er in die Küche des Hauptgebäudes drang. Hier
ergriff er ein Küchenmeſſer. Seine Wuth richtete ſich zu
nächſt gegen die Krankenpflegerin, Fräulein Ella v. Düben,
die die Küchenthür zuzuhalten verſuchte. Er ſchnitt ſeine Feſſeln
auf und rannte dann hinter der Flüchtenden her, dieſe mit wenigen
Hieben todt niederſtreckend. Dann überſiel er die Baronin
von Düben und deren andere Töchter, die er alle mehr
oder weniger ſchwer verletzte. Nach dieſen Thaten ſtürmte er, ſich
durch Losreißen einiger Latten des Zaunes, der das Grundſtück
umgab, einen Ausgang ſchaffend, auf die Straße, wo er die Men

fogen r und dabei fünf Perſonen, die ſich nicht recht
zeitig in Häuſer zu retten vermochten, durch Meſſerſtiche
verwundete. Als er ſchon ein Stück außerhalb der Stadt
gekommen war, gelang es erſt einigen Männern, den Kranken,
nachdem dieſer das Meſſer weggeworfen, zu feſſeln und in Sicher
heit zu bringen. Er befindet ſich jetzt in einer Jrrenanſtalt.

An Ohm Krüger. Die Univerſitätsjugend von Budapeſt ſendet
heute an den Präſidenten der Transvaal-Republik, Krüger, ein
Prachtalbum, das 12000 Unterſchriften enthält. Das
Album iſt in Maroquinleder gebunden, die Ecken ſind aus Metall
Ornamenten, das Vorblatt beſteht aus einer ſilbernen Platte. Die
prachtvolle Emailearbeit enthält in der Mitte die vereinigten
Wappen Ungarns und Transvaals. Der Text der Adreſſe iſt in
ungariſcher und holländiſcher Sprache abgefaßt.

Ein ruſſiſcher Jack. Auch in Moskau hat ſich nunmehr ein
Feind der Frauen niedergelaſſen, einer jener Verbrecher, die man
nach ihrem berüchtigten Londoner Vorbild „Jack the Ripper
nennt. Am hellen Tage werden halb erwachſene Mädchen durch
Dolchſtiche von einem Mann in hinterliſtiger Weiſe verwundet.
Man meldet darüber: Die Tochter des Betriebschefs der Moskauer
KurskEiſenbahn, Wera Tſcherewin, wollte aus der Schule nach
Hauſe zurückkehren, als ſie ein Unbekannter auf der Pokrowſtraße
anrempelte, worauf er eiligſt die Flucht ergriff. Sofort fühlte das
junge Mädchen einen Schmerz in der Bruſt. Die Eltern benach-
richtigten ſchleunigſt den nächſten Arzt, der eine Stichwunde in der
Bruſt konſtatirte, herbeigeführt durch ein ſcharfes Jnſtrument.
Sofort wurde eine nähere Unterſuchung über den Fall eingeleitet
und nun ſtellte es ſich heraus, daß derartige Attentate bereits in
einer ganzen Anzahl gemeldet waren. Seit einigen Tagen waren
verſchiedene Schülerinnen des Eliſabethgymnaſiums und der
Penſion Puſtel auf gleiche Weiſe attaquirt worden. Die Moskauer
Polizei iſt in reger Thätigkeit, um dem Verbrecher, der von den
Mädchen als ein rothhaariger, in mittleren Jahren befindlicher
Mann bezeichnet wird, auf die Spur zu kommen.

Von einem gräßlichen Unfall iſt, wie aus Rom gemeldet wirv,
die Dauerfahrt des Automobilklubs durch Jtalien unterbrochen
worden. Das Automobil „Panhard“, in welchem Tonietti mit dem
Grafen Coſtarighini und dem Mechaniker ſaß, überfuhr kurz vor
Ferrarg, von Tonietti gelenkt, ein elfjähriges Mädchen, das ſofort
todt blieb, während ein Säugling, den das Mädchen trug, durch
den Stoß mehrere Meter weit fortgeſchleudert wurde, aber un
verletzt blieb. Tonietti wurde verhaftet und erklärte, die Bremfe
habe verſagt. Zahlreiche Zeugen g dieſe Ausſagen. To
nietti wurde daraufhin nach kurzem Verhör proviſoriſch in Freiheit
geſetzt. Er ſchenkte den troſtloſen Eltern 1000 Lire und den Ar
men der Ortſchaft Alteneo, der das verunglückte Mädchen ent
ſtammt, 500 Lire. Die nachfolgenden Automobiliſten änderten,
um nicht den Ort des Unfalls paſſiren zu müſſen, die Reiſeroute.

Ueber die Feuersbrunſt in Jackſouville wird aus NewYork
unter dem 5. Mai noch berichtet: Drei Viertel der Stadt Jackſon
ville (Florida) ſind durch die Feuersbrunſt zerſtört worden, die
am Freitag die ganze Nacht hindurch wüthete. Jetzt iſt das Feuer
gelöſcht, nachdem 150 Häuſerblocks zerſtört, 10 000 Leute obdach-
los geworden ſind und ein Schaden von faſt 40 Millionen Mark
angerichtet iſt. Der ausgebrannte Bezirk iſt über zwei engliſche
Meilen lang und eine Meile breit. Einige der ſchönſten Wohn
und Geſchäftsgebäude ſind zerſtört, ferner vier der größten Hotels,
das Rathhaus, das Gerichtsgebäude, das Gefängniß, ein halbes
Dutzend Banken, ein Waiſenhaus, ein Kloſter und mehrere Kirchen.
Das Ferer wurde durch ein Stück Draht hervorgerufen, das in die
elektriſche Schneidemaſchine einer Faſermühle gerieth und einenFunken berieſochte Die meiſten Häuſer und viele Gebäude waren

aus Holz. Die Flammen verbreiteten ſich mit raſender Schnellig-
keit, da ein heftiger Wind blies, und ſowohl die der wie der
Waſſervorrath erwieſen ſich als unzulänglich. in Gebäude nach
dem andern wurde mit Dynamit in die Luft geſprengt, aber dieſe
Maßregeln thaten dem Fortſchreiten des Feuers keinen Einhalt.
Exploſionen vermehrten den Schrecken noch, erne Perſonen
ſtarben vor Aufregung. Einige Leute ſollen wahnſinnig geworden

der Chef der Feuerwehr wurde temporär verrückt, und die
Frauen rannten vor Schreck ſchreiend durch die Straßen. Die
Stadtbehörden behaupten, daß Verluſte an Menſchenleben nicht
zu beklagen ſind: nach anderen Berichten flüchteten jedoch viele
Leute nach den Flußwerften, die ſpäter Feuer fingen. Viele wurden
durch Boote gerettet, aber andere ſprangen erſchreckt ins Waſſer
und ſind zweifellos ertrunken. Die zerſtörte Stadt bietet einen
ſchrecklich verwüſteten Anblick. Die Gas und Elektrizitätswerke
wurden zerſtört, ſodaß überall Dunkelheit herrſchte. Von dem
Unglück betroffene Weiße und Schwarze ſitzen nebeneinander auf
den BVordſteinen; das Elend hat ſie jetzt zuſammengebracht, wie nie
vorher das Glück. Hunderte verlaſſen die Stadt, große Mengen
kampiren in Hütten und Zelten und viele ſind hilflos und noth
leidend. Rettungsſtationen werden eröffnet und in NewYork unv
anderen Städten werden Hilfsfonds geſammelt. Die Bahnhöfe
ſind in Krankenhäuſer und zeitweilige Wohnungen für die Be
völkerung verwandelt worden. Der Belagerungszuſtand iſt erklärt
worden, alles verfügbare Militär muß Dienſt leiſten.

W etterbericht vom 9. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s 3

o a.2 „Name der S SS BBeobachtungs- Zu Windſtärke Wetter S

S S 3 S 2r ſtation z 7à e
1Stornoway 764,2 o0NO mäßig wolkig 10,00
2Blackſod 763,9) N ſchwach wolkig 10,00
8Shields 759,9 N ſchwach Regen 7,204 Scilly 758,9 NN V friſch heiter 10,00
5 Zsle d'Aix S S S S s6 aris c S S c a7Vliſſingen 756,0 80 leicht Regen 7,30
8Helder 757,5) 880 ſehr leicht wolkenlos 10,659 Chriſtianſund 765,31 8 ſchwach bedeckt 12,5

10 Skudesnaes 762,0 Windſtiu] windſtill bedeckt 9,80
11Slagen 759,51 0 ſteif Regen 6,9012 Kopenhagen 759,0 SW ſehr leicht Dunſt 8,50
13 Karlſtad 766,11 0 ſtark bedeckt 7,2014 Stockholm 767,81 0 mäßig bedeckt 7,2015 Wisdy 763,6 80 ſtart m 12,2016 Haparanda 776,7 880 leicht heiter 2,30
17Vorkum 758,5) ſehr leicht heiter 10,6018 Keitum 758,1 S W ſchwach wolkig 9,70
19 Hamburg 759,1 880 ſehr leicht bedeckt 9,50
20 Swinemünde 759,4 windſtiu windſtill bedeckt 10,70
21Rügenwalder

münde 759,2 WNW ſehr leicht Nebel 8,90
22 Neufahrwaſſer 760,0 80 leicht bedeckt 14,40
23 Memel 762,4 080 leicht vedeckt 16,20
24 Münſter (Weſtf.) 758,51 W leicht heiter 10,20
25 Hannover 758,81 leicht wolkig 9,4026 Berlin 760,3 W leicht Regen 8,70927 Chemnitz 761,3 080 ſehr leicht dawderedeet 9,xo

28 Breslau 761,1 80 leicht dedeckt 12,10
29 Metz 758,1 88 W ch wolkig 7,5030 Frantinet a. M. 760,0 80 leicht z g,80
31 Karlsruhe 760,6 8 ſchwach de 9,80
32 München 762,0 W ſtark Regen 6,40
33 n 760,5 NO ſchwach bedeckt 5,6934 odö 77022 0 mäßig wolkenlos! 9,40
35Niga 766,7 0 ſehr leicht bedeckt 10,20

Hamburg, 9. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum (über
775 mw) über Nordofteuropa, Minimum (unter 756 mm) äber dem

b.

Kanal. Jn Deutſchkand ruhig, vortwegend rrübe, d n
mild, im Süden kühl. Meiſt Erwärmung, vielfach Regen wy

ſcheinlich Deutſche Seewarte,
Wetterbericht.

r W. Magdeburg, 9. Maj.Wetter am 10. Mai. Zeit
heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen bei wenig u
änderter Temperatur. Stellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten,
Köln, 9. Mai. Der „K. Ztg.“ zufolge find nach zu

läſſigen Erkundigungen die Nachrichten durchaus grund
wonach eine Vertrags- Gemeinſchaft der elfäßiſch-lothrim
ſchen Reichsbahn mit der preußiſchen Staatsbahn gebiß
wird und an Stelle der bisherigen Verwaltungen
Da Dzhn Direktionen in Straßburg und Metz, erricht
würden.

Petersburg, 9. Maf. Die in den auswärtigen BVlätty
verbreitete Nachricht, daß die ruſſiſchen Truppen kürzlich
Mukden ein größeres Gefecht mit Chineſen gehabt hat
und hierbei der ruſſiſche General gefallen ſei, beſtätigt ſt
wie von amtlicher Seite erklärt wird, nicht.

Antwerpen, 9. Mai. Der deutſche Dampfer „S
vil la“ mit 7000 Tonnen Eiſenladung ſcheiterte h
Verlaſſen des hieſigen Hafens. Jnfolge der ſtarken Jl
iſt er wieder flott geworden; das Schiff wird die Lady
löſchen müſſen.

Barcelona, 9. Mai. Sämmtliche Fabriken und e
haben die Arbeit eingeſtellt und zwar meiſt unfreiwil
Truppen bewachen die größeren Fabriken, Der teleg
phiſche Verkehr mit Madrid iſt unterſagt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgenmeines.

H. New-York, 9. Mai. Die Schifffahrtsgeſellſchaften „Cunat
und „Whiteſt ar“ haben beſchloſſen, ſich in eine einzige Geſellſt
zu verſchmelzen, um mit den Organiſationen der großen amerikaniſe
Geſellſchaften erfolgreich konkurriren zu können.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 22.
Nachlaß des Lohgerbermeiſters Hermann Weber in h.

ſtedt. Tiſchlermeiſter Arthur Hermann Gering in Coswig (Sach
Möbelhändler Emil Adolf Schuller in Plauen. Bäckermeiſ
Gaſtwirth, Fahrradhändler und Materialwaarenhändler Rohe
Haaſſengier in Oberfarnſtedt b. Querfurt. Bäckermeiſter
Auguſt Günther in Reichenbach i. V. Nachlaß des Kaufmen
Carl Herm s in Werben. Schubmachermeiſter Karl Schulz
Stendal. Materialwaarenhändler Friedrich Julius Hähnel
Zwötzen b. Gera. Reſtaurateur Ernſt Schreck in Magdeh
Ziegeleibeſitzer Friedrich Heinrich in Niedereichſtedt b. Mücheln

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 9. Mai 1901, Zf. Courdustfür o
Halleſche conw. 3 Stadt-kinteihe von 1882 S Slleſche 31 Theater- Anleihe von 1884

alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. III 77Ueſche 3) Stadt Anleibe von 1892. S
lleſche 4*0 StadtAnleihe von 1900. W
tener 33 Stadt Anleide. 22 rErfurter 33 StadtAnleihe von 1888

Erfurter 4 StadtAnleihe von 1800.
alberſtädter 31 Stadt Anleide 7aumburger 31 Staht-Anieibe von 1889

Naumburger 4 h Stadt-Auleihe von 1906. 7
Landſchaftliche 32 CentralPfanodriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 SSachſiſche d iandſchaftl. Pfandbriefe

Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e n
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e nHalleHettſtedter 3 20 Eb. Obl.

HalleHettſtedter 43 9 Eb. Obl. e Tlleſche Straßenbahn 4 20 Obl.. e wer 4alleſche Union NMaſch.-Fab. 6 Obli. 2 6Knappfchaftsderufsgenoſſenſchaft 45 Anleihe 4 100,60h
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904.. e 4 100.506Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 3 92000
Berndurger 4 Maſchinenfab. Odl. rückz. 103

Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopoth. Anleihe 4 97.250
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei PObligat.

t Nogreee z h W 4 nabri? aſchinen F. mmermann oA.G., 49 9ſ Theilſchuldv. rücz. mit 108 4 80000
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HvpothetenAnleihe. 2 4
Waldauer Braunkohlen 8 rückz. 102 9 e un 4 7Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. s 44 98,756
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890.. 449 Schuldv. V. 1898 n eZeitzer Paraff. u. Solaxölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904. 7 h 98,10Halleſche BantvereinActien 1900 85 4 153,50
Spar und VorſchußbdankActien, 1900 4 4 8000
Cönnerner RatzfabrikActien 1899 00 1 a 180.006
Cröllwiger Papierfabrik-Acrien 1899, 00 1 4 D.DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien 1399/00 4 4 73509

7 von Actien 1so o 41066608Eilendurger KattunManufacturActien. 1802 90 4 8000
ſchlöschenBrauereiActien IIIIIIIIIIIIIIIIII 1898,/99 4 54.00

lauziger Zuckerjabrik-Actien e des esreeeeeeeee 1899 00 8 135759
aleHettſtedterEiſendahnActien Lt. A. gar. 3 1899,90 z 4 93 005
Ueſche Act.Bierdrauerei III 1890,00 4 10260
leſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4 adeſche StragenbahnActien e 1900 4 60,00lleſche PortlandCementfab.Act.. e eeeeeeesee 1900
ldebrand' ſche Mühlenwerte-Actien 18989,00 24 4 162

isdorfer Zuckerfabrik Actien 1898/00 6 12100Kyffhäuferhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 4 158,000
Landsberger abrik e eeegeesseesee 1899/00 4 99 J
Naumbdurger BrauntohlenActien 1889/00 1 2097
Niemberger MalzſabritkActien. 189900 4 4
Nienburger Schloßmälzerei Acten 1899/00 6 n
Riebeckſche NontanwertkeActien 1899/00 1 4 214,
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1899 4 145Sächſ Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien e e e 1899 Ah

auer en-Actien 1890,00 10 168 xWerſchenWeitzenfelſer BrauntohlenActien., e e e 0 1899 20 250 b
eitzer NaſchinenfabrikActren (Schaede]. h 1898 20 oeitzer Paraffſin und Solarölfabrik-Aectien. 1899 9 14600
uckerraffinerie Halle Actien., III 1890/00 40 4 176.,006

BruckdorfNietlebener BergbauVereimsKuxe ſo eHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe u 280,00
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein St.

Viehmärkte.
Schiachtviehmarkt im ſtädt. Viehhoſfe zu Halle am 9.

Preiſe far 50 Kilegr. 4. Lebend, d. Sqlacgenis.

etrieberKuſs I. Qual. II. gual. III. aual.
a I d. d. a. d. kauft

26 Nindez, 7 C T7 7 T7 7a 719 e 25 27 7 25 19 7d an 6 Bullen, 7 7 29F 3 36 789 dann Schafe, 2 27 u 8 e
20 Landſchweime, ca v o s
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Die 27. Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin iſt geſtern auf
dem ſtädtiſchen Centralviehhofe eröffnet worden. Die Schau, die
von 143 Ausſtellern mit 1101 Thieren beſchickt iſt, befriedigt ſowohl
den Landwirth wie den Fleiſcher.

Verlin, 8. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 718 Rinder,
2635 Kälber, 1174 Schafe, 9512 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Älters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte a und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 46--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
rſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
ä. mäßig genährte Färſen und Kühe 42—-45; e. gering genährte
Färſen und Kühe 36 40. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72—-75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 48--56; e. grpae Saugkälber 55-59 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer 32—40. Schafe: a. WMaſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58--61; b. ältere Maſthammel 48-—56;
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44—-47; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 7 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 53; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 51--53; a. gering entwickelte 48—50
o. Sauen 48--49. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb
dlieb etwa die Hälfte unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei den Schafen fanden ca, 600 Stück Abſatz. Der Schweine-,
markt verlief ruhig und wurde geräumt.

Magdeburg, 7. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 197 Rinder einſchl. 43 Bullen, 201
Kälber, 172 Schafvieh 2c., 693 Schwerne. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 31—-33 b. junge,
fleiſchige 28--30 e. mäßig bis gut genährte 26—28 d. gering

24--26 Bullen: a. vollfleiſchige 29-31 b. mäßig
gut genährte 26--23 e. gering genährte 24—-26 Färſen

und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25--27 e. ausgemäſtete Kühe 23 24 d. mäßig genährte
21-22 e. gering genährte 18--20 A. Kälber: a. feinſte Maſt
42-—46 Doppellender b. miitlere 35—-41 e. geringe
28-—34 d. ältere, n genährte 20-25 Schafe: a. Maſl-
lämmer und jüngere Maſthammel 28--31 b. ältere Maſthammel
24--28 o. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. voll

eiſchige 55 b. fleiſchige 53--54 e. gering entwickelte
253 d. Sauen und Eber 40--48 bei 40--50 Pfund

Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 203 Tara. Tendenz: flau. Ueberſtand: 35 Rinder,
70 Schafe, 20 Schweine.

Hamburg, 8. Mai. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 6. bis 8. Mai 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
darter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch

6. 5 7. 5 8. 5.Beſte ſchwere reine Schweine 52 52-521 52-53 20 T.
Schwere Mittelwaare 51-52 5253 52-53 22
Gute leichte Mittelwaare 5273 53 532 53 22
Geringere Mittelwaare 51-521 5152 51-52 24
Sauen nach Qualität 45--47 45--471 45--47 ſchw.

Der Handel war: flau flott flott
London, 6. Mai. Viehmarkt. Jn Jgslington waren

1200 Stück Hornvieh und 9870 Schafe. Preiſe Hornvieh 2 sh. 44.
bis 4 sh. 4 ä., Schafe 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 8 d. für 8 Pfd.

Deptford, 8. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
523 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sh. 3 d. dis 4 sh. 4 d. für je 8 Pfd.

Butter Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 8. Mai.
Unſer Markt hat ſich weiter befeſtigt und iſt erfreulicher Weiſe

eine Zunahme des Konſums wahrzunehmen. Obwohl die Zufuhren
in Hofbutter unverändert groß ſind, zeigte ſich nach allen Sorten
rege Nachfrage, ſodaß die Einlieferungen zu etwas höheren Preiſen
verkauft werden konnten.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Nolirunge er
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 5 107v IIa 102--104IIIa 99 102Tendenz: feſt.

Wochen-Marktberichte.
4 Paraffin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet. In verfloſſener Woche haben
die Fabriken mit ſämmtlichen Vorräthen an weichen Paraffinen ge

räumt, und da ſolche vor nächſten Winter nicht erſetzt werden können,
ſo wird der Preis dafür bis dahin unverändert
Waare haben ſich die Fabriken bisher auf die Gebote der
ablehnend verhalten. Doch hat es den Anſchein, als ob es bald zu
einer Einigung kommen wird.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Tandwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
8. Mai 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worben:

bleiben. Jn harter
ändler

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 165--170 136 147 135 153 138--158
Mittelmark, Prignitz 170--180 139 146 145--160 147 170
Reumark 166--170 140 148 140--160 156--164
Lauſtz 150 175 153 155 140 160 150 160Magdeburg 170 182 148--155 148 192 150 163
Altmark 165--175 146 151 7 150 160Merſeburg öſtl. d. Mulde 168--183 147--160 150--180 150 162

do. weſtl. d. Mulde 165--180 147 154 160--195 150--163
Erfurt 170 175 150--160 150--185 148--160
Stettin (Bezirk) 172--176 143 145 140--155 140 152
Anklam (Platz) 170 140 144 140Greifswald (Platz) 167 139 c 140Danzig 169 178 140 145 148 140 14217517 r 144 148 154
önigsberg i. Pr. 2 7 2Breslau 159 176 149 155 136 154 144--149

Glatz 166 176 146 156 140 150 130 140Schönau (Katzb.) 163--174 146- 1521 137--145 140--146
Lüben 66--174 145--153 142 150 145--153Poſen 171 181 145--150 145-- 157 153--158
Bromberg 184 150 145 150 SJnowrazlaw 168--180 142--152 166 180 144--156
Neuſtadt (Oberſchl.) 166 160 144 160Kiel 170 180 140 150 145--160 152 160Reumünſter 150 160 135--142 140 160 S
Marne 164-165 132--150 144 160Hannover Süd 148 178 140--155 140--180 136 170

do. Elbe, Weſer 165--179 140--150 140 160 145--176
Münſterland 62 170 144--150 165--173 145- 147
Weſtf. Jnduſtriebezirk 165- 1723 144--150 143 151 151--159
Sauerland 162 165 147 150 2 148Paderbornerland 160 165 147--154 o 142- 147
Kaſſel 175 157 2 150b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.
Berlin 176 149 S 154Stettin 176 144 140 150Königsberg i. Pr. 176 137 1365 138Breslau 177 155 154 149Poſen 181 159 155 158Hannover 172 152 160Neuß 174 138 7 138Leipzig, 7. Mai. Produktenmarkt. (Vericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 kg
netto inländiſcher 175--181 bz. Bf., ausländiſcher 181--185 bz. Bf.
Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſ. 154 157 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 158--162 bz. Bf., ausländiſcher 155-- 158 bz. Bf. Gerſte,
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--180 nominell, Mahl und
Futterwaare 130 148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 156--163 bz. Bf., aus ländiſcher 149 155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 122--150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto nominell. Rüböl, ruhig, robes ver
100 kg nette frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 58,00 nominell.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Rr. 00 26,00 27,00 do.
Nr. 0 24,00-25,00 do. Rr. I 19,50 20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0
22,50--23,50 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg erel. Sack.

Magdeburg, 8. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 C die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Börſe von Berlin vom 9. Mai.
Die Börſe verkehrte in feſter Tendenz, aber ohne beſondere

Lebhaftigkeit. Oeſterreichiſche Werthe höher im Einklang mit
Wien, wo die zu Stande gekommene parlamentariſche Einigung
günſtig einwirkte. Kohlen-Aktien beſſerten ſich auf einen die
Kohlen-Jnduſtrie günſtig beurtheilenden Artikel der „Köln. Ztg.
Hütten-Aktien lebhafter bei mäßigen Umſätzen. Von Banken
deutſche Banken bevorzugt. Amerikaniſche Bahnen weſentlich nied-
riger. Von Fonds Spanier etwas nachgebend. Jn der zweiten
Börſenſtunde war die Tendenz feſt. PrivatDiskont 3'

Prodnkteunbörſe.
Berlin, 9. Mai.

Weizen Mai 173,50 Juli 171,00 Sept. 168.25Ro r Mai 144,00 Juli 142,75 Sept. 142,25 M
g. r Mai 140,50 Juli 138,50

ais, amerk. mirxed, Mai 114,50 Juli 110,50
Rüböl Mai 58,50 Oktober 53,20
Svpiritus 100 1 70er loko 44,40

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. Mai 1901. (Eig. Orohtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,25--10,35.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,35-—8,00.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Mai 9,42xG, 9,45B. per Aug. 9,45G, 9,50B.
per Juni 9,42xG, 9,45B. per Okt.Dez. 8,872G, 8,92B.
per Juli 9,4218, 9,47xB. Tendenz: matt.

Hamburg, 9. Mai 1901. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r s I. Produkt.

Baſis 88 Nendement neue Ufance frei an Bord Hawdurg.

Tendenz: matt.

Tendenz ohne Tendenz

Mai 9,47x. Aug. 9,50.9,47x. Okt. 8,873. Tendenz: ruhig.
uli 9,471. Dez. 8,87.

9 bares9 es Sbereit

Julius Blüthner,
Kaiserl, Königl. Hofplancforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.

r s e Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen St

mj=m-mmmSZJ
Z eOriginal-VabrikpreisenZim

0 liefere ich Musikwerke, Pao-
nographen, Musik Amto-us 0 maten jeder existirenden o De
Art. LIIIstrirte Prois-Cata-Vntere Leipz. Str. Ioge Vers. gratis u. franko. Unt. Leip. Str.

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt mit Vorliebe
und in mehr als 1200 Gutachten
empfohlen. Dieser seit 36 Jahren
bewährte Naturschatz geniesst

einen Weltruf wegen seiner
sicheren, constanten und angenehmen,

unschädlichen Wirkungsweise.

Mir eckht, wenn auf der Etiquette mit
rothem Mittelfelde die Firma cersichtlich:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlien in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts.

ine j j An- u. VerKauf von Werthpapieren, Eintösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a18., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitasch. i n el
Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1e90 1500 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97 4063 Breslauer Wechſel-Bank. 6 106,5063. G Eilenburger Kattun. 1 GSangerhäuſe r. 22/222 906Coursn otirungen He err. Gold Rente 4. 1100306 G Comm. u. Dist.Bt. S 8 /2116.8960 S Fibther Maſch. Akt. g. 3372 S Wert ehe t t e 3342

do. PapierRente. 4 s Darmſtädter Bänk 7 34 25 lſenkirchen Bergwerk [10 13 182 8064 Schleſ. Juth ine St.-Ar' 27 120,50b G
do. StlberRente 4 98,25 Deſſauer Landesbank. 7 122 006. G Gerresheimer Glashatte. 6 10 161.096 do. do. Si. 27 20595 6der Berliner Börſe vom 9. Mai, t. Staats Anl. 88—-80 fr. 37.3063 6 Deutſche Bank 14 11 255 506. S GSeſ. f. elettr. Unternehm. 18 115 So C equdert 15 15 153.5508 6

2 Uhr Nachmittags män. amort. 5 21,2563 do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 1106,75 GSlauziger gucerfabrik. 8/2135 006 BSiemens Glasinduſtr. 17 251,0063. G
gs o. do. 1891 4 738756 DisconkbCommandit 10 3 191,000 Große Berl. Pferdeb. 10 e 11 215 590. Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1171,55

J rez S. 83782 u cr. z s tet h dinen t 35,, Stolberger Zink Akt. 5 owed. St. -Anleihe 2 „75vz. nkVerein. 115. eſche on. do. do. St.Pr. S „30dz GPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 32 97.60 G Gothaer Grund Creditbank 7 122.506 G mburger Packetfahrt. 8 (10 Sudenburger die e
do. Hyp. Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 2 144,50 o G rpener Vergbau. 10 11 1182,906. Thalc Eiſenhütten 1 831,00Zinsfuß Serbiſche SoldPfobr. 5 97.50 do. Treditanſtalt 19 3 181,7584.8Hartmann, Sächſ. M.F 7 9 1142 7563 B Thüringer Salinen e. 32 s 87,25 G

Dentſche Reichs Anl. b. 19051 3 98, 50 b do. Rente 1884 4 69,7063 G Leipz. Spar u. Creditbank 95, 10 G bernia Shamerock 2 115 1845822 Weſteregeln Alkali 17 792222do. do. 3 88 506 Ungar. GoldRente 1000er 4 84862 Magdebg. Privatbant 6 7 1093.006 BHildebranb Mühlen. 13' a 9 164 00 Mälzerei Wrede 6 6 (190.25b
do. do. O 3 88 302 do. do. 500er 4 006 Mitteldeutſche Creditbank. 6 e. 11 bz uldſchinsky 12 1 124 25d G Zeitzer Maſchinen 20 20 252,50 sPreuß Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,50 b Nationalbankf. Deutſchland 82 x 9 G uAſcherslebener Kalk 10 1 142.00ez.
unt. bis 1905) a 98.2563 Oeſterreich. Credit 14 10 518 7 Kördisdorfer Zuckerfabrik z 6 zPreuß Conſ. Anleihe 347828 Preuß. BodenCredit. 7 7 1133,85 LZaurahütte 1 16 16,00 B 7

do. de s o G 4 do. Centr.BodenCr. 9 1161,806z. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 1296.006 G Wechſel-CourſeHamb. Staats Rente..... iel 960060 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp. (Spielh).. 300 S Leopoidehaller chem. Fabr. 5 4 500 6 re

1 Reichsdant 409 D e nwwwalut Dividende 1809 1900 Sachfiſche Vant 3. e 217 So C Wo Fr TonLand ſchaft. Cenirat. e e 121.09 S Sang Znegzewert 185 25 228 392 el. Pult 100 72909de. do. 3' e 96 40 DortmundGronau St. Pr. S d. Schleſiſcher BankVerein. /2] 1143,505 de e. 2 22 S Petersd. 100 Rol. t. 215.700do. do. 3655,756 ZubegBüchen. le de er 1123 Annterdam 100 G. [169 488 8Landſchaſt d. Prov. Sachſen MarienburgMlawka 224 72.30b3 er Montanwerte. t 48 veig. Plah 100 Fr. t. 81.202.do. do. 3' 6382 do. do. St.- Pr. 1112.106 v Be ntohl e. 14 215 00 BSond. i Livre Sterl. Tage z. 20438do. do. 3.685,7565 Oſtpreußiſche Südbahn 3 32,00b3 G Jndnuſtrie-Papiere. rer Ter len 3 13. 183 Zond. 18ivresSterl. Monate g. 20,266dal ſche Stadtanlelderzzz z 54,600 De r 1 1112256 6 e St c. z 12 443224 Paris 19 Fr. t. 381.2561 8
o. v n z n v wegt e a B. A. l BWicn 100 Kr. IHamourger Hyp. van r t 24008 Dividende 1800 1900 vo Str. 18 148 Dich i r v 86.908

S (unk. bis 1900) 7 98,/00bz G Warſchau Wiener 2694 274,25603. G Berl. -Böhm. Brauh. 11 11 794332
Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 7 do. Patzenhofer 12 12 1198.506(unk. bis 1906) 3 90,60b G Jtal. Meridionalbahn 6 e 399,10 do. Brauerei Schultheiß 14 14 4,106. G
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn S. 565 do. Unlon Gratweil. 4 5 113,226 Schluß Courſe(unk. bis 1909) 32/4 94,0065 G Luxembg. Pr. Hur. 52 1103,906. G A. G. f. Anilinfabr. 45 2 c
Hoann. Boden Credit Schweizer Tentralbahn e Algem. Eleltr.. t s 255. Tendenz ruhig.(unk. bis 1904) 3 a 92,00bz. G do. Nordoſtbahn I113,1064. Anhalter Kohlen 6 6 98,50 bz. G

J e c e e h 19 e S e. tet ereeeeeetteet:anada Paciſtc c Werte g. rente, re t An euß. SüdbahnAusländiſche Fonds. Northern Pacific 4 4 102,8063 argkopff 7 7 433783 taliener e Gott bbaon e 1 3

T erthold, e gl. 93 panier e r /40 Henri eheinefnſ Berthold, Meſſingl 11 10 145,00 72e PrinveZin Bismarckhütte 19 24 [Sürten D. Sarſchan Wienäirgent, GoldLlnleihe 5 Bauk- Akten. Bochumer Gusſtahl,. 162/2162 299,106 Oeſterreichiſche Credit Aktien 218,00 Kordd. Lloyd
o. innere do, 4 75 2663. Buderus Eiſenwerke 6 1119,500B DiscontoCommandit 19L,00 Sanb. PacketSriech konſ. Goldr. m. l. Cps. 30,506 Dividende J 1800 1000 Bugauer Chem. Fabrik. 4.9 116 5063 S Deutſche Bank. e 205,60 chumer Gußftahldo. Monopol Anleihe n Erslwixer Papier fas 10 257 G Berliner Handelsgefellſchaft. 154.45 Dortm. Union St. pr.mit iſd. Cps 44, 206 G Berliner HandelsGeſ.. a 8 54,75 Dannenbaum 4 c g. Dresdner Bank 142.75 Laurahütte 2Sold-änie m Wanne Berliner Bank m 83 Donnersnardeüiie eons. 7 526 Karer Sohnt Cps. Ifd. J äh Dortmun Unton Nationakbank für Deutſchland ne 127.60 thernia. eItalleniſche Rente. 2 Disk.Banke 4 94,800 G FgeſtorffSahhwerte 62 9 l elſenkirchen,
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Sommer- Paletots
Havelocks

dacket- Anzüge
Rock-Anzüge

Jagd Haus- Joppen
adfahr-Anzüge

Kutscher- Mäntel
r

„Aiitair-

el

KkKnaben- Anzüge
Knaben Paletots

Halle g. S.

Größtes Special- Geſchäftshaus der Provinz Sachſen.
er Bekannt größte Auswahl zu niedrigſten Preiſen.

S S e 4 Je

Pyjacks
Schul-Anzüge

Knaben- Joppen
Knaben-Kleidchen,
Summi- Mäntel

mit Stoffbezug in den modernſten
Farben vorräthig.

ſNahale- eng In In der XV. Wander-

Halle a. S. sind noch die Zelte D. und G. des Planes auf Rier-
Schriftliche Offerten erbittet die

ie Hafiesche Actien-Bierbrauserel.

Tirektion: Richard Unbert,
Meſſrs. Cabby u. sShiürKer,

excentriſche Bravour Gymngſtiker
auf dem doppelten Reck. Di
Geſchwiſter Novello, Bravou
Hand Equilibriſten. Th
W'ortleywurge erwan dings Automobi

Miß Anna Abs, Bravour-
Athletin. Mr. Charxles
Zavan, der „Mann auf derLaterne“. Les Perlemeth' S,
orientaliſche Equilibriſten. Das
Kheingold-Trio, humoriſtiſches

i am 14. d. Mts. Mittags
Walden, Geſangs-Soubrette.
GeſangsTerzett. Frl. Maxi
Hr. Possner-KRalphen, Orig.
Geſangs und Charakter Humoriſt.

s mit ihrem elektriſch

der Bentschen

pacht zu vergeben
r

Erſtes
eines Seeplatzes ſucht

Brenunereien gut eingeführten

ſpäter zu verm. Richard

Hoehherrsehaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, Preis 1350 Mk., ſofort oder

Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Agenten.

Exved. d. Ztg. erbeten.

s a e.
Kommiſſionsgeſchäft

einen
bei den Spezialgeſchäften und

Offerten mit Angabe von Refe-
renzen unter Z. 6916 an die

Lehrlin geöeſuh
Eine ling landw. Sens

genoſſenſchaft (Futter-, Dünge-
mittel u. ſ. w.) in Halle a.fucht für ſofort einen Sohn acht
barer Eltern mit guter Schul
bildung als Lehrling. Offerten
sub C. R. 635 an die Annoncen
Expedition von Haasenstein
u. Vogler A. G., Halle a. S.

Verreise

auf ca. 3 Wochen.
Dr. med, Danokert,Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater Bin vom 10. bis 12. d. Mts.

u S VerGiSt.a

a Dr. Ossent,
r SpecialarztTransformationsGeſangs-Akt.

Geſangs-Enſemble.

Verrier Soubrette.
Rosen Humoriſt.

Glaseuphonium. Fred Nord-
heim u. Miss Bertini, amerik.
DrahtSchwungSeil. Francois
Riävwoli. beſtrenommirter Mimifker.
Liittlenanon, jugendl. Soubrette.
ChunzLing, chin.Jnſtrumental-
Concertiſt. (6684Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Freitag, den 10. Mai 1901.

Leipzig (Neues Theater): Der
Trompeter von Säkkingen.Leipzig (Altes Theater): Ueber unſere

Kraft (II. Theil).
Coburg (HofTheater): Flachsmann

als Etzieher.
Weimar (Hof Theater) Das

Glöckchen des Eremiten.

Welt-Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6,I n. b. incl. Sonntag:

Berchtesgaden.
Vom 13 bis 19. Mai: Aegypten.
Von jetzt bis 16. Juni geöff. von

4 bis 10 Uhr Abends.

Hötel Kaiser Wilhelm,
BRernburgerstr. 13.

Jeden Freitag:
Fischabengl.

Heute
Freitag Abend

ff. friſchef.hansſhla icht. in

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Damenreiſekoffer, Sia
kanfen geſucht. Anerbieten unter
B. k. 9435 an ſtudoif Mosse, Halle.
c

Gebrauchte Pianiness,
tadellds erhalten, nur 275, 300
und 375 Mk. [6472B. Döl, An der Univerſität I.

Vergiſmeinnichtquartert Kinder
Stephaniüe

os.
Bruno

Keubauer, Virtuoſe auf dem

Sonnen
-Schirme in Waschstoffen

von 1 Mk. an.

für Chirurgie u. Orthopädie.

Detectiv- Gitto Harnisch,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

u. Auskunfts-Institut

Kindergarten
Seminar für
Harz 13.

im ſtaatl. conc.
Kindergärtnerinnen

Bad Harzhurg.
so00tbad u. Luſtkurort.

Bad Harzburg ist der land-
schaftlich schönste Ort Nord-
deutschl. mit unvergleichl. rein.,
kräftigend. ozonreich. Luft( Prof.
v. Bergmann) und hat 100 km
Promenadenwege. Wirksame
Soolbäder (im neuerbauten
monumontalen Badehause)gegen

jSkrofulose, Nerven- u. Frauen-
J leiden ete. Mledie. Bäder jeder
Art u. Inhalatorium. Krodo,
(bester Kochsalz-) Brunnen, geg.
J alle katarrhb. u. Verdauungsleiden.

Gebirgs Quellwasser Leitung.
j Bahn n. Fernsprechverbindung.
Zablreiche Hötels u, Privatwobn.
J in allen Preislagen. Prosp. u.
Wohnungsverzeichniss Kkosten-
frei vom Herzoglä. Bade-

kommissariate zu beziehb.
rer e

Vantllinzuehker
sind apübortroffliop.

ErhAlttleb In C wen d la er n Drogen- PI rerebaten, welch e oder Fizeat zu
3 m

Hannoy. Puddingpulrer- Fabrik

l Aoolf Vogoloy, Hannover.

I 7

J

Gebildete ält. Dame wünſcht
einige Zu in der Woche vor

nleſen Deutich oder Engl. Gefl.ff. u. Z. 6379 bef. d. Exp. d. Ztg.

Sonnen
-Schirme in Halbseide

von 2 Mk, an.

Sonnen
-Schirme in reiner Seide

von 7 Mk. an.
Nur vorzügliehste Qualitäten

mit modernsten Stöcken
2u

ausser gewöhnlich

billigen Preisen.
Versandt nach auswäres.

Fr. Richkelt,
Kleinschmieden,

Unterricht. S

Erstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 3/4.

Englisech, Französisech, Italienisech.
Nur gepr. nationale Lobrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei,

Gegründet 1897.
Frequenz bie 1900 900 Seh.,

Offen nnd geſuchte
Stellen.
7 e.Ein ſtrebſamer, gewiſſenhafter

jüngerer Landwirth aus guter
Familie, in Buchführung nicht un-
bewandert, wird als landwirth-
ſchaftlicher zweiter

Rechnungsführer
bei 450 Mk. Gehalt und freier
Station ausſchl. der Leibwäſche
zum 1. Juni geſucht. Angebote
mit Zeugnißabſchriften reſp. Em-
pfehlungen erbitte u. Z. 6861 an
die Exped. d. Zeitung. [6861

nspektor,ca. 30 J. alt, bei 800--900 Ge
halt, für Rttgt. bei Leipzig zum
baldigen Antritt geſucht durch

Kinneweiss (Frör. Gareis),
ehe Sternſtraße S.

wöchentlichen Uebung

bis 1. Auguſt einen
Vertreter.

Offerten erbeten.
G. Säuhberlich,

Rittergut Wachsdorf,
Poſt Rackith a. Elbe.

Morgen mit ſtarkem Rüben- und
Samenbau wird per 1. Juli
ein alleiniger DuBeamtercr. Offerten mit Anſprüchen
unter Z. 6907 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Zum I. Juni er. oder ſpäter
findet in einer Rübenwirthſchaft,
900 Morg. groß, in der Elbaue,
ein junger Mann, nicht unter
25 alt, dauernde Stell. als

Jnſpektor.
Anfangsgehalt bei freier Station
600 Mk. Auch iſt Heirath ſpäter

Gefl. Off. an die Exped.
Zta. u. Z. 6876 erbeten.

Inspektor Gesueh,
Für ein ca. 1300 Morgen gr.

5 r bei Weißenfels wird ſofort
oder 1. Juni er. ein erfahrener,

verh. Jnſpektor geſucht. Off.

X mit r u. Zeugn.X (nur abſchriftl.) u. U. I. 9369
an Rudolf Moesse, Halle a. S.

Suche für einen jungen Mann,
den ich als ſehr brauchbar und
zuverläſſig empfehlen kann, für

Juli a, c.Stellung als Verwalter.
M. Vohland, Jnſpektor,

Hohenprießnitz, Bez. Halle.
Zum baldigſten Antritt eventl.

SberOberſchweizer
bei gutem Lohn geſucht.

O. Endlich,
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

Empfehle 10 12 Mädchen,
6 Männer zur Feldarbeit für
ſofort auf einen Fleck, ſowie
20 Männer auf einen Fleck
und Mädchen,
auf Wochenlohu.

Frau Albers,
Leipzigerſtraße 35.

vergeben. Johann Krebs,
Schweizer-Buregan, Halle a. S
Leipzigerſtraße 64.,

Scholarinnen haben die beſte
Stellenauswabl bei
Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Als Fräulein oder Stütze der
Hausfrau ſucht eine 20jährige
Lehrerstochter (Waiſe) hier in Halle
Stellung. Dieſelde iſt von ihrer
bisherigen Herrſchaft gut empfohlen.

G erten unter 90 a

Suche für meinen zur acht-
einge

zogenen Verwalter vom I. Juni

[6854

Für eine Wirthſchaft von 1100

I. Juni wird ein tüchtiger, zu

für ca. 60 Stück Kühe u. Ochſen
[6848

ledige Knechte.
[6903 2

Landwirthſchafterinnen und

Beamtentocht., Verkäuferin
welche als

ſchon thätig war, ſucht paſſende
Stelle „am liebſten Kolonial oder
Delikateſſeugeſchäft. Off. unt.
A. HI. 600, poſtlag. Delitzſch.

3 jüngere Kochmamſells

erhalten ſofort in Harzhotels
Stellung. Zeugn. u. Gehalktsanſpr.
erb. C, W. Brandt, Wernigerode.
Rittergt. Tanhardt b. Saudach i. Th.
ſucht in Landwirthſchaft bewanderte

Stütze
zu ſofort. Antritt bei gutem Lohn.

WennViktoriaplatz 4
frol. Farherrewg 4 Räume, Gas,
450 Mk., z. 1./10. z. v. Näh 2 Tr.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.

Beſichtigung 11 1 Uhr. [4840
Näheres daſelbſt im Laden.

Großer heller Kellerraum
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möller, Photograph,

Alte Promenade I.

Sohvereht.

II. Hypothek auf ſtädt. Haus
grundſtück von induſtriellem Unter
nehmen zum 1. Juli
a Angebote unter T. 6307

d. Exped. d. Ztg. erb. [6307

Jan ſi eutaheiſten.

Verlobt: Fil. Horothea
Schumacher m. Hrn. FritzCaſſelmann (Bad Obernigi b.

Breslau). Frl. Eliſabeth Martini
m. Hrn. Albert Rutkowski
(Magdeburg). Frl. EmmyMewes m. Hrn. Alfred Lüverie

Magdeburg. B. Dortmund).
Freiin Helena Röder v. Diersvurg
m. Hrn. Oberleutnant Walter
Bronſart v. Schellendorf (Groß-
Lichterfelde). Frl. Eliſabeth
Schneider m. Hrn. Dr. med.
Rud. Schaeffer (Duisburg).
Frl. Anna Graack m. Hrn.
Brandmſtr. Ludw. Hautmann
(Haynau--Berlin).

Verehelicht: Hr. F. Willi
Sommer m. Frl. Lina r
(Magdeburg). Hr. Dr. mwed
Ernſt Pfeiffer m. Frl. Johanna
Lamberti (Weimar).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dir. Dr. m reHrn. Apotheker R. Matthes
(Plauen). Hrn. Ernſt Bardt
Karpis Hrn. Oberlehrer
etri (Pforta). EineTochter: Hrn. m Backs

(Frankfurt a. O.). Dr.Francis A. Neyret Gelin)
Hrn. Hauptm. Maaß (Colmar i. E.)

Geſtorden: Hr. Hermann Deut
rich (Döhlen). Hr. Johann Hein-
rich Gölitz (Erfurt). Hr. Guſtav
Hilpert (Erfurt). Hr. Bernhard
Binge (Erfurt). Hr. Karl Blaſſe
(Jlversgehofen). Hr. Kgl. Reg.
und Medizinalrath Dr. Otto
Möbius (Berlin). Hr. Landwirth
Friedrich Wilhelm Marxſohn
(Nottleben). Hr. Archidiakonus
Karl Klappendach (Rochlitz). Hr.
Stadtrath Theod. Klauſa (Tarno
witz). Fr. Emilie Schmidt
(Torgau). Fr. verw. Wilhelmine
Mattey (Jonitz). Fr. Emilie
Rothardt (Haßleben). Fr. Luiſe
Theiß (Straußfurt). Fr. Emilie
Lerche (Erfurt). Fr. Friederike
Boenicke (Srumby). Freifr. Meta
Quadt Wyuyfradt Hüchtenbruck
(Braunſchweig). Fr. Ober
tribunalsrath Marie v. Tippels-
kirch

im 77. Lebensjahre zu ſich.

im Namen

3 ibr ſo

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldnung.

Gott der Herr rief heute Abend 91 Uhr meinen lieben
Mann, unſern guten Vater, Schwieger und Großvater,

Rentier Friedrich Grosse
Belleben, den 8. Mai 1901.

Auguste Grosse geb, Schmidt
der Hinterbliebenen.

Die rdigung findet Sonntag, den 12. Mai, Nachmittegs

Habe noch tücht. Oberſchweizer S
und Schweizer auf Freiſtellen zu

Dank aus.

die Exped. dieſer Ztg. erdeten.

Dankſagung.
Für die uns in ſo reichem Maße bewieſenue

Theilnahme bei dem Ableben unſeres theuren Eut
J ſchlafenen ſprechen wir hierdurch unſern tiefgefühlteſten

Amalie Mörita geb. Möbuß.
Paul und Hans Möritr.
Familie Gustav Ad. Möräitz.
Familie Dr. L. Leiäholdt.
Familie Dr. Th. Neyer, Oreifenhagen.
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zu der würdigen Feier herbeigeſtrömt, die unſer

Freitag

mee e e
Provinz Sachſen und Umgebung.

r. Gutenberg (Saullr.), 8. Mai. (Wil ddiebe.) Dem be-
rittenen Gendarmen Arndt in Morl iſt es gelungen, in den Perſonen von
vier Gutenberger Einwohnern, ſogen. Gelegenheitsarbeitern, gefähr-

Wilddiebe zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen. Einer
derſelben lebte lediglich von Wilddieberei. Mehrere Gewehre und
Munition wurden bei der Hausſuchung vorgefunden und mit
Beſchlag belegt.

r. Trebitz, 8. Mai. (Durchgebrannt) iſt der 32 Jahre
alte, aus Goslar gebürtige Buchhhalter des Steinbruchbeſitzers
Achilles in Trebitz am Petersberge. Unter dem Vorgeben, eine Reiſe
u unternehmen, verſchwand er am Sonnabend. Es ſteht noch nicht
eſt, wie viel er veruntreut hat, wenig iſt es indeſſen nicht.

r. Walliwitz, 8. Mai. (Einbruch.) Vor einigen Tagen
wururde, wie bereits kurz mitgetheilt, beim Bahnhofswirth auf Bahn

hof Wallwitz eingebrochen und ein Beutel mit 175 Mk. in Baar
geſtohlen. Der Wirth hatte ſich auf kurze Zeit nach ſeiner Wohnung
degeben und die Gaſtwirthſchaft auf die Dauer ſeiner Abweſenheit
verſchloſſen. Er erfuhr, daß man einen jungen Menſchen beobachtet
hatte und machte ſich mit noch Anderen an deſſen Verfolgung. Auf
dem Wege nach Nauendorf zu ſtellte er den Geſuchten. Derſelbe
kam ihm mit den Worten entgegen: „Jch habe Jhr Geld nicht.“
Man fand auch nichts bei ihm, da man aber beobachtet, wie er ſich
an einer Walze auf dem Felde zu ſchaffen gemacht hatte, ſo ſuchte
man dort nach und fand auch richtig den Beutel Geld. Der Ein
brecher (er war durch das offene Fenſter der betr. Gaſtwirthſchaft
ein und ausgeſtiegen) iſt der etwa 22 jährige Arbeiter Hädicke aus
Neutz; er wurde in das Gerichtsgefängniß eingeliefert.

W Wettin, 8. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein
wegen Sittlichkeitsverbrechen ſchon vorbeſtrafter Handelsmann von
hier hat ſich jetzt des gleichen Deliktes an zwei Mädchen im Alter
von 10 Jahren ſchuldig gemacht. Bei ſeiner Entdeckung entfloh er
und iſt bisher nicht ermittelt worden.

p. Kütten, 8. Mai. (Diemenbrand.) Geſtern Abend kurz
nach 10 Uhr brannten die im Oſten des Dorfes liegenden großen
Strohdiemen des Gutsbeſitzers R. nieder. Die Flammen loderten
hoch auf und der Feuerſchein erhellte weithin die ganze Umgegend.

g. Raßnitz (b. Gröbers), 8. Mai. (Seltene Thierfreund-
ſchaf,t.) Herr Zwarg son. hier beſitzt ein etwa 1& jähriges Kaninchen
und ebenſo altes Kätzchen, die beide, obwohl ſie nicht miteinander
aufgewachſen ſind, innige Freundſchaft geſchloſſen haben. Beide
Thierchen haben auch ein gemeinſames Lager.

Delitzſch, 3 Mai. (Der nächſte Kreistag) wird am
14. Mai hierſelbſt im Kreisſtändehauſe abgehalten.

Torgau, 8. Mai. KKreisarzt. Deichſchau.)
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Geißler iſt vom 1. ds. Mts. ab S
Kreisarzt ernannt worden. Eine außerordentliche Schau der Elb-
deiche im Regierun asbezirke Merſeburg findet gegenwärtig ſtatt. Die
Schau der Deiche im Kreiſe Torgau erfolgt vom 8. bis II. ds. Mts.
durch die Herren Strombaudirektor Geheimer Baurath Höffgen,
Geheimer Baurath Meſſerſchmidt und Regierungsaſſeſſor
Lentze. Heute früh um 9 Uhr traf auch der Königliche Regierungs
Präſident Frhr. von der Recke hier ein, um an der Deich
beſichtigung theilzunehmen.

Wahrenbrück, 8. Mai. (Gra Die geſtrige
geiſtliche Muſikaufführung zur Wiederkehr des 200jährigen Geburts
jages des Komponiſten Karl Heinrich Graun verlief in ſchöner, über
aus erhebender Weiſe. Von Nah und Fern waren re Fremde

leines Städtchen
dem Andenken ſeines großen Sohnes bereitete. Die Muſik wurde
durch die Kapelle des Jnfanterie- Regiments Nr. 72 ausgefübhrt, die

dem Feſtkomitee durch ein Schreiben aus dem Civilkabinet des Kaiſers
ur Verfügung geſtellt war. Nach dem Empfang der Gäſte am

Graundenkmal, bei dem die Regimentsmuſik konzertirte, begann die
Vor in der Kirche, zu der der Zudrang ſo groß warx, daß das

otteshaus die Zuhörer kaum zu faſſen vermochte. Die Muſik
aufführung verlief programmmäßig und darf in allen Theilen als
vollkommen gelungen bezeichnet werden. Eine kurze Feier am Graun
denkmal, die durch die Regimentsmuſik der 72 er mit dem „Ambro-ſianiſchen Lobgeſang“ eingeleitet wurde, ſchloß ſich an die Wuſikauf
führungen in der Kirche an. Herr Oberprediger PiperWahrenbrück
a hier, während der Regen in Strömen herniederging, eine An
ſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer endete. Am Abend fand
im „Schützenhauſe“ noch ein geſelliges Beiſammenſein der Feſttheil
nehmer ſtatt, dei dem wiederum die Kapelle der 72 er ſpielte. Herr
Bürgermeiſter An dragkWahrenbrück dankte den zahlreichen Gäſten
für ihr Erſcheinen, Herr SeminarOberlehrer Kaufmann Elſter
werda gab einen intereſſanten Rückblick auf den Lebensgang Grauns
und Herr Gymnaſialdirektor Dr. Schmidt- Torgau toaſtete auf die
Stadt Wahrenbrück. So verlief die Feier in allen Theilen auf das
Glänzendſte.

Teuchern, 8. Mai. (Unfall.) Geſtern wurde hier ein
Geſchirrführer durch den Schlag eines Pferdes ſo ſchwer getroffen,
daß er einen Oberarmbruch und eine ſtarke Verletzung des Kopfes
davontrug und ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Wethau, 8. Mai. (Lohklopfen.) Bei der günſtigen
Witterung der letzten iſt faſt überall mit dem ſog. Lohklopfen
begonnen worden. Dasſelbe gewährt namentlich Frauen und Kindern
jetzt lohnende Beſchäftigung. Die von den Eichenknüppeln losgeſchlagene
Rinde wird getrocknet und in den Lohmühlen zu Lohe gemahlen,
die dann in der Gerberei Verwendung findet.

S Mausfeld, 8. Mai. (Miſſionsvorträge.) Jn der
diesſeitigen Ephorie wird ein Miſſionar aus Transvaal
in der Pfingſtwoche Miſſionsvorträge halten. Eine Reihe von
Miſſionsfeſten werden in dieſer Zeit gefeiert werden. Er. beſchließt
r Thätigkeit mit einem Miſſionsfeſte in Kloſtermansfeld (1. Pfingſt

eiertag). t

Kreisfeld, 8. Mai. (Diebſtahl.) Jn der letzten Nacht
wurde dem Bergmann Taute aus ſeinem Garten ein Dutzend Hemden
und diverſe andere Wäſcheſtücke geſtohlen. Von dem Diebe fehlt bis
jetzt jede Spur.

H Nordhanſeu, 8. Mai. (Hausbeſitzerverein.
Prüfungsausſchuß. Leichtſinniger Schütze.
Jneine Schafheerde gefahren.) Der Nordhäuſer Haus-
beſitzerverein hielt geſtern Abend im „Rieſenhauſe“ eine General
verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die Abfuhr von Aſche
und Müll ſowie des Düngers nach Tonnenſyſtem und mittelſt des
anzuſchaffenden PatentſaugeApparates unter Kontrole des Vereins
durch einen Unternehmer ausführen zu laſſen. Zur Anſchaffung des
PatentſaugeApparates wurden 1500 Mk. aus der Vereinskaſſe be
willigt der Reſt von 2000 Mk. ſoll durch Antheilſcheine à 20 Mk.
beſchafft werden. In der Verſammlung wurden ſofort 60 Antheil
ſcheine (1200 Mk. gezeichnet, ſo daß die Beſchaffung der Geldmittel
in ſicherer Ausſicht ſteht. Jn der nächſten Vereinsverſammlung ſoll
die hier auf der Tagesordnung ſtehende Frage der Anlage einer
Thalſperre im oberen Tyrathale für das ſtädtiſche Waſſerwerk be
rothen werden. Zu dieſer Beſprechung ſollen die Anhänger und
Widerſprecher der Thalſperr Anlage beſonders eingeladen werden.
Jm hieſigen RNaihsfeller hielt geſtern Abend Herr Regierungsrath
Schack aus Erfurt mit den Obermeiſtern der Nordhäuſer
Jnnungen und den hieſigen Mitgliedern der Hand werks-
kam mer des Regierungsbezirks Erfurt eine Beſprechung über die
nach dem am 1. Oktober d. Js. in Kraft tretenden Geſetze erforder
e ildung von Prüfungs-Kommiſſtonen und Ordnungen für
greiſterprüfungen ab. Es würde vorgeſchlagen, nur einen
Prüfungsausſchuß in Erfurt für den ganzen Handwerkskammerbezirk
Erfurt zu errichten. Von einem der Jnſaſſen einer vorgeſtern

von Kleinfurra nach Großfurra fahrenden Kutſche wurde nach dem
im Felde ackernden Landwirthe Stier mit einem Revolver geſchoſſen.

tier erſtattete ſofort in Kleinfurra Anzeige, worauf der Vorfall
telegraphiſch nach Großfurra berichtet wurde. Dort wurde der leicht

Landeszeitung für die Provinz Sa

und vier Kinder in noch jugendlichem Alter.

2. Beilage zu Nr. 217 der Halleſchen Zeitung

ſinnige Schütze bald ermittelt und zur Anzeige gebracht. Beim
Nachbardorfe Woffleben iſt geſtern Mittag 11 Uhr der von hier
nach Northeim fahrende Güterzug in eine ſcheuende Schafheerde ge
fahren und hat 12 Mutterſchafe getödtet und eine größere Anzahl
verletzt.

Sangerhauſen, 7. Mai. (Evangeliſcher Bund
der Provinz Sachſen.) Zum Empfange der Theilnehmer
an der Hauptverſammlung des Evangeliſchen Bundes in der Pro
vinz hatte unſere Stadt Feſtſchmuck angelegt. Wehende Fahnen,
Guirlanden und grüne Tannenbäumchen zieren die Häuſer unv
Straßen. Bürgermeiſter Knobloch begrüßte ſie in der St.
Ulrichskirche im Auftrage der Stadt und wünſchte dem Bunde ge
deihliche Weiterentwickelung. Für die gaſtfreundliche Aufnahme
und für die herzlichen Worte dankte Oberpfarrer Wächtler
Halle im Namen des Provinzialvereins. Die Feſtpredigt in der
St. Jakobikirche hielt Superintendent Bithorn aus Merſeburg.
Abends 8 Uhr fand die erſte Hauptverſammlung im
„Schützenhauſe“ ſtatt. Der große Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Hier brachte Oberlehrer Bartſch von hier den
Gäſten den Willkommensgruß des Sangerhäuſer Zweigvereins
dar. Hierauf wurden drei Vorträge über die Verdienſte der
Hohenzollern um den Proteſtantismus gehalten. Geh. Juſtizrath
Crönert- Halle ſprach über den Großen Kurfürſten
und ſchilderte ihn als echten Proteſtanten, der auch dann feſt an
ſeinen Glauben hielt, als man ihn um den Preis, daß er katholiſch
würde, die polniſche Königskrone verſchaffen wollte. Friedrich
Wilhelm war als Proteſtant nicht nur fromm, ſondern auch gerecht;
er iſt der erſte Vertreter des Unionsgedankens geweſen. Oberlehrer
Geneſt- Halle entwarf ein Lebensbild des preußiſchen Königs
Friedrich Wilhelm I., deſſen große Verdienſte erſt durch neuere
Forſchungen bekannt geworden ſind. Er war nicht blos ein fleißiger
und ſparſamer Regent, ſondern er hatte auch ein tiefes religiöſes
Gefühl und feſten Glauben: „Proteſtantiſch bis in die Knochen
Es iſt ihm hoch anzurechnen, daß er viele Tauſende, die aus Salz-
burg ihres evangelifchen Glaubens wegen auswandern mußten,
in ſein Land aufnahm. Profeſſor Rauch Roßleben zeigte die
Stellung König Friedrich Wilhelms III. zur evbangeliſchen Kirche. „Seine Zeit in Unruhe, ſeine Hoffnung in Gott.“
Er war ein edler Charakter, den Schmeichlern abhold, ſelbſtlos und
wahrhaft fromm. 1817 erreichte er die Vereinigung der Luthe
riſchen und Reformirten. Dann ſchuf er eine neue Kirchenord
nung. Die zu ſeiner Zeit entſtandene Agende hat drei Menſchen
alter hindurch gegolten und hat auch unſerer neuen Agende zut
Grundlage gedient. Mit Geſang wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

S Weißenfels, 8. Mai. (Leichenfund.) Jn der Saale
bei Leißling wurde ein gutgekleideter männlicher Leichnam gefunden,
in dem man den ermordeten Schmiedemeiſter Böhme aus Teuchern
vermuthet.

W. Erfurt 8. Mai. (Die Generalverſammlung
der Gefängnißgeſellſchaft) für die Provinz Sachſen und
Anhalt wurde heute Vormittag hier im „Rheiniſchen Hof“ abge-
halten. Anweſend waren etwa 120 Perſonen darunter auch
Se. Excellenz Oberpräſident Dr. v. Boetticher, Regierungs
präſident v. De witz. Den Vorſitz führte Profeſſor D. Hering,
den Jahresbericht erſtattete Paſtor Sim ſ a. Er konſtatirte, daß
auch im verfloſſenen Jahre die Beſtrebungen der Gefängnißvereine
Fortſchritte machten. Strafanſtaltsdirektor Langebartels gab
den Kaſſenbericht. Es wurden vereinnahmt 10 132 Mk., verausgabt
7674 Mk., gegenwärtiger Kaſſenbeſtand ſind 22400 Mk. Vom
Miniſter des Jnnern wurden der Gefängnißgeſellſchaft 1200 Mk.
überwieſen. Die Haupteinnahmen rekrutiren ſich aus freiwilligen
Gaben, wie Kirchenkollekten. Die Mitgliederbeiträge ſind um 600
Mark zurückgegangen, was umſomehr zu bedauern ſei, als wir einer
ſchweren Kriſis entgegengehen die viel jugendliche Arbeitsloſe und
damit große Ausgaben für jugendliche Jnhaftirte zur Folge haben
wird. RNunmehr erhielt Landgerichtsrath Simon- Halle a. S.
das Wort S Vortrage über „Das neue Fürſorgeerziehungsgeſetz
betreffend Minderjährige und die Haltung der Gefängnißvereine zu
demſelben Nach kurzer Debatte wurde eine Reſolution des Ober-
präſidenten einſtimmig angenommen, welche die Ueberzeugung aus
drückt, daß es nothwendig ſei, den Gefängnißvereinen eine beſtimmte
Mitwirkung in der Fürſorgeerziehung Jugendlicher einzuräumen.
Hiermit waren die Verhandlungen der Generalverſammlung beendet.
Nach gemeinſchaftlichem Mittagsmahl folgte Beſichtigung der
ſtädtiſchen Sehenswürdigkeiten.

W. Erfurt, 8. Mai. (Abgewieſen.) Jm Regierungs
gebäude fand heute Mittag vor dem Bezirksausſchuß Termin ſtatt wegen
des Stadtverordnetenwahlproteſtes. Es wurde ſowohl die Beſchwerde
des Waiſenhausoorſtehers Kott, der zugleich Kirchendiener iſt und als
ſolcher nicht gewählt werden darf, gegen ſeine Mandatsungiltigkeite
erklärung als unbegründet abgewieſen, als der Proteſt des ſozial
demokratiſchen Barbiers Hermann Rex, der die Wahlen in der dritten
Abtheilung für ungiltig hielt, weil infolge eines großen Andranges
zum Wahllokal nicht jeder erſchienene Wähler ſein Stimmrecht aus-
üben konnte,

Ouedlinburg, 7. Mai. (Vom Abſturz des Hänge-
gerüſtes. Stadtverordnetenſitzung.) Von dem
bereits gemeldeten Abſturz eines Hängegerüſtes iſt noch Folgendes
mitzutheilen: Der tödlich verunglückte Mann iſt der Dachdecker
Bötticher, der das Gerüſt angebracht hatte er hinterläßt eine Frau

J Der MalergehilfeW. Krüger, der geſtern erſt bei dem hieſigen Malermeiſter Müller in
Arbeit getreten war, brach beide Unterarme, während der Lehrling
Winkler. mit einigen leichten Verletzungen davonkam. Das Unglück
iſt dadurch entſtanden, daß ein das Gerüſt tragender Balken brach.
Auf der Tagesordnung des heutigen Stadtverordnetenſitzung ſtand
u. A. ein Antrag der Stadtverordneten Sachs, Träger und Genoſſen
auf Erlaß einer Petition gegen die Erhöhun g der Getreide-
zölle und um Aufrechterhaltung der bisher bewährten Handels
vertragspolitik. Die Verſammlung verneinte ihre Zuſtändig-
keit in dieſer Angelegenheit. (Nicht jede Stadt kann ſich eines ſo
einſichtsvollen Stadtverordnetenkollegiums rühmen. D. Red.) Für
Bodenunterſuchungen behufs Anlage eines Centralfriedhofs wurden
von den Stadtverordneten 300 Mk. bewilligt.

Staſtfurt, 7. Mai. (Lohnbewegung.) Hier ſind die
Malergehilfen in den Ausſtand eingetreten, weil ihre Forderungen
von den Meiſtern nicht bewilligt wurden. Sie verlangen einen
Minimalſtundenlohn von 38 Pfg., den die Meiſter nicht je dem
Gehilfen ohne Rückſicht auf deſſen techniſche Fertigkeiten gewähren
wollen, während ſie bereit ſind, tüchtigen Arbeitern einen erhöhten
Stundenlohn zuzubilligen. Eine Forderung um Lohnerhöhung
haben ferner auch die Dachdecker ihren Arbeitgebern zugehen
laſſen. Es ſteht zu erwarten, daß durch eine Einigung der Ausſtand
vermieden werden wird.

Jena, 8. Mai. (Der Gouverneur von Deutſch
Süd weſtafrika,) Oberſtleutnannt v. Leutwein, iſt in den Vor
ſtand der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins getreten.

Aus Thüringen, 8. Mai. (Verſammlungen.
Landwirthſchaftliche s.) Jn Eiſenach findet vom 23. bis
26. Mai der Delegirtentag des Verbandes deutſcher und
öſterreichiſcher Schriftſteller- und Journaliſten-
Vereine ſtatt. Ebenfalls in Eiſenach wird am 1. und 2. Juni
der Gautag des Alldeutſchen Verbandes abgehalten. Als
Redner ſind u. A. vorgeſehen De Wet, einer der Burenführer, Prof.
HaſſeLeipzig, Pfarrer StocheReuzedlitz. Vom 3. bis 5. Juni
findet in Coburg die 50. Jahresverſammlung des Vereins der
Forſtwirthe Thüringens ſtatt. Für die vom 18. bis
20. Mai in Arnſtadt ſtattfindende RehbockgehörnAus-
ſtellung des Thüringer Jagdſchutzvereins ſind bereits über 1200
Gehörne angemeldet. Nach Pfingſten ſoll in Gotha die Früh-
jahrshauptverſammlung des Botaniſchen Vereins für ganz
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chſen, für Anhalt und Thüringen.
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Thüringen Der Frühjahrsſchnitt der Wei.reben hat vielfach die Beobachtung ergeben, daß dieſelben ni t
mehr bluten, alſo während des ſtrengen Winters erfroren ſind.
Als ein Zeichen der Zeit darf die Thatſache erwähnt werden, daß in
neueſter Zeit faſt überall bei Neuverpachtungen von Jagden enorm
höhere Preiſe als zuletzt gezahlt werden, während bei Land
verpachtungen meiſt das Gegentheil eintritt. Bei einer
Verpachtung von 15 Morgen guten Landes in Eckolſtädt und eines
ſolchen von 23 Morgen in einem Dorfe des zum Mühlhäuſer Kreiſe
gehörenden Eichsfeldes waren außer dem Schülzen und Polizeidiener
keine Reflektanten erſchienen.

r. Meiningen, 8. April. (Ein Unfeſſelbarer.) Aus
Meiningen wird vom 6. Mai geſchrieben: Der berüchtigte
Ausbrecher Preßler, der Jnſaſſe des Zuchthauſes Untermaß-
feld, war wieder einmal der „Held des Tages“. Die Ver
anlaſſung dazu bot der von ihm in der Nacht vom 23. September v.
unternommene Ausbruch aus dem Zuchthauſe in Untermaßfe
und eine damit zuſammenhängende Anklage wegen Diebſtahls. Als
der Verbrecher ſeinen vollſtändig räthſelhaften letzten
Ausbruch ausführte, hatte er ſich vorher aus der Kleiderkammer des
Zuchthauſes unter Zurücklaſſung ſeiner eigenen intimſten Nachtkleider
einen vollſtändigen Anzug angeeignet. egen dieſer Entwendung
hatte ſich Preßler zu verantworten. Er erſchien von mehreren Feld
jägern eskortirt. Preßler ſpricht gewandt und korrekt, wendet Fremd
woörter mit Vorliebe und richtig an und macht auch in dieſer Hinſicht
den Eindruck eines hochintelligenten Menſchen. Für dieſen halten ihn
auch die Behörden, denen er ſchon ſo viel zu ſchaffen machte. Der An
geklagte hielt es für gut, ſo weit es ihm in ſeinen Kram paßte, die
hübſcheſten Lügen zu erzählen. Mit einem Anflug von Hohn erzählte er,
daß Maßfeld wohl eine der feſteſten „Herbergen“ in Deutſchland ſei
daß ſeine „neue“ Zellenthür allein über 41 Centner wiege, daß dieſe
mit fünf Patentſchiöſſern „ohne die Riegel“ verſchloſſen werde, und
daß man die Thür, ſobald ſie geöffnet werde, mit einem elektriſchen
Läutewerk verſehen habe c. Den Diebſtahl der Kleider beſtritt
Preßler, die Kleider habe I ſein Helfershelfer, „ein tüchtiger Kerl“,
beſorgt. Mit ſolchen Kleinigkeiten gebe er ſich nicht ab c. Wie und
auf welche Weiſe er übrigens ausgebrochen, das
ſage er nicht. Man möge ſich darüber die Köpfe zerbrechen
ſo viel man wolle. Aus der Verhandlung iſt zu entnehmen
daß Preßler, nachdem es ihm gelungen war, aus ſeiner Zelle durch
verſchiedene Thüren in die Kleiderkammer zu kommen,
ſich hier andere Kleider anzog. Von da aus gelangte er in die
Sakriſtei der Anſtaltskirche, nahm aus dem Schranke den
Talar des Anſtaltsgeiſtlichen und ſchritt, mit dieſem angethan,
undehelligt an den in den beiden Höfen aufgeſtellten Militär

o ſt en vorüber und gelangte ins Freie. Auf dieſem Wege mußte
reßler ſieben Thüren öffnen und durch eine mit Eiſenſtäben

verwahrte Schießſcharte kriechen, die kaum Raum für ein Kind
bot. Die Eiſenſtäbe der Schießſcharte waren abgeſägt oder durchfeilt
und an ihrer Stelle baumelte an einem Bindfaden wie zum
Hohn ein aus Holz imitirter Erſatz. Als Zeugen wurden der
Inſpektor und ſieben Aufſeher des Zuchthauſes vernommen. Außer
dieſen Zeugen waren auch die zwei Militärpoſten vorgeladen.
Dieſe ſagten aus daß zwiſchen 2 und 3 Uhr ein Mann
in einem langen Mantel (Talar) und einem Schlüſſelbund,
eine Cigarre rauchend, an ihnen vorübergegangen ſei. Auf ihren
Anruf „Halt, wer da!“ habe der Mann geantwortet „Nacht-
wache“, worauf die Poſten den Mann paſſiren ließen. Der eine
Poſten ſah noch, wie die „Nachtwache“ ſich das äußerſte Thor des
Zuchthauſes aufſchloß und auf die Straße trat. Der Gerichtshof
gewann die Ueberzeugung, daß Preßler die Kleider aus den Kammern
en und verurtheilte ihn deshalb zu 14 Jahren Zuchthaus,

reßier büßt, wie erinnerlich, 15 Jahre Zuchthaus ab. Zehn Jahre
liegen bereits, unterbrochen von vielen Ausbruchsverſuchen,
hinter ihm. Als der Vorſitzende ihn daran erinnerte,
daß er noch fünf Jahre abzuſitzen habe, meinte Preßler:
„Ja, ob ich aber damit fertig werde In mir ſteckt Queckſilber, und
wenn man 10 Jahre Linſen auslieſt, ſo treibt dies zum Wahnſinn oder--“.
Mit einer leichtfertigen Handbewegung ſtülpte ſich Preßler das kleine
Zuchthauskäppchen auf den Kopf und verließ mit ſeiner e
den Gerichtsſaal. Feſtgeſchloſſen wurde er nach Maßfeld zurück-
gebracht. Kurz vor dem Zuchthauſe blieb Preßler jedoch plötzlich
ſtehen und überreichte einem der Transporteure die Ketten,
deren er ſich unbemerkt entledigt hatte, mit den
Worten „Halten Sie mal, ich will ein Stück Brot eſſen griff
h die innere Bruſttaſche und aß. Wieder ein echter Preßler
ſtreich.

s Ans dem Vogtlande, 8. Mai. (Schweinezucht und
Land wirthſchaft.) Auf der erſten Generalverſammlung des
Vereins deutſcher Wurſtfabrikanten hatte ein Herr Kickelhayn Chemnitz
beantragt: „Jn Anbetracht der überall im Lande herrſchenden
Knappheit an guten fleiſchigen Schweinen iſt eine Petition an die
Reichsregierung zu richten, worin gebeten wird, die Einführung lebender
Schweine vom Auslande mit Schlachtzwang innerhalb vier Tagen ohne
Quarantäne zu geſtatten unter der Bedingung, daß ſolche in öffentlichen
Schlachthäuſern zu ſchlachten und das Fleiſch daſelbſt nach den beſtehenden
Beſtimmungen der Fleiſchbeſchau zu unterwerfen iſt.“ Dieſer Antrag
iſt am 19. März in Halle einſtimmig angenommen worden. Dagegen
wendet ſich nun die „Zeitſchrift fürldie vogtländiſche Landwirthſchaft“,
indem ſie ausführt, daß zur Zucht guter fleiſchiger Schweine, die
zur Herſtellung einer guten Dauerwurſt erforderlich ſind, beſonders
gehöre, daß die Thiere nicht ſo ſtark getrieben, ſondern natur-
gemäß aufgezogen und gehalten werden müßten, daß dieſe Auf
zucht aber viel längere Zeit beanſpruche und höhere Koſten verurſache
und die Fleiſcher gute fleiſchige, mit kernigem Schrote ge
mäſtete Waare nicht entſprechend höher bezahlten. Es ſei den Land
wirthen nicht möglich, auf die Dauer Schweine für den Bedarf
der Wurſtfabrikanten herzuſtellen, wenn der Preis nicht wenigſtens
55—60 Mk. für den Centner Lebendgewicht bei 20 Proz. Tara betrage. Bei dieſem Preiſe verwerthe ſich der Centner Kartoffeln nur

mit 1 Mk., der Centner Getreide mit 5-6 Mk. und das Liter
Magermilch mit 1x Pfa., Preiſe, die zwar die Herſtellungskoſten noch
lange nicht decken, aber die Schweinezucht und Maſt als Nebenbetrieb
der Molkerei geeignet erſcheinen ließen. Wollten alſo die Wurſt
fabrikanten, daß die Landwirthe eine fleiſchige, kernige Maſtwaare
produziren, ſo müßten ſie dieſe auch nach ihrem Werthe entſprechend
bezahlen, was gegenwärtig jedoch nur in den wenigſten Fällen ge
ſchehe.

Pegau (Kgr. Sachſen), 8. Mai. (Vorgeſchicht-
licher Fund.) Am Montag vergangener Woche wurde auf
Carsdorfer lur, eine Viertelſtunde nördlich von Pegau, in der
Ziegelgrube des Herrn Kabitzſch ein ſehr intereſſanter vorgeſchicht
licher Maſſen oder Depotfund bloßgelegt. In der Tiefe von reich
lich 1 Meter ſtieß man auf ein Tongefäß, das, allem Anſchein nach,
ohne Verzierung im Brande hellroth gefärbt war, leider aber
durch den Spatenſtich der lehmwerfenden Arbeiter zerſtört wurde.
Sein Jnhalt dagegen blieb unzerſtört. Er beſtand aus 34 Bronze
lachbeilen und 9 Bronzeſchmuckringen, die ſämmtlich nach Art uns
Arbeit auf die ältere Periode der ſächſiſchen Bronzezeit, alſo viel
leicht auf die Zeit 800-500 v. Chr. zurückweiſen. Die Fkach
beile, auch Kelte oder Celte genannt, ſind alle nach einer Form ge
arbeitet, weiſen aber einige Größenunterſchiede auf. Unter den
9 Ringen ſind 2 ſtarke, ſchwere Kunſtſtücke, deren jedes ein Pfung
wiegt, an der breiteſten Stelke einen Umfang von 6 Eentimeter hat
und an den Schlußſtellen eine einfache Verzierung von 4 ſeichten
Rillen aufweiſt. Die 7 anderen Ringe ſind größer, aber ſchwä
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In Sachſen iſt ein gräßerer bei Weiſſig in der Nähe von
hain, ein zweiter ſüdlich von Dresden gemacht worden.veſeg eg ahnen und valzählig dem Pegauer
zur
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Bekanntmachung.

om 1. April wird von dem Miniſterium ein „Miniſterialblatt
der Verwaltung für Handel und Gewerbe“ herausgegeben, das

mindeſtens zweimal monatlich am 1. und 3. Sonnabend im Monat
nach Bedarf aber öfter erſcheint. Dasſelbe erſcheint im Verlage

7 t für 8 x r t n iſtreile von ar r das Jahr dur en Buchhandel oder
die Pyſt zu beziehen.

er Jnhalt wird beſtehen aus
I. PerſonalienII. Allgemeine Perwaltungsſachen,

III. Handelsangeregenheiten (Börſe, Handelskammern, Zölle, Schiff
ahrt, Aichweſen u. ſ. w.),

IV. Gewerbdliche Angelegenheiten (gewerbliche Anlagen, Dampfkeſſel
wefen, Wandergewerbe und Märkte, Organiſation des Hand
werks, Arbeiterſchutz und Wohlfahrtspflege, Arbeiterverſicherung

nken, Unfall und Jnvalidenverſicherung), Gewerbegerichte,
enoſſenſchaftsweſen),

V. Gewerbliche Unterrichts Angelegenheiten,
VI. Richtamtliches Entſcheidungen der höchſten Gerichtshöfe und

wichtige Miniſterialerlaſſe).
Der Bezug dieſes Miniſterialdlattes liegt alſo nicht nur im Intereſſe

der Behörden und aller gewerblichen Korporationen, ſondern auch in
dem jedes Kaufmanns, Induſtriellen und ſonſtigen größeren Gewerbe
treibenden.

Halle a. S., den 6. Mai 1901. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Zweck Vornahme von Pflaſterarbeiten werden die Thurmſtraße
von der Bernhardyſtraße bis zur Pfännerhöhe und die Niemeyer-
Kraſte von der Linden- bis zur Landwehrſtraße vom 9. d. Mis. ab
bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 7. Mai 1901.

Bekauntmachung.
Das unbefugte Betreten ſämmtlicer Holzgrundſtücke ſowie des

Leinpfades am Saaleufer in der Feldflur Wörmlitz iſt bei geſetzlicher
Strafe verboten.

Der Amtsvorſteher.

Die PolizeiVerwaltung.

Wörmlitz, den 6. Mai 1901.

wangsvngsverſteigerung.
Das, im Grundbuch des vormaligen Königlichen Appellations

r Dresden als Lehnhof Blatt 898 auf den Namen Guſtav Otto
örfer eingetragene, im Dorfe Laas gelegene Vorwerk ſoll am

3. Juli 1901, Vormittags II Uhr
an Ort und Stelle in Laas bei Oſchatz im Wege der Zwangs-
m verſteigert werden.Das Grundſtück iſt nach dem Flurbuche 133 Hektar 39,0 Ar groß,
mit 3542,12 Steuereinheiten belegt und einſchließlich des Zubehörs auf
256 616 Mk. geſchätzt. Es beſteht aus dem ſogenannten Herrenhaus,
Wohngebäuden, Scheunen, Stall- und Schuppengebäuden, der Brannt
weinbrennerei mit Spiritusgewölbe und angebautem Keſſelhaus, großen
Feld und Wieſenplänen und Erlenniederwald.

Die Einſicht der Mittheilungen des Grundbuchamts ſowie der
übrigen das Grundſtück betreffenden Nachweiſungen, insbeſondere der
Schätzungen, iſt Jedem geſtattet.

Rechte auf Befriedigung aus dem Grundſtücke ſind, ſoweit ſie zur
z der Eintragung des am 27. Dezember 1900 verlautbarten Ver-
teigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren,

ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die Rechte bei der Feſtſtellung des

ringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung des
erſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen

Rechten nachgeſetzt werden würden.
Diejenigen, die ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht

en werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Auf
ebung oder die einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,

widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle
des verſteigerten Gegenſtandes treten würde.

[6884Oſchatz, den 3. Mai 1901.
Königliches Amtsgericht.

Oefenkliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pfopta gehörige, etwa 6 km von derKreisſtadt Naumburg 16 km vom Var Köſen belegene

Gut Cueulau
nebſt 2 zugehörigen Gütern in Heiligenkrenz

oll vom 1. Juli 1902 auf 18 Jahre bis 1. Juli 1920 öffentlich meiſt
ietend verpachtet werden.

Zur Abgade von Pachtgeboten iſt vor dem Unterzeichneten
Wituoß, den W. Juni 1901, Vormittags 10 Uhr

im Hotel zum Muthtgen Ritter in Bad Köſen anberaumt.
Das Gutsaregal „61 ba, worunter

224,965,33 ha und
4,99,18 ha Wieſen.

Die Pachtbewerber haben den Beſitz eines eigenen verfügbaren
ens von 140 000 Mk. dem Unterjeichneten wenn möglich vor,
s aber im Bietungstermine nachzuweiſen.

Die VDerpachtungs- und Bietungsbedingungen liegen in den
men des niglichen ovinjial Schulkollegiums zu

burg und bei der Adminiſtration zu Pforta, bei letzterer nebſt
der der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

ie und Bietungsbedingungen können auch gegene e enwe

und Druckkoſten von der Adminiſtration in
n.

welche hierdurch eingeladen werden und welche
igen Grundſtücke zu hefichtigena et Herrn Theodo Schmidt in

Pforta, den 6. Mui 1901

Termine

Autliche
Bekanntmachungen.

Da Pernwerſabrer,
Vermögen des

r aufgehoben.
e a.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7

onkursverfahren über das
Gaſthofsbeſitzers

Cluß zu Nietleben wird
nach erfolgter Schlußvertheilung

N.den 30. April 3 Drahtſeil zum Theil einen größeren

Bekanntmachung.

Die bereits bekannt gegebenen

landesſiskal
dorf, Weddegaſt,
Grimſchleben ſind inſofern l

Cölbigk

er Jrng
ewerberinnen bei denen dieſe Bedingungen zutreffen, wollen ſich.m 20. h im Bureau der en Ralblel ündert worden, als

Vorgesdorf
und

Weddegaſt
bereits am 29. Mai d. J.

Vormittags
zur Verpachtung kommen und zwar
Borgesdorf
zuſammen von 10-11 Uhr,

Weddegaſt von 11--12 Uhr,
Borgesdorf von 121 Uhr;

d äge ge u gelangen

Grimſchleben
und

Cölbigk
erſt am 30. Mai d. J.

Vormittags
zur Verpachtung und zwar
Grimſchleben von 10-11 Uhr
und Cölbigk von 11--12 Uhr.

Deſſau, den 6. Mai 1901.
Herzoglich

Auhaltiſche Finanz Direktion.
L. amgre.

t Verpachtung der
ſchen Domänen a

un

und Weddegafſt

BSekehanntmachung.

Die Cröllwitzer Papierfabrik
hat von der Strompolizeivehörde
die Erlaubniß erhalten, an ihrer
über die Saale bei Trotha führenden
Drahtſeilbahn in der Zeit vom 11.
bis einſchl. 12. Mai d. Js. eine
dringend nothwendige Reparatur
vorzunehmen. Bei Ausführung der
Reparatur iſt es möglich, daß das

Durchhang erhält, als dies für ge
wöhnlich zuläſſig iſt. Zur Ver-
meidung von Unglücksfällen werden
daher die Schifffahrttreibenden
darauf hingewieſen, bei Befahrung
der betreffenden Flußſtrecke die
größte Vorſicht anzuwenden.

Halle a. S., den 8. Mai 1901.
Die Kgl. Waſſerbaninſpektion.

Verdinguug.
Die Neupflaſterung der Mans

felderſtraße von der Wieſen bis
zur Hafenſtraße. Termin am
Montag, den 13. Mai d. Js.,

Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung von Bürger

ſteigen in verſchiedenen Straßen.
ermin am

Freitag, den 17. Mai d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung
Die Neupflaſterung der Prinzen
ſtraße von der Landwehr bis
zur Merſeburgerſtraße. Termin am
Mittwoch, den 15. Mai d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Am Nordende des Hauptgüter-
bahnhofs Halle a. S. iſt ſofort ein

Lagerplat
von 371 qm Größe mit Gleis-
anſchluß zu verpachten.

Halle a. S., den 1. Mai 1901.
Der Vorſtand

der Eiſenbahn-Betriebsinſp. 2.
;„;„;JF „D5 2T

Verpachtung

Herzoglich Anhaltiſcher
Domänen.

Die am 1. Juli 1902 pachtfrei
werdenden landesfiskaliſchen
Domänen:

A. im Bernburger Kreiſe:
I. VBorgesdorf

mit 470,8264 ha Fläche, davon
447 ha Acker erforderliches eigenes
Vermögen mindeſtens 180 000 Mk.

2. Weddegaſt
mit 287,2478 ba Fläche, davon
276 ba Acker; erforderliches eigenes
Vermögen mindeſtens 120 000 Mk.

3. Grimſchleben
mit 605,5357 ha Fläche, davon
570 ha Acker erforderliches eigenes
Vermögen mindeſtens 220000 Mk.

4. Tölbigk
mit 350,1493 ha Fläche, davon
314 ba Acker und 21 ha Wieſe
erforderliches eigenes Vermögen
mindeſtens 140 000 Mk.

B. im Zerbſter äreiſe:
5. Burow mit Vorwerk Werder
mit 622,7126 ha Fläche, davon
377 ha Acker und 94 ha Wieſe;
erforderliches eigenes Vermögen
mindeſtens 100 000 Mk.
ſollen mit den Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, dem Jnventar an
Ausſaat, Pflugart. und Düngung,
ſowie dem Bauminvenktar
unſerem Sitzungszimmer im Be-
hördenhauſe, hier, auf 18 Jahre,
alſo vom 1. Juli 1902 bis dahin
1920, öffentlich gegen das Meiſt
gebot verpachtet werden, und zwar
1. Am Mittwoch, d. 29. Mai d. Js.,

Vormittags
von 10 bis 11 Uhr Borgesdorf und

Weddegaſt zuſammen,
11 12 Uhr Weddegaſt,

4 1 Borgesdorf.2. Am Donnerstag, d. 30. Mai d. Js.,
Vormittags

von 10 bis 11 Uhr Grinmſchleben,

4 11 12 Gölbigt.3. Am Freitag, d. 31. Mai d. Js.,
Vormittags von 10 bis 11 Uhr
Burow mit Vorwerk Werder.
Pachtluſtige werden zu dieſen

Terminen mit dem Bemerken ein
eladen, daß jeder Bieter vor dem
iermine den Befſitznachweis des

erforderlichen eigenen Vermögens
u führen und zur Sicherung
eines Gebots eine Kaution von

3000 Mk. zu hinterlegen hat.
Die Pachtbedingungen können

vom 1. Mai d. Js. ab in unſerer
Kanzlei während der Dienſtſtunden
eingeſehen bezw. gegen Erlegung
von 3 Gebühren bezüglich
jeder Domäne bezogen werden.

Die derzeitigen Pächter der
Domänen ſind erſucht, Pachtluſtigen
die Beſichtigung der Pachtobjekte
zu geſtatten.

Deſſau, den 20. März 1901.
zoglich
nanuz Direktion.Dor Prokurator. Anhaltiſche

Lange.

in

Die erbberechtigten Verwandten
der zu Pouch Kreis Bitterfeld) ge
borenen, am 10. März 1900 im
Siechenhaus zu Halle verſtorbenen
Dienſtmagd Chriſtiane Schröter
geb. Wetzel aus Spickendorf
werden erſucht, ihre Erbanſprüche
an den Nachlaß der Verſtorbenen
bis zum 1. Juni d. Js. bei dem
unterzeichneten Nachlaß Pfleger
geltend zu machen.

Spickendorf, 8. Mai 1901.
Th. Giebeler.

Ein tüchtiger,
Wirth ſucht einen
flottgehenden Gaſthof

oder Reſtaurant

kautionsfähiger

zu pachten oder zu kaufen.
Gefl. Offerten unter D. 6872

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Reitpferd
Verkaufe mein Reitpferd,

Fuchsſtute, 11 Jahre alt, lamm-
fromm, kerngeſund, auch w.
paſſend als Jnſpektorpferd. Preis
509 Mk. Trägt jedes Gewicht.

A. Boetticher,
Rittergut Roitzſch.

Pferd- Verkauf.
Sehr flotter,
kräftig.,Einſp.,
Rapyw.,fehler

Sfrei, 6 J., 1,78

geſchoben, kl. Köpfchen, abſol. fromm,
ſowohl für Rollfuhrw. wie Kutſche
paſſ., ſoll, w. f. jetzige Zwecke z. ſchwer,

verk. w. Feſter Pr. 1350 Mk. Off.
u U. o. 9417 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Reitpferd.
Verkaufe edle, gut gerittene

oſtpreuß. Stute, 7 J., 1,70 m,
braun, o. Abz., bildbübſch, fehler
frei, o. Untugend, ſehr brauchbar
und leiſtungsfähig, auch für Jn-
fanterieOffizier geeignet.

Brodau b. Zſchortau (Berlin
Anhalter Bahn).

von Busse.
Zu verkaufen 1 Paar bild

hüdſche ung.

ucoker.,
6 u. 7 J., 154 em, ſchw. u. br.

WallIaceka,
flott und ausdauernd. (6911

von UHelldorſf, Salzwedel.

gr., zuſammen

Bilanz Conto am 31. März 1901.,

A. Nietzsehmann.

Zahl der Genossen am 1. April 1901:
Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben

um Mk. 80.-- und die Haftsummen um
Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jahbressehlusss

M. 61 000,
Gröbers, den 6. Mai 1901.

Dampfmolkereis Gröbers
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

W. Sechaaf.

Activa. Frau.Iwwmobilien- Conto 26 13585Geshüftsantheile (Alit-
Mascebinen- Conto 6 408 Zliederguthaben) 3 360
Geriäti.e- Conto 135 anleihen -Conto 131 49725
Mobilien-Conto“?. 200 Cautions-Conto 3 000
Cassa- Conto 393 37 Reservefonds-Conto 1256 490
Debitoren l 5 168 66 Awortisationsfonds-
Bestünde an Produkten Conto 77018u. Betriebswaterialien 154195

39 983 83 39 999Mitgliederbewegung:
Zahl der Genossen am 1. April 1900: 11
Zugang 3 Abgang 3

11.

k. Vermehrt,

Weber.

uttapereha Pomp., Hannover.

Continental
PNEUMATICG

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Bereifung.
Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke.

e
e

E cenünepta] Paoutehoue ab

Fernspr.
320.

Gummi Gartenschläuche,
beste Qualität, villigste Preise.

Euiner Lorenz, Francke-
Str. 7.

Reitpferd,
kräft. eleg. Rappſtute ohne Abzeich.,
1,70 gr., 8 Jahre, tadell. Knochen,
firm geritt., auch gefahr., f. 900
verkäuflich.

Barfüßerſtr 16.
r

fehlerfrei, billig zu verkaufen
6908 Lafontaiueſtr. 27.

Aus Privathand zu verk.:
1. Schimmelſtute, 5jährig, 1,67 m
groß angeritten und einſpännig
gefahren. 2. Vr. Wallach,Ajähr.,
1,72 m groß, angeritten u. einſp.
gefahr. 3. Goldfuchsſtute, 7iähr.,
1,71 m groß, kompl. geritt. u. ein
u. zweiſp. gefahr. Näh. i. Halleſchen
Reiter-Verein, Yorkſtr. 74.

Ca. 200 Lammſchafe
mit Lämmern,

100 Stck. JährlingsZibben
ungeſchoren,

verſchiedene Kühe, Rinder und
Kälber ſind abzugeben
Dom. FIainreld d. Stolberg a. H.

Einen ſpruugfätzigen

S Eber S
verkauft
Domäne Sittichenbach

bei Eisleben.
Drei junge

Oxfordshire-
Halbhbluthöcke

verkauft
Rittergut Hohenprießnitz,

Bez. Halle a. S.

70 Stück fette halbengl.

ährlingsHammel,
Abnahme Ende Mai, verkauft
Buchmann, Ohberrissdorf b. Eisleben.

zu weiß m. braun.Ein Jagdhund, Kopf u. großen
braunen Flecken, Montag entlaufen.
Geg. Belohn. abzugeb. Aſter Markt 7.

Umzugshalber
zu verkaufen

eins der ſchönſten Ob
bilder vom verſt. Grafen
Kalckreuth, der Kötnig-
ſee mit Alpenglühen,
für die Hälfte ſeines
Werthes zum billigen
aber feſten Preiſe von
3000 Mark. Näheres
unter Z. 6809 durch die
Expedition diefer Ztg.

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. dreſſir m und frau
kirtem Couvert zur Rückankwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

e

Crokeuſchnihel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammelhberg Heicke,

Magdeburg. 4770
406 Centner

umMagnum bonum- Saat
à Centner Mk. 2,10 ab Aſchers
leben offerirt (6837

Hermann VranKe,Aſchersleben. Telepb.Anſchl. 104

Kartoffelt:
200 Ctr. Magnum honum,
200 PPproſſ. Maereker,
200 Silesiahat abzugeben [6864
Franeke'sehes Rittergut,

Mittelhauſen b. Allſtedt.

Ackerwagen.
5 gebrauchte, aber noch ſehr gute

4zöllige Nübentvagen ſtehen preis
werth zu verkanfen beim

Schmiedemeiſter Brandt,
Noßla a. Harz.

6jährige braune

ollblutſtute
zur Zucht und als Reitpferd preis-
werth verkänflich. Offerten unter
Z. 6179 a. d. Exped. d. Ztg.

1 Paar 44j. ſtarke wayer. Ang-
oehsen ſtehen zum Verkauf in
Paupitzſch Nr. 31. (1 Std. von
Bhf. Roitzſch, Bitterfeld, Delitzſch.)

Großen Poſten

Spren
hat abzugeben
Hranun Walther, Kleinkugel.

J aRübenſanen
10 CEtr. Eckindorf. Reſen-Walzen
hat billigſt abzugeben

A. Alhroeht, Crenfits.

Brueteier
von Peking Euten à 254

rebhnuhuf. Jtalienern à 154
von Kreuzungen:

Dorhing) Italiener
Ftaliener) Plymonth à 10
Laugſhand(Landhnhn 875hat abzugeben (687
Schititer, Freigut Schermcke.

m
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